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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Sezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 M frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich A. Poſtbezug 2,
Einzelnummer

0 alle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

bei Abholung.
monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.
10 Sonnabends 20 A. Jm

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Feitu

Mitteldeutſche
eueſte Nachrichten

MNerſeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Amksblakt des Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtriertee er der r „Die g. aer Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Geweree“ un wer

Kreis Mitteldeutſchland Berein)

Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus

er Rundfun
und Reifen“, „Auko und Kraffkrad“.

Dienstag, 19. Auguſt 1930

Auzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
Reklameteil 70 Kpf; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen umd Nachweiſungen 20 A Aufſchlag.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Auffchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikterſtr. 3
Fernruf Sammelnummer 2323.

Portoauslagen extra.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung, Fernruf: Amt Merſeburg 3088.

Ein Runcierſaß des Reichsarbeitsministers

Finanzierung des Wohnungzbaues
Be Kreciifgewährung Gruncdfsatz: Die Reſchsmaßnahme ist 2zusätzlicher Art

Berlin, 19. Aug. (WTB.) Ein Rundſchreiben des Reichsarbeiksminiſters vom 8. Auguſt 1930
gibt in Ergänzung des in der Preffe bereits veröffenklichten Schreibens über das zuſätzliche Bauprogramm
für 1930 nähere Beſtimmungen für die Finanzierung dieſes Bauprogramms.
Der neue Erlaß betrifft hauptſächlich die

Zwiſchenfinanzierung.
Die Baufkreditgeſetze 1929 und 1930 ermöglichen es
der Deutſchen Bau und Bodenbank AG. in Berlin,
für eine Zwiſchenfinanzierung erſte Hypotheken
zu bevorſchuſſen. Hierdurch wird der heimiſche
Kapitalmarkt weſentlich entlaſtet. Die Zwiſchen
kredite werden auf ein Jahr, jedoch nicht länger als
bis zum 15. Auguſt 1931, gewährt. Jhre Verzinſung
wird nicht über 754 v. H. bei voller Auszahlung liegen.
Dieſer Zinsſatz iſt in Anbetracht der allgemeinen Lage
auf dem Geld und Kapitalmarkt ſo günſtig, daß den
Länderregierungen empfohlen wird, die Jnanſpruch
nahme der Zwiſchenkredite den Bauherren nahezulegen.
Da die Zinſen für das Baukapital eine nicht unweſent
liche Rolle ſpielen, ſollen die Zinsbedingungen für die
Zwiſchenfinanzierung vor Genehmigung jedes Bau
vorhabens nachgeprüft werden.

Vorausſetzung für die Gewährung der Zwiſchen
kredite iſt der Nachweis einer geſicherken Dauer
finanzierung.

Einzelheiten über die Bedingungen der Zwiſchenkredite
und ihre Sicherung ſind bei der Deutſchen Bau und
Bodenbank und ihren Zweigniederlaſſungen zu er

fragen. Jm übrigen haben die Bauherren für die
Beſchaffung der erſten Hypotheken und mit Aus
nahme der Reichsbaudarlehen auch für die Reſt
finanzierung ſelbſt zu ſorgen.Im Hinbue auf die Erreichung einer möglichſt

billigen Verzinſung des Baukapitals enthält der
Erlaß die Weiſung, daß Reichsbaudarlehen
keinesfalls gewährt werden dürfen, falls die
Zins und Tilgungsbedingungen für die aus dem
privaten Kapikalmarkt enknommenen Hypoktheken
ungünſtiger liegen als die zur Zeit üblichen
Sätze der führenden Jnſtitute des privaken und
öffentlichen Realkrediks.

Von verſchiedenen Seiten wurde die Befürchtung
geäußert, daß Gemeinden mit Rückſicht auf die Bau
kätigkeit des Reiches ihre eigene Bautätigkeit ent
ſprechend einſchränken würden und daß dadurch die
Zuſätzlichkeit der Maßnahme des Reichs gefährdet
werde. Der Reichsarbeitsminſter hat deshalb die
Länder erſucht, dieſer Frage ihre größte Aufmerkſam
keit zu widmen und erklärt, daß, falls gegen den
Grundſatz der Zuſätzlichkeit im Einzelfalle verſtoßen
würde, ſämtliche für die betreffende Gemeinde oder den
betreffenden Bezirk gewährten Reichsdarlehen zurück
gezogen würden.

Serbfsche Drohungen an Ungarn und Bulgarien

Vor eſner Balkankrise?
De ungarische Königsfrage als Ursache

Die Belgrader Zeitung „Novoſti“ veröffentlicht
einen Artikel aus Veldes, wo ſich gegenwärtig der
jugoſlawiſche Hof, die Miniſter und das Diplomatiſche
Korps aufhalten. Der Artikel beruft ſich auch auf
Informationen von unterrichteter Seite und

kündigt gegen Ungarn und Bulgarien Waffen
gewalt an,

falls die Habsburger Frage und die Frage des maze
doniſchen Komitees nicht in befriedigender Weiſe gelöſt
würden. Der Gewährsmann der „Novoſti“ betont, daß
die Wiedereinſetzung der Habsburger in
Ungarn eine flaägrante Verletzung der
Friedensverträge bedeuten würde. Daher
hätten Südſlawien und die Kleine Entente in dieſem
Fall das Recht, mit Waffengewalt einzugreifen. Wenn
man auch hoffen könne, daß die ungariſche Politik
nüchtern genug ſei, um einen Unterſchied zwiſchen De
monſtranten und praktiſcher Politik zu machen, ſo ſei
doch für jeden Fall Aufmerkſamkeit ge
boten. Gegenüber Ungarn warte Südſlawien die Ent
wicklung der Beziehungen noch ab. Die Regierung
werde aber nicht länger mit gekreuzten Armen die
blutigen Herausforderungen der Mazedonier entgegen
nehmen, ſondern ganz energiſch das

Einſchreiken des Völkerbundes gegen die Friedens
ſtörer am Balkan

verlangen.

In dem Fall, daß der Völkerbund ſich einzugreifen
weigere, würde Südſlawien den Standpunkt ver
treten, daß es gegenüber Bulgarien freie Hand habe.
Dezeichnend iſt, daß der Artikel der „Novoſti“ auch
durch die amtliche Agentur Avalla verbreitet wird.

Behens Anschlag auf den
Weltfriecens
Die Reiſe des Grafen Bethlen hat in Belgradſtarke Nervoſität erregt. Dies kommt in einem Artikel

er „Prawda“ zum Ausdruck, die die Reiſe des un
gariſchen Miniſterpräſidenten in ſchärfſter Weiſe kriti
u Die „Prawda“ behauptet, daß es ſich bei der
r um eine Verſchwörung der Habs-

urger auf den Thron handele, und erklärt,
die Geheimdiplomatie Bethlens ſei nicht nur ein
ungariſcher Skandal,

rn auch eine europäiſche Schande, wie ſie ſich
en lange nicht ereignet habe. Trotz aller Be
a ingen der Külturſtaaten, den Frieden aufrechtzu
alten ſei der ungariſche Miniſterpräſident nicht

ehe zurückgeſchreckt, die europäiſche Moral mit ſeiner
äh eimdiplomatie zu diskreditieren. Er ſammle ge
a Sprengſtoff, um damit den Weltfrieden in

daß Luft zu ſprengen. Das Weltgewiſſen verlange,
das Abenteuer des Grafen Bethlen als ein An

Kicht auf den Weltfrieden bewertet werde.
nur die Aktion Bethlen, ſondern auch die Hal

e Europas ſei eine Schande denn in Europa
gegen Ungarn noch nicht ein einziger Proteſt

laut geworden. Die Ohrfeige, die Bethlen einſt im
Völkerbund erhalten habe (7), ſei eine Kleinigkeit gegen
die Ohrfeige, die er jetzt der europäiſchen Moral ver
ſetze (N, daher ſei es die erſte Politik der Verteidiger
des Friedens, daß ſie ſich zu einem Gegen angr iff
egen die kriegeriſche Wühlarbeit

Bethlens zuſammenfänden.

Kommunistenterror
in Lemberg

Telephonleitungen zerſchnitten.
Lemberg war in der Nacht vom Sonnkag zum

Monkag vier Skunden lang von der Außenwelt ab
geſchnikten. Am Mitternacht hörken alle aus und nach

Lemberg führenden Telephon und Telegraphen
leitungen, auch die Eiſenbahnſignaliſierung zu funk
tionieren auf. Die eintreffenden Züge, ſo zum Beiſpiel
der Fernzug Berlin-Bukareſt, krafen ohne Signali
ſierung ein. Einem glücklichen Schickſal iſt dabei zu
verdanken, daß es ohne Kataſtrophe abging.

Da alle Drähte faſt gleichzeitig durchſchnitten wor
den ſein müſſen, ſo nehmen die Sicherheitsbehörden
an, daß es ſich um eine lange und ſorgfältig vor
bereitete „Generalprobe“ ukrainiſcher oder
kommuniſtiſcher Terroriſten gehandelt hat.
Die Sicherheitsbehörden entſandten zuſammen mit der
Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnverwaltung einige
Lokomotiven mit Polizei und Monteuren in alle Rich
tungen. Es wurde feſtgeſtellt, daß alle Telephon und
Telegraphendrähte um Lemberg zerſchnitten waren.
Die Zerſchneidung war augenſcheinlich von fachkundigen
Miſſetätern mit beſonderen Scheren, wie ſie von
Telephonmechanikern gebraucht werden, ausgeführt
worden. Das Zentrum der terroriſtiſchen
Sabotage ſcheint ein mehrere Kilometer von Lem
berg entfernter Wald geweſen zu ſein. Die beſchädigten
Stellen der Leitungen befinden ſich nahezu alle in der
Nähe dieſes Waldes. Jn der Nacht noch nahm die
Polizei eine Anzahl Verhaftungen inukrainiſchen und kommuniſtiſchen Kreiſen vor. Der
Warſchauer „Kurjer Poranny“ glaubt feſtſtellen zu
können, daß die ukrainiſchen Terroriſten mit Abſicht
ihr gefährliches Unternehmen mit dem Zeitpunkt der
Treviranus Debatte über Grenzreviſion zuſammen
fallen ließen.

Franzoſen unterſtützen die Kurden?
Die türkiſche Preſſe bringt Enthüllungen über das

Treiben der Kurdenführer in Syrien. Danach ſollen
die Franzoſen eine ganze Reihe der gegen die Türkei
arbeitenden Kurdenführer als Grenzinſpektoren an
geſtellt und ihnen ſo ihre Machenſchaften erleichtert
haben. Auch ſollen franzöſiſche Offiziere in Zivil an
den Beratungen der Kurden über die Einfälle in die
Türkei teilgenommen haben.

zum ſetzten Male Reichsliste

Auf cem Wege zur Wahlreform
Verkleinerung der Wahlſkreise Kabinettsrat am Dienstag

Dem Reichskabinett, das ſich Dienstag wieder verſammelt, werden zwei Geſetzenkwürfe vorliegen: über die
Reform des Reichskagswahlrechts und die Reform der Finanzen. Beide Geſetzesvorlagen werden für den
neuen Reichstag vorbereitet, der aus den Wahlen vom 14. September hervorgehen ſoll.

Die Forderung nach Wahlreform ſpielt im Wahl
kampfe eine wichtige Rolle. Die Deutſche Staatspartei
hat dieſe Reform am Sonntag durch HöpkerAſchoff er
neut als einen ihrer wichtigſten Programmpunkte
proklamiert und ſich verpflichtet, einen Volksentſcheid
herbeizuführen, wenn der Reichstag das Wahlrecht
nicht ändern ſollte. Reichsinnenminiſter Dr. Wirth hat
in Görlitz ſich wieder für die Wahlreform eingeſetzt.
Er hat bei dieſer Gelegenheit erklärt, daß eine Herauf
ſetzung des Wahlalters nicht in Frage komme, wenn es
auch unſinnig ſei, daß Zwanzigjährige über die Politik
des Deutſchen Reiches beſtimmen.

Die Regierung will auf die Anderung des Wahl
alters verzichten, weil mit ihr eine Anderung der Ver
faſſung verbunden wäre, die nur mit einer Zweidrittel
mehrheit bei Anweſenheit von zwei Drittel aller Abge
ordneten beſchloſſen werden kann. Die Wahlreform
ſoll deshalb im Rahmen des Artikels 22 der Reichs
verfaſſung durchgeführt werden. Der vom Reichsinnen-
miniſterium ausgearbeitete Entwurf enthält daher in
der Hauptſache nur eine Anderung der Wahlkreis-
einteilung. Gegenwärtig gibk es 35 Wahlkreiſe. Die
kleinſten Wahlkreiſe (Mecklenburg, Pfalz) haben eine
Wohnbevölkerung von rund einer Million, die größten
(Oſtpreußen, WeſtfalenNord, WeſtfalenSüd, Ober
bayernSchwaben, Franken, Würkkemberg) eine Wohn
bevölkerung von mehr als zweieinhalb Millionen.
(Nach der Zählung vom Juni 1925, deren Ergebniſſe
inzwiſchen nakürlich überholt ſind.) Der neue Enkwurf
e die Bildung von 162 Wahikreiſen vor mik einer

rchſchnittlichen Bevölkerungszahl von 300 000. Wenn
das Wahlalter beibehallen wird, bedeutet das Wahl
kreiſe mit rund 250 000 Wahlberechtigten und (eine
Soprozentige Wahlbeteiligung vorausgeſetzt) von rund
200 o00 Wählern. Dieſe Wahlkreiſe ermöglichen eine
unmittelbare Beziehung zwiſchen Wählern und Kan-
didaten.

Von wird es ſein, wie in den verkleinerten Wahlkreiſen dem Grundſatz des Verhälknis
wahlrechts Rechnung gekragen wird, beſonders bei der
Zuweiſung der Reſtſtimmen. Denn die Reichsliſte ſoll
verſchwinden. Es werden nach der Septemberwahl
hoffentlich zum letzten Male Abgeordnete in den Reichs
ſag gelangen, die nur auf der Reichswahlliſte geſtanden
haben, alſo auf Grund eines Verfahrens ihr Mandat
erhalten haben, das dem Prinzip der direkken Wahl
widerſpricht. Es iſt zu beachten, daß im Mai 1928
nicht weniger als 75 Mandate durch die Reichsliſte
erworben worden ſind, deren Zuſammenſetzung ledig
lich durch den Vorſitzenden, im günſtigſten Falle durch
den Vorſtand einer Partei beſtimmt wird. In Zukunft
ſollen die Reſtſtimmen in den Wahlkreiſen ſelbſt ver
rechnet und aufgeteilt werden.

Aus cem Wahlkampf
Die Einheitsliſte

in Baden und Württemberg.
Die Verrechnung der Reſtſtimmen.

Ende der vorigen Woche ſind nun auch in den ab
ſchließenden Verhandlungen zu Stuttgart Vereinbarun
gen darüber getroffen, wie die Reſtſtimmen aus dem
Wahlkreisverband Württemberg Baden verrechnet wer
den. Bekanntlich bedeutet das Abkommen, das zwiſchen
Staatspartei und Deutſcher Volkspartei in Württem
berg und Baden abgeſchloſſen worden iſt, daß die Reſt
ſtimmen aus dem Wahlkreis zunächſt addiert werden
und dann der Wahlkreisliſte in dem Wahlverband
WürttembergBaden zufallen, die den größeren Teil
reſt aufweiſt. Die alsdann noch übrigbleibenden
Stimmen (deren Zahl unter 60 000 liegt) werden der
Reichsliſte der Staatspartei zugeteilt. Dieſe Ent
ſcheidung iſt im Einvernehmen der Unterhändler aus
den Parteien erfolgt.

Wahlaufruf der Konſervativen.
Die Konſervative Volkspartei Richtung Weſtarp

Treviranus veröffentlicht jetzt ihren Wahlaufruf.
Die Konſervativen nehmen für ſich in Anſpruch, daß
ſie den alten Reichstag „revolutioniert“ haben und
trauen ſich zu, die „Welt der Tatſachen“ zu meiſtern.
Sie fordern Wehrfreiheit als die Vorausſetzung echter
Staatshoheit. Viel weniger deutlich iſt ſchon, was ſie
mit der Unabhängigkeit der Regierungsgewalt von
Zufallsmehrheiten und Mißbrauch der Parteienherr
ſchaft erſtreben.

„Wir dringen auf eine Reviſion der Tributlaſten“,
heißt es dann, und „auf die Wiedergutmachung der

ungerechten Grenzziehung im Oſten“. Dazu Abrüſtung
der Siegerſtaaten zur Herſtellung der Rüſtungsgleich
heit, „Befreiung von jedem moraliſchen Makel“. Die
Reichsgewalt ſoll geſtärkt, aber das geſchichtlich und
landſchaftlich begründete Eigenleben der deutſchen
Stämme geachtet werden. Agrar und OHſthilfe fehlen
nicht in der Liſte und der Schutz des ſelbſtändigen
Gewerbes. Von der Staatsform iſt mit keinem Worte
die Rede.

Zum Schluſſe heißt es: „Wir lehnen es ab, einem
ringenden Volke und einer ſuchenden Jugend die Steine
zukunftsferner Verſprechungen an Stelle des Brotes
pflichterfüllter Arbeit zu reichen.“

Seeckt gegen Radikalismus.
Für Eingliederung der Sozialdemokratie.

Nach der Annahme der Reichstagskandidatur hat
Seeckt am Sonntag in Magdeburg eine Art program-
matiſche Erklärung abgegeben. Seeckt will „die Eini
gung aller national denkenden Deutſchen und aller
bürgerlichen Parteien im Intereſſe einer nationalen
Weiterentwicklung nach innen und außen“. Radikalis
mus lehnt er ab.

Seeckt beſtätigt, daß man an ihn mehrfach heran
getreten ſei, um ihn für die Mikwirkung an radikalen
Löſungen, d. h. Stagatsſtreich zu gewinnen. Er habe
abgelehnl, weil radikale Mekhoden ins gefährliche Un
gewiſſe führen. Nicht Revolution, ſondern Evolukion
ſei zu erſtreben und dabei Unkerordnung unker den
einigenden Skaaksgedanken.

Im Gegenſatz zu Dr. Scholz, der die Verſchmelzung
mit der Staatspartei abgelehnt hat, weil dieſe auch in
der Sozialdemokratie ein ſtaatsbejahendes Element er
kennt, bezeichnete es Generaloberſt v. Seeckt „als un
zuläſſig und auf die Dauer unmöglich, gegen die Mil
lionen der Arbeiter zu regieren“. Kein Stand habe das
Recht, führend zu fein, jeder habe ſich in den Staats
organismus einzuordnen.

Die Arbeiterſchaft habe das Recht zur Mitarbeit im
Staate das ſei ſeine Stellung zur Sozialdemokratie

Eine Wahlrede Severings.
Kaſßſel, 19. n (Eigene Meldung.) Jn einer

ſozialdemokratiſchen Wahlverſammlung ſprach Montag
abend im Stadthallenſaal Reichsinnenminiſter a. D.
Severing. Er führte dabei u. a. aus, daß der von dem
Führer der Deutſchen Staatspartei, Miniſter Dr.
Höpker-Aſchoff, in ſeiner Düſſeldorfer Rede gegen die
Sozialdemokratie erhobene Vorwurf, ſie habe in der
Kriſenzeit ihre Mitarbeit verſagt, irrig ſei. Über die
Vorgänge, die zum Sturze des Kabinetts Müller ge
führt hätten, ſowie darüber, inwieweit die Deutſche
Volkspartei und andere Gruppen berechtigt ſeien, die
Perſon des Reichspräſidenten für ſich in Anſpruch zu
nehmen, werde man nach dem Wiederzuſammentritt
des Reichstages noch zu ſprechen haben. Die Sozial
demokratie werde auch nach der Neuwahl des Reichs
tages ihre Bereitwilligkeit zur praktiſchen Mitarbeit be
kunden, aber ihre Selbſtachtung verbiete es ihr, ſich zu
einer Mitarbeit zu drängen.

Beims wieder Spitzenkandidak.

Magdeburg, 19. Aug. (WTB.) Der außer
ordentliche Bezirkstag der Sozialdemokratiſchen Partei
in Magdeburg- Anhalt nominierte zum Spitzen
kandidaten der SPD. den Magdeburger Oberbürger-
meiſter Beims.

Die Iohnkäncdigung im Westen
Proteſtbewegung der Bergarbeiter.
Das Schreiben des Bergbauvereins, in dem

die Lohnordnung vom 22. April 1929 zum
30. September gekündigk wird, iſt heuke bei den
Bergarbeitergewerkſchaffen eingegangen. Wegen des
verhandlungsktermins wird ſich der Bergbau-
verein in den nächſten Tagen mit den Gewerkſchaften
in Verbindung ſetzen.

In faſt allen Städten des Ruhrgebiets fanden Ver
ſammlungen des Gewerkvereins Chriſtlicher Berg-
arbeiter ſtakt, in denen gegen die Kündigung des Lohn
abkommens in ſcharfer Weiſe proteſtierk wurde. Nach
Anſicht der Referenten dürfe eine Tarifverſchlechkerung
bei der gegenwärtigen Notlage der Bergarbeiterſchaft
nicht ruhig hingenommen werden. Der Verſuch einer

würde nur ſchwere ſoziale Kämpfe aus
öſe
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Roggenpessimismus
9egen Roggenſogike?

Von Dr. h.
Reſchsminifter für Ernährung und Landwirtſchaft.

Reichsminiſter Schiele veröffentlicht einen Aufſatz
über die Lage am Roggenmarkt, in dem er u. a. ſagt:

Seit einigen Wochen ſteht der Roggenmarkt im
Zeichen der Depreſſion. Das Angebot nimmt zu, die
Nachfrage hält ſich zurück, die Preisentwicklung iſt flau.
Peſſimismus und eine gewiſſe Roggenpſychoſe tun das
ihrige, um eine Geſundung des Marktes zu verhindern.

Eine Reihe ausgeſprochener Hauſſemomente, ſo der
weſentlich verſtärkte handelspolitiſche Schutz, der quan
titativ und qualitativ ungünſtigere Ernteausfall, die
zuſätzlichen Roggenabſatzmöglichkeiten durch das Brot
geſetz und die EoſinRoggenaktion kommen dabei nicht
zur Geltung.

Wägen wir jene depreſſiven Kräfte am Roggen
markt gegenüber der unerbittlichen Konſequenz der
wirtſchaftlichen Geſamtlage, die ich als Roggenlogik
bezeichnen möchte, ab.

Die flaue Marktentwicklung der letzten Wochen iſt
im weſentlichen auf folgende Urſachen zurückzuführen:

Bäcker und Mühlen halten mit ihrer Nachfrage
zurück, da das Brotgefetz, das am 15. Auguſt 1930 in
Kraft getreten iſt, für ſie eine neue Lage geſchaffen
hat, die der einzelne Bäcker und Müller vielfach heute
noch nicht in ihren letzten Konſequenzen zu überſehen
vermag.

Der hohe Feuchtigkeitsgehalt der Ware neuer Ernte,
der die Mahl und Backfähigkeit beeinträchtigt, unter
ſtützt die zögernde Haltung der Abnehmer, insbeſondere
der Mühlen.

Gegenüber dieſer zurückhaltenden Nachfrage hat
das Angebot wegen der Geldſchwierigkeiten der Land
wirtſchaft zum Teil einen ſehr dringenden, den Markt
beunruhigenden Charakter angenommen. Vielfach ſind
die letzten Kreditquellen des Landwirts erſchöpft; die
einzige Möglichkeit, größere Einnahmen zu ſchaffen,
bietet der Roggenverkauf.

Solche, die gegenwärtige Marktlage beeinfluſſenden
Faktoren werden verſtärkt durch die peſſimiſtiſche
Grundſtimmung, die ſowohl in Kreiſen der Erzeuger
wie der Abnehmer vielfach noch vorherrſchend iſt. Die
Erinnerungen an das vorige Jahr, wo die Roggen
preiſe mit 200 RM. einſetzten, um allmählich bis
auf 145 RM. abzuſinken, laſſen viele Mühlen und
Händler vor ſpekulativen Käufen und zahlreiche Land
wirte vor Lombardierungen zurückſchrecken. Es be
ſteht daher auch bei allen für die Bewegung der
Ernte unentbehrlichen Faktoren, den Genoſſenſchaften,
dem Handel, den Mühlen und den Bäckern das Be
ſtreben, die eigenen Vorräte ſo klein als irgend möglich
zu halten.

Uberprüft man dieſe Gründe der gegenwärtigen
Preisdepreſſion kritiſch, ſo wird man zu dem Urteil
kommen, daß ſie nicht ausreichend ſind, um auf die
Dauer den gegenwärtigen niedrigen Preisſtand zu
begründen.

Laſſen wir einmal die Roggenlogik ſprechen:
Die Roggen und Futtergetreideeinfuhr wird im

e. Schiele.

droſſelt werden können. Aber auch die heimiſche
Roggen und Futtergetreideproduktion iſt in dieſem
Jahre weſentlich geringer als im Vorjahre. Die Er
gebniſſe der preußiſchen Erntevorſchätzung vom 20.
Juli 1930, die gegenüber der Schätzung des Vorjahres
eine Minderernte von 500 000 Tonnen Roggen und
1,5 Millionen Tonnen Hafer ergibt, erſcheint mir noch
zu optimiſtiſch, zumal der ſchlechte qualitative Aus
fall der diesjährigen Ernte in dieſem Ergebnis noch
nicht zum Ausdruck kommt. Das Regenwetter der
letzten Zeit bringt täglich weitere Verſchlechterungen,
da ein Teil der Ernte noch nicht geborgen und ſchließ
lich dem Verderben preisgegeben iſt.

Die verminderte Einfuhr und die geringere deutſche
Ernte ergeben daher insgeſamt im Vergleich zum
Vorjahr eine Minderbelaſtung des deutſchen Roggen
und Futtergerſtemarktes von etwa 328 Millionen
Tonnen.

Die Rogenbilanz
wird in dieſem Jahre folgendes Bild ergeben:

Die Geſamtroggenmenge, die zur Verfügung ſteht,
beträgt höchſtenfalls 8—8,5 Millionen Tonnen Auf
den bisherigen normalen Verbrauch an Brot und
Saatroggen ſowie auf die bisher übliche Verwendung
von Roggen zu Futterzwecken in den Betrieben der
Erzeuger entfallen insgeſamt etwa 7,25——-7,50 Millionen
Tonnen. Es verbleibt mithin höchſtenfalls eine Roggen
menge von etwa 1 Million Tonnen, für die zuſätzliche
Abſatzmöglichkeiten geſchaffen werden müßten

Auch hierfür iſt bereits geſorgt. Durch das Brot
geſetz wird abgeſehen von den Wirkungen der
Weizenpolitik eine Steigerung des Roggenkonſums
eintreten, die von den verſchiedenen Fachkreiſen ver
ſchieden beurteilt wird. Würde dieſer Mehrverbrauch
tatſächlich in vollem Umfange eintreten, ſo wäre ohne
Berückſichtigung der ſtets notwendigen Vorratsbildung
bereits der Abſatz für die geſamte Roggenernte ge
ſichert.

Für die Unterbringung des Roggens iſt aber noch
ein weiterer Weg durch die Eoſin-Roggenaktion ge
ſchaffen worden. Bisher ſind in drei Monaten rund
240 000 Tonnen Eoſin- Roggen abgeſetzt worden.
Daraus ergibt ſich, welche Roggenmengen zuſätzlich zu
Futterzwecken untergebracht werden können, wenn es
die Marktlage erforderlich macht. Außerdem bleibt
auch noch das Ventil des Roggenexports, das zeitlich
und lokal gewertet, nicht zu unterſchätzen iſt.

Überblickt man die geſamten Aktiven und Paſſiven
der Roggenrechnung des begonnenen Wirtſchaftsjahres,
ſo erweiſt ſich ſelbſt wenn man die Kalkulation ſo
ungünſtig wie irgend möglich aufmacht daß wir in
dieſem Jahre, en betrachtet, mit einem Roggen
überſchuß nicht zu rechnen haben werden. Nach ruhiger
Abwägung des Ernteausfalls, der Vorratsziffern, der
Einfuhrmöglichkeiten und der Abſatzlage auf dem
heimiſchen Markte komme ich daher zu dem Ergebnis,
daß es uns im Laufe dieſes Erntejahres nach menſch
licher Vorausſicht gelingen muß, Ordnung auf dem

So klar ſich alſo das Bild der Roggenmarktlage für
das geſamte Jahr heute bereits abzeichnet, ſowenig
darf man doch die Gefahren unterſchätzen, die noch in
der nächſten Zeit für die Roggenpreisbildung beſtehen.
Die Zurückhaltung der Abnehmer und das dringende
Verkaufsangebot der Erzeuger können ſehr wohl den
Markt auch weiterhin noch unter Druck halten. Des-
halb iſt es notwendig, der Roggenlogik rechtzeitig zum
Siege über die depreſſiven Faktoren am Markte zu
verhelfen.

Die Stützungsaktion, die diesmal auf weſentlich
breiterer Baſis als im Vorjahre und ohne Zögern be
trieben wird, iſt bewußt von dem Ziele geleitet, die
oben gekennzeichnete Marktlage, ſoweit dies überhaupt
möglich iſt, ſchon heute zu eskomptieren. Sie iſt hierzu
im Gegenſatz zu den Erfahrungen des Vorjahres in der
Lage, weil ihr durch die Geſetzgebung die notwendige
Rückendeckung zur Verfügung ſteht.

Entſcheidend für die Marktentwictung in
nächſten Wochen wird es aber ſein, ob es auch gelin,
die Genoſſenſchaften, den Handel und die Land
ſchaft vom Roggenpeſſimismus zur Roggenlogik
bekehren. Wenn dieſe, an der Erntebewegung ſo du
gebend beteiligten Kreiſe ſich in ihren geſchäftliche
Maßnahmen von dem notwendigen Vertrauen in
Zukunft leiten laſſen und ſich freimachen von den Ein
wirkungen der Roggenpſychoſe, ſo zweifele ich nicht
daran, daß wir auch in aller Kürze einen Umſchwum
am Roggenmarkt erleben werden. Daß dieſe g
ſundung der Marktverhältniſſe im laufenden Erntej
eintritt, erſcheint mir bei der gegenwärtigen nationalen
und internationalen Marktlage und bei der zur Ver
fügung ſtehenden agrarpolitiſchen Rüſtun ſicher.
welchem Zeitpunkt dieſe Wendung zum Beſſeren ein
treten wird, hängt aber davon ab, wann die unerbitt
lich Logik den Peſſimismus und die Pſychoſe am
Roggenmarkt niedergerungen haben wird.

„1Jge— T T T
Kahl ber die 9gescheiterte

Samem fung
Berlin, 19. Aug. (TU.) Jn einer längeren Zu

ſchrift an die „Nationalliberale Korreſpondenz“ äußert
ſich der Senior der Deutſchen Volkspartei Geheimrat
Kahl über die inzwiſchen geſcheiterte Sammlungs
bewegung der Mitte

Das völlige Verſagen und Verſiegen aller Verhand
lungen, ſo ſagt er, habe ihn natürlich ſchmerzlich
berührt. Entktäuſcht habe es ihn kaum.

Das Ergebnis einer Parteieneinheit habe er nicht
erwartet. Der Plan von Scholz ſei großzügig vor
bedacht geweſen und konnte immerhin zu einem der
Augenblickslage entſprechenden guten Ergebnis führen.
Die Tatſache aber, daß, und die Art, wie er durch die
überraſchende Gründung der Staatspartei durchkreuzt
und vereitelt wurde, könne er nur aufrichtig be
dauern. An dem gemeinſamen greß Ziele der
Gründung einer liberalen Partei. die er ſich allerdings
anders vorſtelle, halte er heute und immer feſt. Pro
feſſor Kahl betont ausdrücklich, daß er gegen die
Staatspartei als ſolche nicht einen Feldzug eröffnen
wolle und auch volles Verſtändnis für das Wahlbündnis
in Württemberg und Baden habe. Dagegen komme
es ihm auf das klare Bekenntnis an, daß er nach Ver
lauf und Ergebnis der Verhandlungen auch ſeinerſeits
der von Scholz getroffenen letzten Entſcheidung nur aus
vollſter Überzeugung beitreten könne.

Der Vorſchlag Höpker-Aſchoff und Diekrich, beide
Parkeien auf gleichberechtigter Grundlage unter ſeiner,
Kahls, Führung zuſammenzuſchließen, ſei gewiß für
ihn ſehr ehrenvoll. Aber er hätte aus ſachlichen
Gründen die ihm zugedachten Aufgaben niemals zu
löſen vermocht, denn es fehlte die Grundvorausſetzung
eines Zuſammenſchluſſes und die vorangegangene
programmakiſche Verſtändigung wenigſtens über die
Haupklinien der erſtrebten gemeinſamen Polikik. Kahl
verweiſt vor allem auf die Zwieſpältigkeit im Ver
hältnis zur Sozigaldemokrakie. Er kenne
kaum eine größere politiſche Torheit, als den Satz, daß
nur ohne oder gegen die Sozialdemokratie regiert
werden könne. Es handle ſich jetzt aber um die poli
kiſchen Folgerungen aus einer beſtimmken Zeitlage und
einem ganz konkreken Tatbeſtand. Sollte die Samm
lung des Bürgerkums nach dieſer Reichstagsauflöſung

und Volk eine geſchloſſene Phalanx für das vorläufig
und endgüllige Rektungsprogramm des Reichspraäſt
denken und der Reichsregierung für abſehbare Jeil
ſicherzuſtellen. Dieſem erſten und dringendſten Be
dürfnis gegenüber ſei jede vorgreifliche und einſeitige
Koalitionsbindung verfehlt.

600 Meuverschufcdung
von Reich, Ländern u. Großſtädten im 1. Onuarkal 1930

Die Verſchuldung der Länder und Hanſeſtädte iſt
im erſten Quartal 1930 ſtärker als in irgendeinem der
vorausgegangenen Vierteljahre der abgelaufenen Rech

S der Länder hab ine EchshDie Schulden der Län aben eineum 119,1 Mill. Mark, u
die Schulden der Hanſeſtädte eine ſolche um 49 Mill. M
erfahren. In dieſem verſtärkten Kapitalbedarf zu Ende
des Rechnungsjahres tritt alſo dieſelbe Erſcheinung wie
beim Reich zutage, wo gleichfalls die üblichen Ullimo-
anſpannungen noch verſchärft wurden durch unregel-mäßigen Zufluß ordentlicher Einnahmen üſw. We

Geſamtſchuldenſtand der Länder überſchreitet nunmehr
die Grenze von 2 Mill. M. (insgeſamt 2,101 Milliarde

Bei den Großſkädten hak ſich im erſten Huarkal P
gegen eine Verrsugh an der Schuldenzunghme

geze
Hier beträgt die Vermehrung nur 153,5 Mill. M. gegen
234,6 Mill. M. im vierten Kuartal 1929. Die Geſamt
ſumme der Großſtadtſchulden betrug am 31. März 1930
4,597 Milliarden Mark, was einer Pro-Kopf-Belaſtung
von 272,65 M. gleichkommt. Die Verlangſamung der
Schuldenſteigerung dürfte mit der bekannten Umſchul
dungsaktion zuſammenhängen. Am Schluß des Rech
nungsjahres 1929/30 waren von der Geſamtſumme
rund 124 Milliarden Mark Schulden, die als mittel
und kurzfriſtig zu bezeichnen ſind. Rund 400 Mill. M.
dürften davon mittelfriſtige Darlehen darſtellen.

Auf Berlin allein krifft im Berichksvierkeljahr ekwa
ein Vierkel (40,2) Mill., im Vorvierkeljahr weit über
ein Driktel (96,8) Mill. M. der Geſamkerhöhung.

Rechnet man die Schulden von Reich, Ländern,
ſtädten und der 44 Großſtädte zuſammen, ſo ergibt ſich
eine Geſamtverſchuldung von 16,973 Milliarden Mark

laufenden Wirtſchaftsjahr um etwa 50 Prozent ge
Roggenmarkte zu ſchaffen.

e
überhaupt einen politiſchen Sinn haben, ſo war es nur
der, in der gegenwärtigen ſchweren Noklage von Stagt

am 31. März 1930. Die Geſamtſumme im erſten
Quartal beträgt ſomit 600,1 Mill. M.

SPD.)Wels

Sachliche und bürgerliche Malerei
Von Richard Bie.

Es iſt ſchwierig, die Generationen ſo ſcharf zu
rrennen, wie es mit dem Gegenſatz des ſachlichen undbürgerlichen Kunſtkreiſes geſchiezt Das menſchliche
Veſen iſt ſo eingerichtet, daß auch die modernſten

Künſtler von der ſogenannten „bürgerlichen“ Untugend
angeſteckt ſein können, nämlich Karriere zu machen,
während es bürgerliche girt die in höchſter
Verantwortung und bung ihres ewiſſens immer die

im Auge behalten. Wir ſehen alſo, daß der
ſachliche und bürgerliche Grund der Malerei nicht der
Gegenſatz der bloßen Richtungen ſein kann. Darum
weiß man auch nicht, ob ein Künſtler, wie Gert
H. Wollheim, als einer der jüngſten, ewandteſten,
eſchickteſten und blendendſten nicht doch dieſe bürger
iche Untugend an ſich hat, den Erfolg vor die Sache
zu ſetzen. Man muß eben immer die Gunſt des
Schickſals in Betracht ziehen, unter der eine Generation
lebt und wirkt. Erſt unter dieſem Druck oder erſt
unter dieſer Gnade des Schickſals prägen ſich die
Charaktere, und man wird ſie nur danach ganz echt
beurteilen können, wie ſie dieſem Schickſal ſtandhalten,
wie unverſehrt ihr Kern bleibt und wie rein ihre
künſtleriſche Abſicht.

Nach dieſem Härtegrad des Schickſals wird man
nun allerdings zwiſchen der ſachlichen und der bürger
lichen Generation trennen können. Ein jedes Geſchlecht
muß von vorne anfangen, muß ſich mit ſeiner Aufgabe
auseinanderſetzen, als ob es gar keine Tradition gäbe.
Daher kommen die dauernden Umwertungen, wie wir
ſie etwa an Böcklin erlebt haben. Jede Generation

eht die Welt anders an, und die ſchöpferiſche Be
trachtung der großen Kunſtſchätze der Vergangenheit iſt
dauernd im Fluß. Die ſachliche jüngſte Generation,
die durch den Krieg ging, haderte mit dem Schickſal,

rzte ſich in die Schrecken der Selbſtverzweiflung.
s iſt daher nur natürlich, daß der Neubau einer aus

den Fugen geratenen Welt ohne Faſſade, ohne Tünche,
ohne überſchwenglichen Stuck, ohne alle höfiſchen Zierate
erfolgt, daß v alles ſtberflüſſige und Verſchönernde
verzichtet wird, damit einzig und allein die Notwendig-
keit hervorleuchtet. Dieſen Vorgang können wir am
beſten Teile unſerer ſachlichen Generation verfolgen.
Ob dieſe Generation dabei glücklicher iſt als die bürger
ſiche, iſt allerdings eine andere Frage Sicher iſt
jedenfalls die Gunſt des Schickſals, das in einem

Brüning (Zentr.) Schol z O. Vp.)

goldenen Friedenszeitalter der bürgerlichen Generation
jede Jlluſion geſtattete, gnädiger geweſen als die Härte
der Zeit, die der ſachlichen Generation jede Jlluſion
vorenthält. So ſt die Zeit voll Segen und Unſegen,
voll Glück und Unglück, voll Heil und Unheil im
Schichtwechſel der Geſchichte.

Man kann nur froh ſein, daß in unſerer bedrückten
Gegenwart die perſönlichen Grundkräfte nicht erlöſchen,
daß ſich das Leben in immer neuer, unermüdlicher,
ſtürmiſcher, perſönlicher Form durchſetzt. So ver
ſchieden die Umſtände und demnach die Ausdrucksmittel
ſein mögen dauernder ſchöpferiſcher Erneuerungs
grund der Kunſt iſt der Aufbruch, der Durchbruch der
Perſönlichkeit. Hier iſt die „Richtung“ der Generationen
ſchließlich gleichgültig nach Form und Wandel. Denn
nur die Perſönlichkeit gibt auch dem namen
loſen Geſchlecht Charakter. Jn der Bruchſtelle
zwiſchen ſachlicher und bürgerlicher Kunſt gibt es daher
eine Reihe von Kbergängen perſönlicher Art, zu denen
etwa die Künſtler Alexander v. Szpinger und Fritz
Neuenhahn gehören. Der eine hat heute die flackernde,
überraſchend leidenſchaftliche und berauſchende Art, die
wir an Chriſtian Rohlfs kennen. Er iſt kein Jm
preſſioniſt des ſchöngeiſtigen Geſchmacks, er iſt nicht
oberflächlich in der Stimmung, er iſt ſachlich inſofern,
als er malen muß, als ihn die Natur dazu zwingt.
Und nun brennt die Sache, die Natur, bei ihm, lodert

v. Szpinger malt keine monumentalen Sachen, keine
Poſen der Natur und des Menſchen, ſondern er malt
gleichſam das Kleinzeug der Natur, die Gräſer, Büſche,
Ginſter und Weiden, die Jdylle wird bei ihm zu einem
elementaren Erlebnis der Jahreszeiten.

Anders geſonnen iſt ein Künſtler wie Fritz Neuen
hahn. Sein Stil iſt die elegante Klarheit, die ſachliche
Schönheit, die aus der treu beobachteten Natur hervor
gehende Zweckmäßigkeit der Linien und der Haltung.
Neuenhahn iſt unproblematiſch, ſeine Aquarelle ſind
Ausdruck einer unbedingten Sicherheit. Die Form iſt
bei ihm ausgeglichen, er verzichtet, wie Szpinger, auf
tiefſinnige Darſtellung, er malt nur das Einfache und
Fragloſe; der Zweifel hat ihn verſchont, und ſo entſteht
das beſinnliche Glück ſeines Schaffens. Hier zeigt ſich
alſo eine UÜberwindung des Zeitſchickſals, eine Erlöſung
von den quälenden Fragen der Gegenwart. Die
urſprüngliche Eintracht mit der Natur iſt wieder erreicht
und eine glückliche Perſönlichkeit meldet ſich zu Wort.
Auf ſolche Erſcheinungen ſoll man achten, weil ſie

Führer im Wahlkampf

innerhalb der ſozialen und politiſchen Tragik den
Optimismus der Kunſt bewahren und die Verbindung
ſchaffen zu dem Zeitalter des wahren Friedens, den
S Schickſal, eine bürgerliche Harmonie unſeren
glü

(Zum 100. Geburtstage des großen Arztes und
Dichters Richard v. Volkmann am 17. Auguſt 1930.)

man ſolchen Patienten,
vevrgiftung zugezogen haben, das n
durch Abzapfung eines Teiles des vergi
und Einſpritzun
Lämmer in die
ſich Arzte zu dem Verſuch, dieſe Bluttransfuſion
auch in allen möglichen andern Krankheitsfällen an
zu wenden.
kalkung leidenden Hallenſer von ſeinem Hausarzt
dazu geraten. Der Sklerotiker hielt es aber für gut,
erſt den berühmten Profeſſor und erſten Di
der neuen halliſchen Klinik, Volkmann,
fragen.
Hausarzte, er könnte die Transfuſion
nehmen, aber es

und zündet unter dem Brand ſeines Herzens Alexander dem man das Bluk entnimmt, ein andres, dem man
es einflößt, und ein drittes, das dieſe Manipula
tion vornimmt.“
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r anders überſchriebenen Hauptteile und Kapitel
au irgendwelche noch ſo verlockend naheliegende Nach
n ein abzuſchweifen; dennoch aber haben wir es
in

Reihe gut geſchriebener Einzelabhandlungen zu tun.
Vielmehr ſind die Verbindungslinien mit den i
ſamen Grundproblemen der Kunſt überall erſichtlich,
und mehr noch: ihr Zuſammenhang mit dem
ten Geiſtesleben iſt ſo geſchickt zum Ausdruck gebracht,
daß ſich zwanglos ein feſtes gemeinſames Fundament

ein ſozuſagen ergibt. Niemann verſteht
die große Kunſt, mit wenigen, aber ſtoff- und ſinn

einem tüchtigen Werke keineswegs nur mit einer

mein
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s Verſtändnis zu vertiefen haben.

mit deutſcher Gründ

Dieſe glückliche theoretiſchpraktiſche Perſo

eſchick, daß das Ziel des Buches tatſächlich er
Wir haben hier eine wirkliche, gute, ſichere

er formal

Deutſche Künſtler. Anton Bantle, der der Beuroner
Schule näheſtehende Freskenmaler, iſt in München m
ſtorben. Die Stadt Halle hat L. Feininger beauftrage
ein für das Oberpräſidium in Magdeburg beſtimmte
Stadtbild von Halle zu malen. Paul Klee iſt
Lehrer an die Düſſeldorfer Akademie berufen worden.
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Merſeburg und Umgegend

19. Auguſt.

Der Bleiſtift.
ſehr intereſſant und ſehr wichtig für uns.

eit? Aber Moment mal, das muß ich mir noch
notieren!“

Ra, endlich.
Hallo, jawohl, bitte!“

Der Herr Direktor tritt ins Büro, geht zu Herrn

Ihnen, zum Warten habe ich keine Zeit!“ Er

„Danke, Herr, Schulze. Wieviel bekommen Sie
Konatlich. Jch werde eine kleine Erhöhung bean

agen!“ Händeſchütteln. Der Herr Direktor geht.
Herr Müller wünſcht ſich in

wieder haben. a.
Perſonalien.

Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Florheim in Salz-
wedel iſt zum Amts und Landgerichtsrat ernannt
worden. Er iſt der älteſte Sohn des Kaufmanns Paul
Florheim, Burgſtraße 12.

Rücktritt des Bezirksjugendpflegers.
Wie verlautet, hat Bezirksjugendpfleger Theuer

meiſter dem Regierungspräſidenten mitgeteilt, daß
er das Amt des Bezirksjugendpflegers bei der Re
ierung Merſeburg niederlege, und daß er in denDchntrenſt zurückzukehren wünſche.

Eine amtliche Beſtätigung der Meldung war bis
her nicht zu erhalten. Die Gründe für den Rück
kritt Theuermeiſters nach etwa 2jähriger Tätigkeit
dürften in den Schwierigkeiten zu ſuchen ſein, in die
das Steinmeiſter- Haus des Guttempler-Ordens ge
raten iſt.

c

Wieder ein Einbruch in ein Geſchäft.
Die Diebe überraſchk, aber entkommen.

Am Sonnabend gegen 21 Ahr wurde von zwei
Hieben in den Laden eines Fleiſchermeiſters in der
Oberen Burgſtraße ein frecher Einbruch verübt.
Zur Lüftung hakke der Geſchäftsinhaber die Laden
kür nicht geſchloſſen, ſondern nur die Jalouſie
vor der Tür bis auf einen kniehohen Spalt herunker
gelaſſen und auch dieſen noch durch ein Gikker ge
ſicherk. Während der Fleiſchermeiſter mit ſeiner Familie
in der hinkeren Stube weilke, enkfernken zwei un
bekannte Täker dieſes Gikker, krochen unker der Ja
louſie hindurch in den Laden und bemächligten ſich
mehrerer Schinken und MWürſte, die greifbar im
Schaufenſter hingen. Durch ein zufälliges Geräuſch
wurde der Fleiſchermeiſter auf die unerwünſchken
Kunden aufmerkſam, aber als er ine den Laden kratk,
ſah er nur noch die Diebe mit der Beute verſchwinden.
Der überraſchte Meiſter ſchlug ſofork Lärm und ſetzke
mit einigen Helfern den Einbrechern nach, doch
hatten dieſe ſchon einen ſo großen Vorſprung erhalten,
daß ſie unerkannk im Dunkel des Abends verſchwinden
konnten.

Ausbeſſerungsarbeiken werden gegenwärtig in
der Gutenbergſtraße ausgeführt. Der ungeplaſterte
Fahrdamm iſt zum Teil von ſeiner Oberſchicht befreit
worden und durch Schotter gleichmäßig aufgefüllt. Die
ungleichen Stellen des Rinnſteinpflaſters ſowie der
Bürgerſteig werden durch Neupflaſterung ausgebeſſert.
Gleichzeitig werden die beſchädigten Platten entfernt
und durch neue erſetzt.

Ein „Grubenunglück“. Am Montagmittag er
litt ein hieſiger Motorradfahrer infolge eigener Un
achtſamkeit einen Unfall. An der Weißen Mauer, zwi
ſchen Landesverſicherungsanſtalt und Ehriſtianenſtraße,
werden bekanntlich gegenwärtig Ausbeſſerungsarbeiten
an den Schienen der überlandbahn vorgenommen.
Gegen 1236 Uhr kam vom Krankenhaus her ein
Motorradfahrer und verſuchte, trotz Sperrbock und
roter „Gefahrfahnen“, zwiſchen einem Sandhaufen und
der Baugrube durchzufahren, obwohl auf der anderen
Seite noch genügend Platz war. Er geriet dabei mit
ſeinem Motorrad in das aufgeriſſene Loch und ſtürzte
ſchwer. Der Unfall lief jedoch noch verhältnismäßig
glücklich ab, indem der Fahrer mit Verletzungen am
Kapf davonkam, die ſich bei der Unterſuchung im
Kränkenhaus als nicht ſchwer herausſtellten. Nach An
legung eines Notverbandes konnte er daher in die
Vohnung entlaſſen werden. Auch das Motorrad hatte
nur unerhebliche Beſchädigungen.

Vor der Wahl.
Kandidaten der Linken.

Die Sozialdemokratie hat für den Wahl
bis Merſeburg als Spitzenkandidaten aufgeſtellt den
isherigen Reichstagsabgeordneten Dr. Paul Hertz,

d in; Bezirksſekretär Franz Peters, Halle; Re
Zkteur Bergholz, Zeitz, und Lehrer Grober,

auchhammer.
m Die Kommuniſten ſtellen als erſte Kandidaten den
herigen Reichstagsab geordneten Wilhelm Koe
b und den Schloſſer Hans Volkmann, Merſe
ine W letztere iſt rignen eſeine Frau gehört der kommuniſti adt
verordnetenfraktion

deſſenen Sie gich

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeſigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit,

Aus cier kommunal politischen
Arbeit

Jn Vorbereitung: Laſtenausgleich und neue Steuern. Die Koſten der Geiſel-
reinigung. Baukoſtenüberſchreitung.

Wenn auch die Stadtverordneten zur Zeit fern
dem Rathauſe ſich von den kommunalpolitiſchen
Sorgen erholen können, ſo geht doch die Arbeit im
Magiſtrat ununterbrochen weiter. Die Verhand
lungen über einen

Laſtenausgleich mit dem Zweckverband Leunag,
dieſem für Merſeburg zur Zeit dringlichſten aller
Probleme, ruhen augenblicklich, bis nach dem Zu
ſammentritt der neugewählten Gemeindevertretung
und der Wahl des Gemeindevorſtehers in Leung ein
verhandlungsfähiger Partner vorhanden iſt. Dann
werden die Abmachungen, von der wir eine Er
wiewue der finanziellen Lage erwarten, zu einem
baldigen Abſchluß kommen.

Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt,daß ſich r Magiſtrat gegenwärtig mit den durch
die Notverordnung des
ſchaffenen

neuen Steuerarten
beſchäftigt. Entſprechende Vorlagen für die Stadt
verordneten werden allerdings vorerſt kaum zu
erwarten ſein, zumal bei einzelnen Steuevarten
noch landesgeſetzliche usführungs-
beſtimmungen fehlen. Für den Herbſt wird
es im Stadtparlament über die Steuerfragen zu
großen r kommen. Es gehörtheute mehr denn je Mut dazu, neue Steuern zu be
ſchließen, aber die Leere im Stadtſäckel wird Be
e erfordern, auch wenn ſie noch ſo unpopulär
ind.

Den Stadtverordneten ſind dieſer Tage zwei Vor
lagen zugegangen, die eine betrifft die

Reinhaltung der Geiſel.
Jn der Begründung heißt es:

„Die Stadt iſt Mitglied der Genoſſenſchaft zur
Reinhaltung und Unterhaltung der Geiſel und ihrer
Nebenbäche.

Der endgültige Beitragserhebungsplan der Ge
noſſenſchaft ging erſt nach Feſtſtellung des ſtädtiſchen
Haushaltsplanes ein. Hiernach entfallen auf die
Stadt für 1930 folgende Beträge:

Reichspräſidenten ge

a) Klävanlage- Unterhaltung 1 800 RM
Entſchlammungsanlage 9000e HGeiſel. Unterlauf e 2100Geſchäſftsun koſten

zuſammen: 13 125 RM.

Jm Haushaltsplan der Bauverwaltung ſind für
1930 als Mitgliedsbeitrag eingeſetzt 5 000,00 RM.
An Vorſchuß ſind aus Mitteln des

r engchres 1929 bereits ge

zah 5 689,37zuſammen: 10 689,37 RM.
ſo daß zu dem Betvag von 13 125 RM. noch
2435,63 RM. nachzubewilligen ſind.

Die Erhöhung des Beitrages für 1930 gegen
über den Vorjahren iſt durch die neu geſchaffene
Entſchlammungsanlage begründet.“

Die erforderlichen Mittel ſollen aus der außer
ordentlichen Rechnung „Zur Verfügung von Magi
ſtvrat und Stadtverordnete“ entnommen werden, wo
noch 16 035,65 RM. zur Verfügung ſtehen.

Dieſe Vorlage erinnert an das Problem der
Kanaliſierung des Geiſellaufs, der verdeckt durch
den Gotthardtsteich und die Stadt geführt werden
ſollte. Jn dieſer Frage iſt es zwiſchen Stadt und
Zuckerfabrik Stöbnitz, der hauptſächlichſten Ver
unreinigerin des Bachlaufes zur Winterzeit, noch zu
keiner Einigung gekommen. Seit Monaten vuhen
die Akten in Berlin, ſo daß wir mit Sorge dem
kommenden Herbſt entgegenſehen.

Die zweite Vorlage für die Stadtverordneten iſt
nicht neu, ſie befaßt ſich mit der

überſchreitung der Baukoſten für den Anbau an
das Verwaltungsgebäude III.

Jn der Begründung der Vorlage heißt es:
Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtverordneten

verſammlung vom 12. Mai 1930 iſt die Angelegenheit
nochmals in der Baudeputationsſitzung am 27. Juni
1930 nach vorheriger Beſichtigung der vorgenommenen
Arbeiten eingehend beraten und die Überſchreitumg
genehmigt worden. Die bisherige überſchreitung
von 8988,40 RM. hat ſich durch weiteren Eingang
von Spenden für das Geſundheitsamt auf obigen Be
tvag von 6 845,40 RM. ermäßigt.

Die erforderlichen Mittel ſollen aus dem Etats
anſatz zur Verfügung des Magiſtrats und der Stadt
verordnetenverſammlung entnommen werden.

Dfe „bilige“ Refse
Jm Reiſebüro verſchwinden 14 000 RM. Die Unternehmer in Haft.

Geſundes Mißtrauen.
Man ſagt: „Wenn jemand eine Reiſe tut, dann

kann er was erzählen.“ Es gibt aber auch Leute, die
ein ſehr lehrreiches Reiſeerlebnis hatten, ohne über
haupt die Reiſe angetweten zu haben, und dieſe Leute
ſind nicht einmal ſelten, ſondern es ſind nicht weniger
als 250 Manm, die auf das Proſpekt eines Reiſe
büros „Sachſen“ in Leipzig hin die Koſten einer
Reiſe nach Wuſtrow (Meckl.) e imzahlten und ſich
mwun auf dem Hauptbahnhof einſtellten, wo drei
Sonderwagen für ſie zur Verfügung ſtehen
ſollten. Leider waren die Wagen nicht da, dafür
aber Kriminalbeamte, die ihnen eröffneten,
daß die Unternehmer des privaten Reiſebüros
„Sachſen“ ſich in Haft befinden. Am Tage vor
Antvitt der Fahrt zeigten ſie nämlich auf der Polizei
an, daß ihnen aus ihrem Schreibtiſch die Summe
von 14000 RM. geſtohlen worden ſei, eben
jene Summe, die zur Finanzierung der Reiſe dienen
ſollte. Bei den Ermittlungen verwickelten ſich die
Anzeiger in Widerſprüche und es kamen ſo viel Un
wahrſcheinlichkeiten zutage, daß man die
beiden Unternehmer feſtnehmen mußte. Man nimmt
an, daß ſie das Geld unterſchlagen und den Dieb

ſtahl nur vorgetäuſcht haben. Für die Reiſeluſtigen
iſt die Enttäuſchung jedenfalls eine bittere Lehre.

Auch aus unſerer Gegend ſind Reiſeluſtige bei
der Schar der „Leidtragenden“, die der „geplatzten“
Reiſegeſellſchaft nachtrauern müßten, wenn ihnen
nicht durch das geſunde Mißtrauen der Leiterin des
Merſeburger Verkehrsbüros ihr Geld erhalten ge
blieben wäre. Bei dem Verkehrsbüro ließen ſie näm
lich die Anmeldungen vornehmen und zahlten dort
auch das Reiſegeld ein. Die Leiterin des Verkehrs
büros, der der Preis der auf 6 Tage berechneten
Fahrt ſo billig vorkam, daß die Fahrt damit un
möglich ausgeführt werden konnte, überwies das Geld
jedoch vorſichtigerweiſe noch nicht, ſondern verſprach
die Regelung vorzunehmen, ſowie die Fahrt geſichert
ſei. Durch dieſe Vorſichtsmaßvregel iſt den Teil
nehmern ihr Geld gerettet worden. Nur ein Teil
nehmer aus einem benachbarten Orte ließ ſich ver
leiten, das Fahrgeld nicht beim Verkehrsbüro einzu
zahlen, ſondern ſelbſt wach Leipzig zu ſenden, wo
es nun mit „geſtohlen“ worden iſt. Für die übrigen
Teilnehmer hält das Merſeburger Verkehrsbüro die
eingezahlten Summen zur Verfügung. t

c

Wirtſchaftspartei
und Nativnalſozialiſten.

Jn unſerem Bericht am Sonnabend über die
Stellungnahme der Wirtſchaftspartei zu den National
ſozialiſten hat ſich leider ein ſinnentſtellender Fehler
eingeſchlichen. Wir wiederholen daher dieſen in Frage
kommenden Abſatz im folgenden:

„Eine Gefahr für das Bürgertum bedeute die
nationalſogialiſtiſche Bewegung. Man verkenne viel
fach die Grundideen dieſer Bewegung, welche keines
falls Beſſerung der Belange des erwerbstätigen Mittel
ſtandes bringen könne. Die „Dresdener Miekerzeitung“
habe bei der Sachſenwahl die Sozialdemokratiſche
Partei, Kommuniſtiſche Partei und Nationalſozialiſtiſche
Partei empfohlen. Von 18 kommuniſtiſchen Anträgen
im Preußiſchen Landtag haben die Nationalſozialiſten
bei 16 Anträgen dafür geſtimmt. Jn Burghauſen bei
Leipgig haben die Nationalſozialiſten gemeinſam mit
den Kommuniſten Kuhhandel gemacht, haben den Kom
muniſten als Vorſteher gewählt und ſollten den Vize-
vorſteherpoſten mit einem Nationalſozialiſten beſetzen.

11. Stiftungsfeſt
der Merſeburger Schwimmerſchaft.
Die Feier des 11 jährigen Beſtehens der Merſe

burger Schwimmerſchaft E. V. erfreute ſich eines recht
regen Zuſpruchs. Nach einleitenden muſikaliſchen Vor
trägen hieß der Vorſitzende Müller u. a. die Abord
nungen des Schwimmvereins von 1923 Merſeburg, der
Schwimmvereine von Dürrenberg und Kämmeritz herz
lich willkommen. Der Vorſitzende gedachte in ſeiner
Feſtanſprache kurz der Entſtehung des Vereins im
Jahre 1919 und würdigte gebührend das Verdienſt der
Männer, denen die Pflicht und die Treue zur Sache
über allen Hader, über alle Sorgen der Nachkriegs
zeit ſtand. Nicht allein die Erringung von Sieges
lorbeeren, ſondern vielmehr die innere Befriedung im
Streben nach den Zielen, nämlich das Schwimmen
volkstümlich zu machen, d. h. Gemeingut aller werden
zu laſſen, ſei allen Aufgaben des Vereins voranzuſtellen.
Die Opfer von Koblenz ermahnen erneut daran, die
Erlernung des Schwimmens mit allen Kräften weiter
zutreiben. Bei den anſchließend vorgenommenen
Ehrungen wurden die Kameraden Beyer, W. Müller
und Sternberg für 10 jährige Mitgliedſchaft mit der
Ehrennadel ausgezeichnet. Die von Walter Schinkel,
begleitet von ſeiner Gemahlin, zu Gehör gebrachten
Geſangsvorträge aus der Oper „Zar und Zimmer

mann“, „Das Grab auf der Heide“ und das „Wolga-
lied“, waren recht prächtige Leiſtungen und forderten
zu ſtarkem Beifall heraus. Den Schluß der Ver
anſtaltung bildeten eine Tombola und ein Theater
ſtück ſowie ein Feſtball, der alle noch recht lange
fröhlich beiſammenhielt.

Operettenaufführung im „Tivoli“.
Zur Vorſtellung „Frau ohne Kuß“ am 23. Auguſt

im „Tivoli“Theater bemerken wir, daß der Vorver-
kauf ſchon rege eingeſetzt hat. Es iſt alſo ratſam, ſich
noch vor dem Aufführungstag einen Platz zu ſichern.
„Frau ohne Kuß“ hat in den Städten Weimar, Jena,
Weißenfels und Apolda ſo eingeſchlagen, daß es zu
Wiederholungen der Vorſtellung kommen mußte. Über
den Jnhalt des Stückes etwas zu ſagen, iſt weder leicht
noch ſchwer; auf jeden Fall wäre es unklug, denn
ſoviel Situationskomik und Handlung hat ſeit langem
keine Operette mehr gehabt. Bekannte Schlager aus
der Operette von Walter Kollo ſind: „Gute Nacht, mein
Liebchen“, „Ein Fräulein aus guter Familie“, „Das
iſt der Frühling von Berlin“, „So ſchön wie du ſind
nur die Sterne.“

Anfälle auf Reiſen
„Glückliche Reiſe“, dieſen Wunſch pflegen wir Ver

wandten, Freunden und Bekannten zuzurufen, wenn
der Zug die Bahnhofshalle verläßt. Wir denken dabei
im allgemeinen nur an die Möglichkeit, daß ein Unfall
dem Zuge ſelbſt und damit ſeinen Inſaſſen zuſtoßen
könnte; indeſſen die Betriebsſicherheit auf der Eiſen
bahn iſt heutzutage glücklicherweiſe ſo groß geworden,
daß Eiſenbahnzuſammenſtöße, Entgleiſungen und ähn
liche Zugunfälle mit ihren fürchterlichen Folgen ſehr
ſelten geworden ſind. Viel häufiger ſind leider jene
Unfälle auf Reiſen, die uns durch eigenen Leichtſinn
oder eigene Unachtſamkeit zuſtoßen

Hierher gehört zunächſt. der Sturz aus dem fahren
den Zuge, ein Ereignis, das ſich leider in den letztenTagen wieder mehrſoch zugetragen hat. Ganz beſon
ders Kinder ſollte man et Eiſenbahnfahrten ängſtlich

von den Wagentüren fernhalten, aber auch Erwachſene
müſſen ſorglich vermeiden, dem Türſchloß während der
Fahrt zu nahe zu kommen oder gar die Tür zu öffnen,
etwa um friſche Luft zu ſchöpfen.

Eine Unſitte, die manchen ſchmerzhaften Unfall nach
ſich zieht, iſt das Zuſchlagen der Türen. Nur zu leicht

wird dabei eine Hand oder ein Finger eingequetſcht.
Jſt das Unglück einmal geſchehen, dann gilt es vor
allem, ſich zweckmäßig zu verhalten. Man drückte und
quetſche an ſolchen Wunden nicht herum und verſuche
nicht, ſie unter dem nächſt erreichbaren Waſſerhahn
abzuſpülen. Auf dieſe Weiſe werden nämlich nur
Schmutz und Krankheitskeime hineingebracht und die
Gefahr einer Eiterung, wenn nicht gar einer Blut
vergiftung, unnötig heraufbeſchworen. Auch der Ver
ſuch, kleine, offene Wunden mit Heftpflaſter zu ver
ſchließen, iſt gefährlich, denn auch hierbei werden leicht
der Oberfläche anhaftende Keime in die Tiefe gepreßt.
Eine offene Wunde laſſe man vielmehr zunächſt ruhig
ein wenig bluten und verſchließe ſie dann mit einem
reinen, friſch gebügelten Taſchentuch, bis die Möglich
keit für einen keimfreien Verſchluß durch Auflegen eines
Verbandpäckchens oder mittels ſteriler Gaze und Binde
gegeben iſt. Deshalb ſollte jeder, der auf Reiſen geht,
und zumal, wenn er mit Kindern reiſt, etwas ſauberen
Verbandſtoff, am beſten einen in jeder Apotheke oder
Drogerie für wenige Pfennige käuflichen Schnellver
band, mit ſich führen. Selbſtverſtändlich bedürfen
größere Wunden oder ſolche, bei denen ſich Schmerzen,
dann uſw. einſtellen, ſofortiger ärztlicher Be
handlung.

Der häufigſte, wenn auch meiſt harmloſe Unfall auf
Reiſen iſt das Hineinfliegen eines Kohlenſtäubchens
ins Auge. Anlaß hierzu gibt der Wunſch, während
der Fahrt den Kopf aus dem Fenſter zu ſtecken, um
möglichſt viel von der vorbeifliegenden Landſchaft
ſehen zu können. Leider verſuchen viele Menſchen,
ſich durch Reiben des Auges dabei zu helfen. Damit
wird aber das Ganze höchſtens ſchlimmer gemacht.
Entweder verſuche man, durch häufiges Auf und Zu
machen des Augenlides den Fremdkörper herauszu
ſchwemmen oder aber, wenn das Kohlenſtäubchen im
Unterlid ſitzt, durch Abziehen des letzteren das Körnchen
mit der Spitze eines ſauberen Taſchentuches oder, noch
beſſer, mit ekwas ſauberer Watte herauszufiſchen. Jſt
das Staubkorn ins Oberlid geraten, ſo gelingt ſeine
Entfernung manchmal auch der geübten Hand eines
Laien. Man faſſe dazu das Oberlid bei den Wimpern,
laſſe nach unten ſehen und verſuche, das Oberlid evtl.
unter Auflegen eines Streichhölzchens umzuklappen;
dann wird auf der Jnnenfläche der Fremdkörper meiſt
ſichtbar und kann, wie beim Unterlid, mit einer
ſauberen Taſchentuchecke entfernt werden. Wenn das
nicht gelingt oder der Fremdkörper gar in die Horn
haut reſp. in das Jnnere des Auges eingedrungen iſt,
dann iſt Gefahr im Verzuge und ſchleunige ärztliche

e

Paßzwang für Hollandreiſen.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Die von der Preſſe verſchiedentlich gebrachte Nach

richt über das Jnkrafttreten der Neuregelung des
deutſchniederländiſchen Ausflugsverkehrs am 1. Auguſt
d. J. entſpricht nicht der Tatſache. Der Termin ſteht
noch nicht feſt. Der Paßzwang im Verkehr zwiſchen
Deutſchland und Holland beſteht im bisherigen Um
fange fort.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Endlich ſind die feuchten Kaltbuftmaſſen nach
Oſten abgefloſſen und haben Deutſchland freigegeben
Von Weſten ſind weſentlich wärmere eingeſtrömt, ſo
daß in Magdeburg das Thermometer auf 25 Grad
anſteigen konnte. Der Brocken brachte es ſchon wieder
auf 13 Grad. Die höchſte Temperatur hatte Cler-
mont in Frankreich mit 30 Grad. Jn Frankreich
tritt bereits neue Eintrübung ein, aber nur ſehr
geringer Niederſchlag und kaum nennenswerte Ab
kühlung. Bei uns wird es am Dienstag vorüber
gehend ſehr warm werden, der Himmel wird ſich
beziehen. Niederſchläge werden nur vereinzelt auf
treten

Ausſichten Vorübergehend ſehr warm, zu
nehmende Eintrübung, vereinzelt örtlicher Regen.
Am Mittwoch etwas kühler.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leunga.

Verſammlung der Demokraten.
X Leung. Die Ortsgruppe Leung der Deutſchen

Demokratiſchen Partei hielt am Montag eine gut-
beſuchte Mikgliederverſammlung ab. Dieſe war ein
berufen, um Stellung zur Deutſchen Staatspartei
zu nehmen. Der Vorſitzende M. Schmidt erläuterte
tiefſchürfend das Zuſtandekommen des Zuſammen
ſchluſſes und berief ſich bei ſeinen Ausführungen vor
allem auf die Erklärungen der beiden Führer Koch
Weſer und Dietrich. Reichsparteiausſchußmitglied
Eornely berichtete über die Stellungnahme des Wahl
kreisverbandes, der einſtimmig ſich für die Deutſche
Staatspartei erklärt habe. Nach eingehender Aus
ſprache, die in lebhafter Weiſe geführt wurde, kam
man zu dem einſtimmigen Beſchluſſe, der Gründarng
der Deutſchen Staatspartei zuzuſtimmen. Jn den
örtlichen Aktionsausſchuß werden von ſeiten der De
mokvraten die Herren M. Schmidt, Heinz Bör
mer und Franz Läſchke entſandt. Die Gründung
einer Ortsgruppe Leung der Deutſchen Skaatspartet
ſoll ſchon im Laufe der nächſten Woche vorgenommen
werden. Die Ortsgruppe der DDP. bleibt vorläufig
beſtehen, bis nach der Reichstagswahl die offigielle
Auflöſung dann vor ſich gehen wird.

Grundwaſſerſtand in Cröllwitz
N Leuna. Bei den durch den Waſſerbeobachtungs

verband vorgenommenen Meſſungen der Kontroll
brunnen im hieſigen Orte ergab ſich in dem einen
eine Senkung von 10, in dem andern eine von 11 Zenti
meter des Grundwaſſerſpiegels in Monatsfriſt. Und
dies trotz der enormen Niederſchläge im Monat Juli,
rund 100 Millimeter, faſt der vierte Teil des Jahres
durchſchnittes. Sollbe das nicht auf die Vertiefung
der Süßwaſſerbrunnen im Waſſerwerk bei. Daspig
zurückzufühven ſeim?

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Biſchof Dr. Klein in Bad Dürrenberg
Bad Dürrenberg. Der katholiſche Biſchof Dr.

Klein, der am Sonnkag in Leung eine neue Kirche
eingeweiht hat, beſuchte am Montag auch Bad
Dürrenberg. Sein beſonderes Jntereſſe galt der
Siedlung. Wie verlautet, ſteht der Beſuch in Ver
bindung mit dem ſeit längerer Zeit erwogenen Plan,
in Bad Dürrenberg eine eigene katholiſche Kirche zu
errichten.

BezirksSängertag des Deutſchen Arbeiter
Sängerbundes.

Bad Dürrenberg.
Beſtehens des hieſigen ArbeiterGeſangvereins „Hoff
nung“ findet der Bezirks-Sängertag am kommenden
Sonntag in Bad Dürrenberg ſtatt. An Veranſtal
tungen ſind vorgeſehen ein Platzkonzert in den Park
anlagen, ausgeführt vom Weißenfelſer KonzertOrcheſter und ein Chor-Orcheſter- Konzert im Gaſt
hof „Zum Gradierwerk“. Die Leitung liegt in den
Händen des Bezirkschormeiſters W. Utecht, Merſe

Aus Anlaß des 20 jährigen
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Neupflaſterung der Teicheinfahrt.
g. Spergau. Da die Teicheinfahrt an mehreren

Stellen von Geſchirren zerfahren war, ſtellte ſich die
Notwendigkeit einer Neupflaſterung heraus. Die
vordere Steinreihe wurde mit einer Bordſteinkante
verſehen und ſämtliche Steinfugen mit Zement aus
gegoſſen.

Fiſchzug im Teiche.
S Spergau. Bei der Pflaſterung der Teicheinfahrt

wurde der Teich halb abgelaſſen. Dieſe Gelegenheit
benutzten die Teichpächter zu einem Fiſchzuge. Gleich
beim erſten Zug wurden zahlreiche ſchöne Karpfen
gefangen, von denen ein großer Teil beim Ernte-
dankfeſt verſpeiſt wurden.

Die Felddiebſtähle aufgeklärk.
8 Kriegſtedt. Kürzlich ertappte der Förſter derhieſigen Rittergutsverwaltung, Gugel zwei Perſonen

beim Felddiebſtahl. Die Täter konnten allerdings in
der Dunkelheit unter Zurücklaſſung der abgeſchnittenen
Ahren entwiſchen. Den gehegten Verdacht auf be
ſtimmte Perſonen beſtätigte eine plötzliche Hausſuchung
in verſchiedenen Wohnungen. Dort wurden ſo viel
Ahren gefunden, daß die Gutsverwaltung dieſelben
mit einem zweiſpännigen Pferdewagen abholen konnte.
Die Angelegenheit wird noch ein gerichtliches Nachſpiel
haben.

Schadenfeuer in Holleben.
S Holleben. Am Monkag, gegen 343 Uhr fräh,

wurde unſer Ork durch Feueralarm aus dem Schlafe
geweckk. Auf dem Hermann Parthierſchen Ackerplan
unmiklelbar neben dem Dorfe war ein Getreidediemen,
mit deſſen Ausdreſchen man am Tage zuvor begonnen
hakte, in Brand geraken und ſandte rieſige Feuergarben
zum Himmel. Die neben dem Diemen befindliche
große, wertvolle Breildreſchmaſchine, die einem
Teukſchenkhaler Ankernehmen gehörte, wurde ein Raub
der Flammen, dagegen konnke man die Dampf-
lokomobile und einige Ackerwagen retken. Die Feuer
wehr ſtand dem Wüten des Elemenkes machklos gegen
über. Die verbrannken Stkrohkeile flogen weit über den
Ork hin und hätten bei dem ſtürmiſchen Wetter der
vergangenen Tage leicht verhängnisvoll werden können.
Die Arſache iſt möglicherweiſe Brandſtiftung.

Die Ammendorfer Rektorwahl nicht
beſtätigt.

S Ammendorf. Der Gemeindevorſtand in Ammen
dorf hat zum Rektor der Friedensſchule den Lehrer
Kubitz aus Halle (Sammelſchule Süd) gewählt. Gegen
dieſe Wahl haben Gemeindekirchenrat, Mitglieder des
Elternbeirates, evangeliſche Vereine und, wie ver
lautet, auch das Evangeliſche Konſiſtorium bei der Re
gierung in Merſeburg Einſpruch erhoben, weil Kubitz
aus der Kirche ausgeſchieden, alſo Diſſident iſt. Die
Regierung hat jetzt dem Gemeindevorſtand mitgeteilt,
daß ſie die Wahl nicht beſtätigen könne, da nach den
geſetzlichen Beſtimmungen die Anſtellung von diſſi
dentiſchen Lehrern an konfeſſionellen Schulen nicht
zuläſſig ſei. Gegen dieſe Entſcheidung der Regierung
hat nunmehr der Gemeindevorſtand bei dem Miniſter
für Wiſfenſchaft, Kunſt und Volksbildung Beſchwerde
erhoben. Die Entſcheidung des Miniſteriums iſt von
grundſätzlicher Bedeutung. Man ſieht ihr mit großer
Spannung entgegen.

18 Kaninchen gekötek.
S Schkeuditz Nachts wurden einem Bewohner der

Kolonie Papitz die Kaninchenſtälle erbrochen und
18 Kaninchen getötet. Da vor einiger Zeit ein ähn
licher Fall im Ortsteil Modelwitz vorgekommen ift,
nimmt man an, daß ein wildernder Hund als Täter
in Betracht kommt.

Windſchaden.

S Lützen. Der ſtarke Wind, der nun ſchon ſeit bald
acht Tagen die Lande durchbrauſt, hat dem Hartobſt
anhange übel mitgeſpielt. Von dem ohnehin ſchon ſehr
geringen Behang an Apfeln und Birnen liegt gut
dreiviertel der unreifen Früchte ſamt dem Fruchtholz
am Boden, und die noch an den Bäumen verbliebenen
Früchte zeigen ſo viel Schlagflecken, daß nur wenig
einwandfreie Winterware geerntet werden wird. Um
ſo größer iſt jetzt das Angebot in billigem Fallobſt.
Wer die Mühe nicht ſcheut, kann ſich jetzt für wenig
Geld einen reichlichen Wintervorrat an getrockneten
Apfelſchnitten und eingekochtem Apfelmus ſchaffen.

Ankerhaltung der Gemeindeobſtnußzung.

Piſſen. Bereits im Frühjahr zeigte der größte
Teil der Kirſchbäume viele trockene Aſte, die dadurch
dem Auge einen höchſt unerfreulichen Eindruck boten
Um einer Beſchädigung der wertvollen Bäume vorzu
beugen, die mitten in der Fruchtbildung ſtanden, wurde
vorerſt von der Entfernung des dürren Holzes abge
ſehen. Heute ſteht die ſchöne, ſtattliche Allee völlig
ausgeholzt als wahre Zierde da. Bei der Verſteige
rung des Abfallholzes in der Gemeinde ſind beſonders
Bedürftige bedacht worden.

Vom Schulvorſtand.
F Piſſen. In der letzten arg des Schulvorſtandes

wurde beſchloſſen, einen beſt ädigten Barren auszu
beſſern. Wegen der Schaffung einer Schulfunkanlage
wird der Regieruag der zuſtimmende Beſchluß des
Schulvorſtandes mitgeteilt. Für die Reichsflagge der
Schule hat der Vorſitzende eine Trauerflorſchleife zu
paen r m Puleeſmng neuer Schulbänke
wir ie notwendige Begründung vorgetragen, einBeſchluß darüber vorerſt erkeg s Serrag

Verſteigerung.

S OHeglitzſch. Die vom Beſitzer im Gehöft Nr. 15
veranſtaltete Jnventarauktion erbrachte durchweg gute
Preiſe. Eine anſehnliche Menge Kaufluſtiger hatte
ſich eingefunden, und die angebotenen Stücke fanden
reißenden Abſatz Das Gut ſelbſt hat der Pächter des
Gaſthofes käuflich erworben, welcher in Kürze die Be
wirtſchaftung des Gaſthofes aufgibt. Die Ländereien
hat zum größten Teil die Gemeinde käuflich erworben

Sturmſchäden.

S Dehlitz a. d. S. Der nun ſchon ſeit vier Tagen
anhaltende Sturm hat unter den in der Umgegend
gelegenen Obſtplantagen argen Schaden angerichtet.
Faſt ſämtliches Hartobſt hat mehr oder weniger ſchwer
gelitten. Stellenweiſe ſitzen keine Früchte mehr auf
den Bäumen.

Poſtaliſches.

z Delitz a. d. S. Die Reichspoſt hat einem dringen
den Bedürfnis Abhilfe geſchaffen, indem ſie einen
neuen Briefkaſten an der Poſtagentur, am Gaſthaus
Andrea, anbringen ließ.

O Freyburg. Am Sonntag, dem 24. Auguſt,
finden in unſerer Gemeinde die Stadtverordneten
wahlen ſtatt. Während bei den letzten Wahlen im
November ſchon lange Wochen vorher Verſamm-
lungen abgehalten wurden, in denen ſich die Gegner
in leidenſchaftlichſter leider auch gehäſſigſter perſön
licher Weiſe bekämpften, herrſcht dieſes Mal, wenig
ſtens bis jetzt, eine Ruhe, wie man ſie ſelten vor
ſolchen Wahlen gefunden hat. Selbſt an den
Stammtiſchen hört man wenig von den Wahlen
reden. Hoffentlich bedeutet dieſe Ruhe nicht „die
Ruhe vor dem Sturm“!

ei der am 17. November 1929 ſtattgefundenen
Gemeindewahl waren 7 Wahlvorſchläge eingegangen,
dieſes Mal ſind es 6, und zwar im allgemeinen die

Kommuncaſwahlen in Frevburg
ſelben wie beim letztenmal, nur haben ſich die Ar
beiter, Angeſtellten und Beamten auf eine Einheits-
liſte unter dem Namen „Arbeitnehmer“ Je
Die Wahlvorſchläge ſind folgende: 83. Kommuniſtiſche
Partei Deutſchlands; 18. Nat-Soz. Deutſche Arbeiter
partei; 21. Liſte Bartholomäi; 22. Nat. Wirtſchafts
liſte. 23. Arbeitnehmer; 24. Liſte Flemmig.

Über die Ausſichten der einzelnen Parteien läßt
ſich ſchwer etwas ſagen. Jm letzten Wahlkampf ging
nur die Liſte Flemmig mit mehreren Sitzen Gewinn
hervor, während die Nat. Wirtſchaftsliſte und die
Nat.Soz. Deutſche Arbeiterpartei je 2 Kanditaten
einbüßten. Es wird diesmal kaum, zumal bei vor
ausſichtlicher Wahlmüdigkeit, eine ſtarke Verſchie
bung eintreten.

Aus dem Geiſeltal.
Unfall am Geburkskage.

Mücheln. An ſeinem Geburtstage erlitt der
Fabrikarbeiter Franz Reichardt von hier in der Zucker
fabrik Stöbnitz einen Unfall. Das Schirrzeug eines
Laufkrans fiel ihm ſo unglücklich auf den rechten Unter
arm, daß er infolge der ſchweren Verletzungen ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Arbeiksloſenziffern.
S Neumark. Bei der hieſigen Meſdeſtelle des

Arbeitsamts Halle wurden am letzten Zahltage 118 Er
werbsloſe unterſtützt. Davon entfallen auf Bedra A,
Braunsdorf 22, Kämmeritz 5, Crumpa 6, Geiſelröhlitz
10, Leiha 12, Lützkendorf 22, Neumark 26, Schortau 8,
Wernsdorf 1, Zützſchdorf 2.

Rund um Querfurt.

Die gefährdete Ernte.
O Huerfurk. Die Getreideernte wird durch die

ſtändigen Regenfälle ſehr beeinträchtigt. Der Hafer
und Weizen iſt abgemäht und liegt eingebunden auf
dem Felde. Die naſſe Witterung verhindert das Ein
fahren, ſo daß an vielen Stellen das Getreide ſchon
auswächſt. Der Schaden für die Landwirte iſt um ſo
größer, als die vorhergegangene Trockenheit die
Körnerbildung ſehr zurückgehalten hat. Der noch aufdem Halme Keyende Weizen hat ſich durch die große

Feuchtigkeit umgelegt. Auch für die Kartoffeln und
Rüben wäre eine wärmere und trockene Witterung
ſehr notwendig. Mit dem Abſchneiden der Samen
rüben hat man begonnen.

Vom Schulneubau.
O Nemsdorf. Der Schulneubau des Geſamtſchul

verbandes NemsdorfGöhrendorf ſchreitet rüſtig vor
wärts. Nachdem die großen, von dem Berge ab
getragenen Erdmaſſen mit Pferdegeſpannen in die nahe
gelegene Hahnſche Sandgrube abgefahren ſind, gehen
die Ausſchachtungs- und Planierungsarbeiten in
wenigen Tagen ihrer e en entgegen. Auch die
Anfahrtsſtraße iſt nunmehr reſtlos fertiggeſtellt. Mit
den Kanaliſationsarbeiten wird man in dieſen Tagen
beginnen. Die erſten Lieferungen der Mauerſteine aus
der Oberſchmoner Ziegelei ſind hier eingetroffen und
werden neben dem Bauplatz aufgeſtapelt.

Aus dem Unſtruttal.
Schützenfeſt in Laucha.

O Laucha. Das diesjährige Mannſchießen der
iel gen Schützengeſellſchaft, das gleichzeitig mit dem
9. Nordthüringer Gauſchießen, dem 100jährigen Jubi
läum der Schützengeſellſchaft und der Weihe des neu
erbauten Schießſtandes verbunden iſt, begann am
Sonnabendnachmittag. Bei ſtrömendem Regen zog die
Kompagnie mit den bereits erſchienenen Gäſten zu der
neuen Schießſtandanlage, wo der Weiheakt vorgenom
men wurde. Hierauf wurde bis zum Eintritt der
Dunkelheit geſchoſſen. Der Abend vereinigte alle
Schützen mit ihren Damen zu einem fröhlichen Feſt
kommers im „Schützenhaus“. Am Sonntag zeigte der
Himmel ſchon ein weſentlich freundlicheres Geſicht; es
regnete auch nicht mehr, und der große Feſtzug konnteſich unbehindert durch Regenſchirme bewegen. Auf

dem Schützenplatze und in den Schießſtänden herrſcht
reges Leben. Noch wird fleißig geſchoſſen, gilt es doch,
die Gau und Mannkönigswürde zu erringen, außer
dem winken viele wertvolle Preiſe.

Aufgeklärter Leichenfund.
O Laucha. Die Perſönlichkeit der in der Nacht

zum 13. Auguſt in Laucha in die Unſtrut gegangenen
und tags darauf in Weiſchützer Flur als Leiche ge
borgenen weiblichen Perſon iſt nunmehr feſtgeſtellt.
Es handelt ſich um eine Berta Hanis aus Oechlitz, die
ihres Lebens überdrüſſig war. Die ſchnelle Aufklärung
iſt hauptſächlich den Zeitungsnotizen zu verdanken, die
der Vater der Verſtorbenen geleſen hat.

Ferkelmärkke.

Laucha. Die im Februar d. J. h Ausbruchs
der Maul und Klauenſeuche in den umliegenden Ort
ſchaften aufgehobenen Lauchaer Ferkelmärkte können
nünmehr, nachdem die Stadt Laucha nicht mehr zu den
alt ken gehört, wieder am Dienstag jeder Woche
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Blick auf das Anſtrukſtädkchen Freyburg,
in dem am kommenden Sonntag Kommunalwahlen ſtattfinden.

„F„J Tè*

Weißenfels und Umgebung.
Nette Zuſkände.

A Weißenfels. Der Schauſteller Friedrich Wetzel
aus Nordhauſen, der mit einem Karuſſell auf dem
Schützenplatz ſteht, war von einer „Tour“ durch die
Stadt, auf der er zu lange ausblieb, von ſeiner Frau
nach Hauſe geholt worden. Am Schützenplatz nahm er
kurzerhand eine Säge und ſtürzte ſich damit auf ſeine
Frau, der er erhebliche Verletzungen im Geſicht bei
brachte. Der Schauſtellergehilfe H. H., übrigens der
einzige der zahlreichen Zuſchauer, der den Mut hatte,
den raſenden Rohling zu packen und damit Schlimmeres
zu verhüten, ſprang hinzu, erveichte damit wenigſtens,
daß W. von ſeiner Frau abließ. Er ſtürzte ſich aber
ſofort auf H. und richtete ihn ebenfalls übel zu. Er
riß ihm ein Ohr ein und biß ihn buchſtäblich wie ein
wildes Tier durch Jacke, Weſte und Hemd hindurch in
die Bruſt und in den Arm und zerkratzte ihm Geſicht
und Hals. Schließlich warf er die Frau aus dem
Wohnwagen, wohin ſie ſich gerettet hatte, rücklings
hinaus, ſo daß ſie ſich bei dem Fall abermals ſchwere
Verletzungen zuzog. Sie trug einen Armbruch und an
ſcheinend eine Verletzung des Rückgrats davon.

Bekriebsrakswahl bei der Papierfabrik.
A Weißenfels. Bei der Oskar Dietrichſchen Papier

fabrik G. m. b. H. wurden bei der Betriebsratswahl
für die Liſte der freien Gewerkſchaften 518 (im Vor
jahr 451) Stimmen und für die Liſte des Werkvereins
177 (147) Stimmen abgegeben. Die Freigewerk
ſchaftler erhalten 9 und der Werkverein 3 Sitze im
Betriebsrat.

Jugendliche Lümmel veranſtalten eine Treibjagd.
K. Weißenfels. Jn dem Jagdbezirk der hieſigen

Stadtflur treiben Wilddiebe ihr Unweſen. Dem Jagd
pächter Z. gelang es, drei jugendliche Perſonen, die
mit einem Schäferhunde ein Kartoffelfeld abtrieben,
zu überraſchen und zwei davon feſtzunehmen und ſie
der Polizei zu übergeben. Es ſind Lehrlinge einer
Beuditzer Gärtnerei. Einer davon iſt ſchon im Vorjahr
wegen Schlingenſtellens angezeigt worden.

Naumburg und Umgebung.

Wieder eine tödliche Pilzvergiftung,
Naumburg Monkag abend ſtarb im

Krankenhauſe an Pilzvergiftung der kürzlich in Leung
abgebaule Arbeiter, frühere Bäcker, Guſtav Schwarz,
Kleine e nra 6. Er hatke am Donnerstag im
Buchholze ize geſucht und davon eine Anzahl roh
e von denen ein anderer Pilzſucher ihm geſagt
atte, es ſeien guke. Zum Mittagstiſch für Freitag

war bereits eine Schüſſel voll für die ziemlich ſtarke
Familie eingeſchnikken. Da ſich bei ihm aber heftige
Leibſchmerzen und Durchfall eingeſtellt hatten, nahm
er eine Handvoll ſolcher Skückchen, um einen Kenner
in der Nachbarſchaft um Rat zu fragen. Der war
aber unglücklicherweiſe nicht S Die Haus
genoſſen rieten ab, die Pilze zu ko da ihr Haus
wirt an den Stückchen auch nicht erkennen könne, ob
giftige darunker ſeien. Der Rat iſt befolgt worden
und damit die e vom Tode gerettet. Der Arzt
iſt zu ſpät geholt worden, ſo daß ein Auspumpen des
s zu ſpäk war und der Tod 5 Skunden nach der
Einlieferung ins Krankenhaus eingetreten iſt.

Aus der Stadt Halle.
„Grad' aus dem Wirkshaus

f Halle. In der Jakobſtraße entſtanden Streitig
keiten unter etwa 50 aus einer Brauerei kommenden
Perſonen. Hierbei ſammelten ſich etwa 500 Perſonen
an. Da es einzelnen Schutzpolizeibeamten nicht mög
lich war, die Menge, die eine drohende Haltung ein
nahm, zu zerſtreuen, mußte das üUberfallkommando
eingreifen. Einige Perſonen wurden zum Poligeirevier
gebracht.

Polikiſcher Uberfall.
t Halle. An der Ecke Kirchtor- Mühlweg wurde ein

Reichsbannermitglied von mehreren Stahlhelmange
t beläſtigt und von einem von ihnen mit der

Aus dem Mansfeldiſchen. 7
Lehrerverſammlung.

Schraplau. Der Lehrerverein „Am Mans
felder See“ hatte ſich am Sonnabend mit Damen
und Gäſten in unſerem Städtchen zu einer Wan
verſammlung eingefunden. Rektor Burkhardt
auf einem ſehr inteveſſanten Rundgang durch die
Stadt einen Uberblick über Schraplaus Geſchichte
Anſchließend fand eine Beſichtigung der Kalkwerke
unter Führung von Direktor Heußinger und Ve
triebsführer Wehner ſtatt. Rektor Mühlner, He
dankte den Führern für die reichen egungen
intereſſanten Aufſchlüſſe verſchiedenſter Art. Er
rühmte Schraplau als einen Ort veicher geſchicht
licher Vergangenheit und großer Bedeutung für die
Umgebung und als eine Perle unſerer Heimat Er
ſtellte eine heimatkundliche Tagung des Schönburg
bundes im Frühling des nächſten Jahres in Schrap
lau in Ausſicht.

Jahresfeſt der Evangeliſchen Frauenhilfe.
Schraplau. Ginen netten Unterhaltungsabend

bereitete die Ortsgruppe ihren Mitgliedern und
hängern anläßlich des 5. Stiftungsfeſtes, zu dem
auch. Gäſte aus Wansleben und Ammendorf er
ſchienen waren. Reichen Anteil am Gelingen des
Abends hatten wieder der Poſaunenchor und der Ge
miſchte Chor. Beſonderen Dank gebührt den Kin
dern und jungen Mädchen, die mit rigen gut go
lungenen Theateraufführungen alles in ihren Bann
e Gedichtvorträge und gemeinſame Geſänge

erwünſchte Abwechſlung in die Vortr

e e ne e dunte war. mgemä a ſtore kurzer Anſprache über das Thema W
iſt Heimat

Einbruch im Konſum.
[J Stedten. Eim er ſtatteten dem Konſum

einen nächtlichen Beſuch ab. Das vorgefundene
Bier wurde ihnen jedoch zum n Sieſprachen ihm etwas zu reichlich zu und ten ge
faßt werden.

Ein Schwalbenſterben.
Oberröblingen. Ein Schwalbenſterben hatte

infolge des „Novemberwetters“ der letzten Tage hier
eingeſetzt. Es handelte ſich anſcheinend um Jung
ſchwalben der zweiten Brut. Völlig ermattet vor
Hunger und Kälte ſaßen die armen Tierchen da
und ließen ſich mehrfach mit den Händen greifen
Jn zahlreichen Fällen wurden Jungſchwalben auch
tot aufgefunden. Nach Beendigung der Kälteperiode
ſcheinen ſich die überlebenden Jungſchwälbchen raſch
wieder erholt zu haben.

Ein 90jähriger.
Ankterröblingen. Am 15. Auguſt feierte der

älteſte Einwohner des Ortes, der Veteran Albert
Schaar, ſeinen 90. Geburtstag in körperlicher und
geiſtiger Friſche. Schaar iſt der letzte Vertreter des in
Unterröblingen eingegangenen Berufes der Fiſcher.
Er erzählt noch häufig und ſehr gern davon, wie er
vor dem Bau der Halle-Kaſſeler Eiſenbahn ſeine
Fänge auf der Schiebekarre wöchentlich zweimal nach
Halle zum Markte fuhr und von dort für die Be
wohner des Ortes Siedeſalz aus der Saline mitbrachte.

Nachklänge zum Mansfelder Streik.
Eine Kleine Anfrage der Wirtſchafksparkei halte

auf die ſchwere Noklage hingewieſen, die durch den
Streik im Mansfelder Gebiet bei den dorkigen Gewerbe
treibenden entſtanden iſt, und das Skagaksminiſterium
erſucht, den Gewerbekreibenden die Skaaksſteuern in
enkſprechendem Umfange zu ſtunden und zu erlaſſen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt miktkeilt, hal
der preußiſche Finanzminiſter folgende Ankwort auf
die Kleine Anfrage erkeilt: Die beſtehenden allgemeinen
Beſtimmungen über Skaaksſteuererleichterungen laſſen
eine ausreichende Berückſichtigung der wirtſchaftlichen
Schäden zu, die den Gewerbetreibenden in Eisleben
anläßlich des Streiks der Arbeiter der Mansfeld AG.
entſtanden ſind. Das gleiche gilt auch von den Reichs
ſteuern

Weiße Wand
„Das rote Schwert.“

Die Geſchichte des ruſſiſchen Rieſenreiches bietet
dem Filmautoren eine unerſchöpfliche Fundgrube von

dankbaren, lebendigen Handlungen, ſowohl der ge
waltige Umſturz einer anſcheinend feſtverankerten
„Ordnung“ am Ende des Völkerringens, ganz be
ſonders aber auch jene Knutenherrſchaft der Zaren
zeit mit ihren Gewalttaten, die einzelnen brütalen
Menſchen eine faſt unbeſchränkte Gewalt über ihre
Mitmenſchen gab Kräftig gezeichnet iſt auch in dieſem
Film, der gegenwärtig in den „Kammerlicht
ſpielen“ läuft, jene kaum vergangene Zeit, per
ſonifiziert in einem kaiſerlichen Oberſten, deſſen
hemmungsloſes Triebleben ſich bei den Frauen des
unterwürfigen Volkes austobt. Myſtiſch kaucht aber
plötzlich aus dem Dunkel die rächende Vergeltung auf
in Geſtalt einer Zigeunerin, die ihm den Tod durch
Frauenhand prophezeit, ſowie ihm die Achſelſtücke des
Generals angeheftet worden ſeien, und jene dunkle
Prophezeiung iſt es nun, die in wahnſinnigem Grauen
das Leben des Oberſten überſchattet. Auch die miß
trauiſchſte Vorſicht des menſchen gewordenen Macht
habers iſt vergeblich, und ein Zufall dient dem Fatum
zur Erfüllung des unabänderlichen Todesſpruches.
Kismet

Das Drama iſt zweifellos bis zum letzten Bild ge
ſchickt und ſpannend geſtaltet. Schnell und reibungs
los folgen ſich die Szenen, aus denen mit ſicherem
Gefühl die Regie die Handlung aufbaut. Und wo das
Textbuch vielleicht doch ſchwache Stellen ſpürbar wer
den läßt, da hilft die überragende mimiſche Kunſt
der Darſteller hinweg, läßt kleine Mängel einfach ver
geſſen und in den Hintergrund treten. Hervorzuheben
ſind auch die reizvollen Bilder aus ruſſiſchen Dörfern
die als Staffage großer Teile dienen und in ihrer
halbaſiatiſchen Exotik einen bunten Farbengrund für
die ſpannende Geſchichte abgeben.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen e die laufende Bezugsquittung, ſowio
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt. werden. ne Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
Alfred Gr. 1. „Freiburger Zeitung“, Freiburg i.

2. Das würde als Geſchäftsſchädigung oder Beleidigung
aufgefaßt werden können.

Reklameteil.
Eingebrannte, ſtark verrußte Toöpfe laſſen ſich ſchnell und

bequem durch Ata ſäubern. Man braucht nur etwas gen

ren gen e u ten ne eWe verkruſteten und arg eingeſchumttzten Gegenſtände S

n n e nera n. Töpfen n nur ihr alte en,in einen wüundervöllen Glanz verleiht ebeeibt man
wird man erſt

Fauſt ins Geſicht geſchlagen. Ernſtliche Verletzungenhat der nreliett S ver Taler
iſt feſtgeſte wie blitzblank

werden.
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Aus Mitteldeutſchland

Eine Bande von Felddieben.
23 Dreſcher. 2 Frauen durch Schrotſchüſſe verletzt

Neutz (Saalkreis). Die Felddiebſtähle mehren
ich in erſchreckender Weiſe. Jn der Flur von Neutz
wurden auf einem Weizenplan 23 Perſonen
e m die mit Stöcken und Fahrrädern
das Getreide ausdraſchen. Der Pächter von Merbitz
mußte ſie mit Schrotſchüſſen vertreiben, nachdem zu

r auf ihn gefeuert worden war. Zwei Frauen
ſcheinen verletzt zu ſein.

Hurch Scheunenbrand die geſamke Ernte vernichtet.

F Delitzſch. Jn Kockwitz brannte die etwa 70 m
lange Scheune des Gutsbeſitzers Kurt Rackwitz voll
tommen nieder. In der Scheune befand ſich die ge
ſamte Ernte des 260 Morgen großen Gutes, die,
Lbenſo wie wertvolle landwirtſchaftliche Maſchinen, den

lammen zum Opfer fielen. Die Bemühungen der
euerwehr, ein Ubergreifen auf Nachbargebäude zu

verhindern, wurden durch die ungünſtigen Waſſerver
hältniſſe ſehr erſchwert. Man vermutet als Urſache
Kurzſchluß.

Der elektriſche Schlag.
4 Zſchornewitz. Auf der Grube Golpa,

im Umformer II, kam der 22 Jahre alte Praktikant
Ludwig Brellinger der elektriſchen Leitung zu
nahe. Der ſtarke Schlag warf ihn zu Boden. Bei
dem Sturz auf die Flieſen zog er ſich einen töd
lichen Schädelbruch zu.

Torgau will die Wohnungs
zwangswirtſchaft aufheben
Torgau. Auf Anregung der Vertreter der

Merſeburger Regierung die vor kurzem eine Nach
prüfung der Wohnungsliſten davaufhin durchgeſehen
hatten, ob die ſeinerzeit verlängerte Beibehal
fung des Wohnungsamtes noch berechtigt
iſt, hat der Magiſtrat beſchloſſen, bei der Regierung
die Aufhebung der Zwangswirtſchaft zu beantragen.
Es hat ſich hevausgeſtellt, daß von 900 Eintragungen
in der Wohnungsliſte nur etwa 100 unter das
Kapitel „Wohnungsnot“ fallen. Natürlich behalten
die Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes ihre
Gültigkeit. Die Umwandlung von Wohnräumen in
gewerbliche Räume und Weitervermietung von Be
amtenwohnungen bleibt verboten. Mietſteigerungen
haben ſich im geſetzlichen Rahmen zu halten. Um
billige Wohnungen zu ſchaffen, baut die Mittel
deutſche Heimſtätte gegenwärtig über 50 Wohnungen,
die für eine Jahresmiete von etwa 300 M. ab
gegeben werden ſollen.

Befrogene Hoffnungen
Die Erdölbohrungen eingeſtellt.

f Arneburg a. d. E. Auf dem zwiſchen Arne-
r und Storkau a. d. E. gelegenen Rittergut
Billberge hatte man Mitte Dezember vorigen
Jahres mit Bohrungen nach Erdöl begonnen. Die
Erdölgeſellſchaft Billberge, deren Geſellſchaftsver
trag am 17. Dezember 1929 feſtgeſtellt worden war,
wurde am 21. Januar d. J. in das Handelsregiſter
des Amtsgerichts Stendal eingetragen. Als Ge
ſchäftsführer der Geſellſchaft, deren Stammkapital
auf 20000 M. feſtgeſetzt war, wurden Ritterguts
beſitzer Ernſt Barz. in Billberge und Dr. Sergei
Nienhaus in Leipzig benannt. Anfang April
ging das Rittergut Billbenge im Zwangsverſteige
xungsverfahren in den Beſitz des Gutsbeſitzers
Ruſche in Ziepel, Kreis Jevichow J, über. Ende
desſelben Monats wurden der Bohrturm und
ſeine Nebenanlagen abgebrochen und nach dem
Gelände des Rikterguts Uenglingen bei Stendal ge
ſchafft. Man beabſichtigte aber damals, die
Bohrungen nach Erdöl bei Billberge ſpäter wieder
aufzunehmen. Nunmehr iſt jedoch endgültig

chluß gemacht worden, da die Bohrungen
keinen Erfolg gezeitigt haben. Unter der
Leitung des Bohrmeiſters wurden die Abbruchs
arbeiten vorgenommen und die Gerätſchaften, Rohre
uſw. abtransportiert. Damit ſind alle Hoff
nwungen, die man auf den Gewinn von Erdöl in
der Arneburger Gegend geſetzt hatte, begraben

Stillegung der Braunlager Granitwerke.
Braunlage. Der geſamte Betrieb der Braun

lager Granit- und Schotterwerke wird ſtillgebegtwerden. Die Betriebsleitung iſt angeblich eut den

Mangel an Auſträgen zu dieſem Schritt gezwungen.

Mit Maske und Revolver
Zwei ſchwere Einbrecher feſtgenommen.

f Zeitz. Hier gelang es der Kriminalyolizei,
zwei ſ ch w ere Einbrecher feſtzunehmen, die ſeit
langer Zeit in ganz Mitteldeutſchland bis nach Berlin
und Dresden heran zahlreiche ſchwere Einbrüche ver
übt haben. Es handelk ſich um zwei Zeihzer Ein
wohner, die gemeinſchaftlich mäk auswärtigen
Komplicen gearbeitet haben.

Bei Begehung ihrer Straftaten benutzten ſie ſtets
geſtohlene Kraftwagen und Motorräder, außerdem
waren ſie ſchwer bewaffnet und entſchloſſen, bei
einer Feſtnahme von den Waffen Gebrauch zu machen.
Nur durch die überraſchende Feſtnahme wurde dieſes
Vorhaben verhindert. Bisher konnten den Feſt
genommenen

eine ganze Reihe Straftaken nachgewieſen
werden, u. g. der Einbruchsdiebſtahl in ein Goldwaren
geſchäft in Luckau, wo ihnen Werte von über 5000 RM.
in die Hände fielen, ein Einbruch in eine Dresdener
Motorradwerkſtätte, wo ſie ein Motorrad mit Bei-
wagen erbeuteten, ein Einbruchsdiebſtahl in eine
Reparaturwerkſtätte in Popitz, wo ſie ein Motorrad
ſtehlen. Dieſe Beute konnte wieder herbeigeſchafft
werden, Ein geſtohlener Kraftwagen iſt in der Dres
dener Heide verſteckt und konnte bisher nicht aufge
funden werden. Die beiden Motorräder waren eben
falls gut verſteckt; eins hiervon im Zeitzer Forſt. Durch
Einbrüche in Mittweida und Hainichen wurden Radio-
apparate und andere Gegenſtände geſtohlen, die eben
falls geſichert worden ſind. Bei einem Einbruch in die
Firma Schipke, Zeitz, fiel ihnen ein Schneidebrenner

in die Hände, den ſie dann für mehrere Geldſchranf
einbrüche benutzten, z.
Geſchäftsräume der Rödertalbank in Großröhrsdorf,
wo der Geldſchrank aufgeſchweißt und ein größerer
Geldbetrag geſtohlen wurde. Durch Einbruch in eine
Maſchinenfabrik bei Dresden erbeuteten ſie eine Bohr
maſchine, die ſpäter ebenfalls zum Anbohren von Geld
ſchränken benutzt wurde. Beide Werkzeuge wurden im
Dresdener Wald gefunden, wo man ebenfalls

eine größere Menge Dynamit,

Sprengkapſeln und Zündſchnur entdeckte,
deren Herkunft und Beſtimmung bisher nicht geklärt
werden konnte. Desgleichen fand man eine Menge
kleines Einbruchswerkzeug auf, welches zur Erleich
terung der Arbeit an den betreffenden Orten nieder
gelegt worden war.

Bei ihrer Tätigkeit trugen die
meiſt

Feſtgenommenen

ſchwarze Geſichtsmasken.
Als ſie bei dem Geldſchrankeinbruch in die Rödertaler
Bank von der Reinemachefrau überraſcht wurden,
ſetzten ſie der Frau einen Revolver auf die Bruſt, um
ſie am Schreien zu verhindern.
Die große Ähnlichkeit mit den Geldſchrankeinbrüchen
in die Ortskrankenkaſſe und Büro des Metallarbeiker
verbandes in Zeitz begründet den dringenden Verdacht,
daß ſie auch hier die Täter geweſen ſind. Die bei den
Feſtgenommenen gefundenen Revolver waren ſämt
lich mit Schalldämpfern verſehen. Die Täter
ſind dem Amtsgericht in Zeitz zugeführt worden.

!GWeÄÜwnnneeeeeen
Ein flüchtiger Defraudant verhaftet.

f. Bad Sachſa. Hier wurde der Verwaltungsgehilfe
Wenkel verhaftet, der nach Veruntreuung von
5000 Mark aus Quedlinburg geflüchtet war. Er wurde
in das Quedlinburger Gerichtsgefängnis eingeliefert.
Von dem veruntreuten Gelde fand man nichts mehr bei
ihm vor.

Der Einbrecher im Pferdeſtall.
F Droyßig. Die Ehefrau des Landwirts Häſſel-

barth beobachtete nachts zwei Geſtalten, die in das
Anweſen eindrangen. Sie weckte ſofort ihren Sohn,
dem es gelang, einen der beiden Spitzbuben im
Pferdeſtall einzuſchließen, bis der Land-
jäger den Eingeſchloſſenen aus der proviſoriſchen Haft
zelle in die zuſtändige bringen konnte. Der Komplice
des Feſtgenommenen konnte entwiſchen, jedoch nicht,
ohne ein Gänslein mitzunehmen. Auf der Flucht feuerte
der Dieb einen Schuß ab, der zum Glück niemand traf.

Der geſamten Belegſchaft von 96 Mann wurde ge
kündigt, wodurch die Erwerbsloſigkeit in Braunlage
eine erhebliche Verſchärfung erfährt.

Endgültige Stillegung
des Kaliwerks Vienenburg.

F. Vienenburg,. Die Generaldirektion der
Preußag hat der Kaliprüfungsſtelle die un wider
rufliche Erklärung abgegeben, daß ſie auf die
Wiederherſtellung der bei dem bekannten
großen Waſſereinbruch zum Erliegen gekommenen
Bergwerksanlagen Bienenburg II und Rörigkſchacht
verzichtet und dieſe Anlagen ſtillegt. Mit
der Überführung der Materiglien und benötigten
Maſchinen an andere Werke der Preußag iſt be
gonnen worden.

Knappſchafts-überſiedlung.
ClausthalZellerfeld. Die ſchon lange vor

bereitete Verlegung der Knappſchaft nach Hannv
ver iſt nun Wirklichkeit geworden. Die Beamten
und Angeſtellten ſind von Clausthal-Zellerfeld fort
gezogen. Ein langer Güterzug brachte die Möbel
nach Hannover. Die Knappſchaft hat die Bergſtadt
Elausthal Zellerfeld damit endgültig ver
laſſen. Das iſt ein ſchwerer Schlag für Handel
und Gewerbe, handelt es ſich doch um Stillegung des
Erzbergbaues im Oberharz. Es iſt bittere Notzeit
in Clausthal-Zellerfeld.

Stillegung der Deſſauer Staatsmühle.

Mandolinenſpieler als Kantinendiebe.
Altenburg. Jn den letzten Wochen hatten ſich hier

die Einbrüche in Gartenkolonien gehäuft. Jetzt iſt es
der Kriminalpolizei gelungen, zwei beſchäftigungsloſe
Arbeiter im Alter von 26 Jahren, Paul Jacob und
Arthur Dietzſch, zu ermitteln, die in den letzten
Nächten unter erſchwerenden Umſtänden in die Kantine
eines Gartenvereins eingedrungen waren und eine
große Menge Tabakwaren und andere Genußmittel
entwendet hatten. Die beiden Spitzbuben haben ge
meinſchaftlich in den Gartenkantinen Mandoline
geſpielt, wobei ſie ſich die notwendigen Ortskennt
niſſe verſchafft haben. Nach Eintritt der Polizeiſtunde
legten ſie ſich abſeits auf die Lauer und gingen dann
beim Nachhauſegehen der Bewirtſchafter an die „Arbeit“.
Sie konnten trotz Leugnens an Hand von Tatortſpuren
überführt werden. Es gelang dann auch, die Verſtecke
der Diebesbeute ausfindig zu machen.

Raufbolde im Schaufenſter.
Greiz. Vor dem Konſumvereinsgebäude kam es

zu einer nächtlichen Schlägerei, wobei zwei der Rauf-
bolde in das Schaufenſter flogen und es voll
ſtändig zertrümmerten. Einem wurde ein halbes Ohr
abgeſchnitten. Die Täter wurden feſtgenommen.

Eine achtzehnköpfige Einbrecherbande
verhaftet.

F Zella-Mehlis. Die hieſige Kriminalpolizei kam
einer gefährlichen Einbreche ide auf die Spur.
Nachdem zunächſt nur drei Mann feſtgenommen
werden konnten, gelang es nach und nach, noch 15

Perſonen zu ve 30 Einbrüche
konnten den Verbrechern nachgewieſen werden. Es
handelt ſich um eine weitverzweigte und bis in alle
Einzelheiten durchorganiſierte Bande, die lange Zeit
hindurch in Mitteldeutſchland bewaffnet und mit
Fahrrädern, Motorrädern und Autos ihre Raubzüge
unternommen hatte.

Freitod der Adda Riß-Peterſen.
Erfurt. Die durch den Totſchlagsprozeß an dem

Rittmeiſter a. D. Schmidt im Erfurter Tatterſall be-
kannte Adda Riß- Peterſen hat ſich jetzt in Ber
lin, wo ſie einen Herrn von Seydlitz-Kurtzbach gehei
ratet hatte, infolge zerrütteter Eheverhältniſſe mit
Gas vergiftet.

Attrappen als Geldrollen.
Unregelmäßigkeiken bei der Fahrkarkengusgabe

in Erfurk.
Erfurk. Jn der Kaſſenführung der Fahrkarten-

ausgabe des Erfurter Hauptbahnhofes haben ſich Un
regelmäßigkeiten herausgeſtellt. Ein Beamter, an den
die einzelnen Schalterbeamten ihre Tageseinnahmen
abzuliefern hatten, ſoll ſich dadurch widerrechtliche Ver
mögensvorteile verſchafft haben, daß er kurz nach An
nahme größerer Beträge das Fehlen eines oder meh

rhaften.

Deſſau. Da die Verpachtung der ſtaatlichen
Schloß mühle in Deſſau evrgebnislos geblieben
iſt, hat man ſich entſchloſſen, die Mühle vollkommen
ſtill zulegen.

VERMAG o M9 (Nachdruck verboten.Der Bürgermeiſter wandte ſich noch einige Male
zurück und nickte hinauf. Nachdem der Profeſſor dies
zum dritten Male wahrgenommen, ſagte er:

„„Sie haben recht, mein ſehr verehrter Herr
Bürgermeiſter, eine ſelten ſympathiſche Frau! So
jung und ſchön und Witwe? Man möchte ſie
ja beinahe bedauern! Aber ſie lacht ſo wundervoll!“
Wenn u wohl eine beſondere Vergangenheit haben.
de man ſie am Waſchtrog ſtehen ſieht, ſteigt einem
war ing auf, daß ſie s früher anders gewohnt

z So, ſo*, machte der Profeſſor. Dann blieb erSWötzlich ſtehen Ich will abech einmal fragen.
Und ſagen Sie, verehrter Herr Bürgermeiſter dort
hen in dem alten Gemäuer wird ſich doch wohl oin

ehe Se esden Champignon-Edelpilz! mit wäredieſer Fran Annerl eine Freude zu machen

Herr Profeſſor!“ drohte der
Der verſtand aber den anzüglichen Scherz nicht

und ſagte

„Jm Ernſte, mein verehrter Herr Bürgermeiſter!
J. weiß nicht. ob Jhnen bekannt iſt, daß ich Bo
taniker dine

Dann verſchwanden die beiden Männer zwiſchen
den Bäumen
dere Anna Sellinger aber ſtand immer noch auf

ſelben Stelle, dort, wo der Weg hinabführt, und
ſah mit hellem Geſichte über den herbſtlichen Wald.

III.
Vi Ein altes Haus in der inneren Stadt Wiens.

er Stockwerke ſchließen im Geviert einen rieſigen
d ein, wo Kinder ihre Spiele treiben, genau ſo,
de Jahre des Unheils 1848. Damals ſtand

verſchmutzte Haus ſchon; und einer der erſten

Schüſſe der Revolution fiel aus ſeinem vierten Stock
werke. Zu ebener Erde befindet ſich auch heute noch
jene verräucherte Altwiener Weinſtube, in der einſt
Moritz Gottlieb Saphir je nach Stimmung oder Be
darf zyniſch oder ſendimental war. Jener ſelbe unga
riſche Zeitungsſchreiber, den der verbitterte Grill-
parzer mit dem Stachelvers abfertigte, der mit den

Worten ſchließt e„Und ſo flüchte ich mich, dahin folgſt du mir nicht,
in den Tempel des Ruhms!“

Jn dieſer Weinſtube hatte der Profeſſor Michl
ſtädter gerade ſein Abendbrot verzehrt und ſchlug nun,
etwas ungeduldiger noch als ſonſt, mit dem Meſſer
an das Glas. Und als der, dem dieſes Zeichen galt,
der Zahlkellner, immer noch nicht kam, weil er ge
vade an einem andern Tiſche zu ſchwätzen hatte, rief
er in den ſchlecht bebeuchteten, muffigen Raum hin
ein „Alſo, was iſt denn, Joſeph? Sind Sie zu allem
übrigen Unglück auch noch taub geworden

Peter, der Hund, der bisher vuhig unter dem
Tiſche lag, hob den Kopf. Er wußte, daß ſein Herr

jetzt gehen wollte. Man et elfeger e da, Herr Profeſſor!
Hände vo tunMut den zweieinhalb Gäſten! Wiſſen Sie, mein
lieber Joſeph, was Jhr ganzes Leben in den letzten
dreißig Jahren, alſo ſeitdem ich in dieſem Beißel
mein Abendbrot verzehre, iſt? Bewegtes Nichtstun!
Alſo, ich habe eine geröſtete Leber mit Erdäpfel
ſchmarvn, ein Brot, zwei Achtel von dem Gift, das
bei euch Wein genannt wird. Schluß!“

Er legte eine Fünfſchillingnote auf das nicht ge

rade ſaubere Tiſchtuch. eNachdem der Kellner, deſſen Geſicht während des
Räſonievens immer freundlicher geworden war, dem
Profeſſor den Reſt her ausgegeben hatte. wobei, wie
alle Abend, das Trinkgeld von zehn Groſchen ſchon
berückſichtigt war, ſchob ſein älteſter Gaſt ihm einen
Schilling zu.e e Profeſſor

„Nein, einſtecken!“gis er, aufblickend, in das maßlos erſtaunte Ge
ſicht des Kellners blickte, meckerte er ein bißchen in
ich hinein.dw Damit Sie nicht am Ende glauben, ich ſei irr
ſinnig geworden, dieſen Platz brauchen Sie von

rerer Scheine in gebündelten Geldſcheinpaketen behaup
tete und ſich den angeblich fehlenden Betrag von dem

morgen abend an nicht mehr freizuhalten. Jch komme
nicht wieder.“

„Aber um Gottes willen, war etwas nicht in
Ordnung? War die Leber hart

„Gut war ſie natürlich nicht. Aber man ißt ja
ſchon aus Gewohnheit alles hinunter, was ihr einem
vovſetzt und begnügt ſich damit gelegentlich einmal
zu ſchimpfen. VDreißig Jahre ſchimpfe ich hier ſchon!

„Dann wär's doch auch noch länger gegangen,
Herr Profeſſor„Nein. Der liebe Gott hat mich endlich von euch
erlöſt! Von dieſem ganzen Wien erlöſt! Denken
Sie einmal, mein lieber Joſeph, von übermorgen an
brauche ich nicht mehr auf die Straßenbahn zu
warten, muß nicht mehr Todesangſt ausſtehen, daß
ich doch noch von einem dieſer an den Halteſtellen
vorbeiſauſenden Autos niedergeworfen werde, oder
daß mich eines überfährt, wenn ich gerade eine
Straße überqueren muß, werde ich nicht mehr nötig
haben, alle Abende in dieſem halbdunkeln Winkel zu
ſitzen und mich zu ärgern, wenn Sie nicht gleich zum
Zahlen kommen. Meine Koffer ſind gepackt!“

„Aber das muß ich doch gleich
Der alte Zahlkellner mit den ſchon recht bedenk

lich zitternden Beinen eilte davon.
Ehe Profeſſor Michlſtädter ſich erhoben hatte, um

nach ſeinem Schlapphut zu langen, trat der Kellner
wieder heran. Mit ihm der Wirt und die Wirtin.

„Hol' euch doch der und jener! Machen die Leute
Geſchichten, weil ſie einen lumpigen Gaſt los werden!
Wenn ich geſtorben wäre, käm ich doch auch nicht
wieder

„Aber wenigſtens ein Ehrenviertel vom Aller
beſten, Herr Profeſſor!“ ſagte der Wirt, während die
Frau ſich mit dem Handrücken über die Augen fuhr.

„Herr Profeſſor ſind doch unſer älteſter Gaſt ge
weſen. Wenn ich denk' ich war damals noch ein
jung's Ding und mein Mann Pikkolo beim Vater.“

„Ja, ja, ja, meine liebe Frau, wir ſind alle älter
geworden; ob auch geſcheiter, bezweifelt der Weiſe.
Na, leben Sie wohll Sorgen Sie auch weiter für
verdorbene Mägen; und laſſen Sie ſich's gut gehen.
Amen.“

„Aber das Viertel, Herr Profeſſor!“
„Danke, danke, meine Arterien verkalken auch ohne

den Wein.“

B. bei dem Einbruch in die

Fahrkartenverkäufer nochmals zahlen ließ. Ferner
ſollen in den eiſernen Beſtänden an Wechſelgeld in der
Fahrkartenausgabe Silbergeldrollen geweſen
ſein, die ſich zum Teil als Attrappen herausſtellten.
Die geſamte Fahrkartenausgabe iſt darauf einer ge
nauen Nachprüfung unterzogen worden.

Pferde durch Starkſtrom getötet.
Worbis. Auf dem Rittergut Mittelhof in

Berlingerode ſind zwei wertvolle Pferde, die
auf einen geriſſenen Draht der Starkſtromleitung traten,
auf der Stelle getötet worden.

Wohin die Wettleidenſchaft führt.
F Leipzig. Einer, der mit den guten Erträg

niſſen ſeines Geſchäfts nicht zufrieden war, iſt der
10 Jahre alte Vertreter Kurt Ewald Petzſchler aus
Leipzig. Er war der Wettleidenſchaft rettungslos
verfallen und dabei mit Kreiſen in Berührung ge
kommen, die dieſe Leidenſchaft ihrer Mitmenſchen
berufsmäßig auszunutzen verſtehen. Um nun das
nötige Geld zum Wetten zu erlangen, geriet Petzſchler
völlig auf die ſchiefe Bahn, indem er einen Betrug
nach dem andern beging. Dies brachte ihm im
ganzen etwa 3000 M. ein, die

wweg

6 Monaten.
116 Flaſchen Likör geſtohlen.

Leipzig. Jn der letzten Nacht drangen Diebe
mittels Nachſchlüſſels in ein Geſchäft in der Gerber
ſtraße ein und erbeuteten 116 Flaſchen Likör, ſowie
30 M. bares Geld.

Eine lebende Feuerſäule.
F Plauen. Die 42 Jahre alte Buchhalterin

Marta Heil mann verwendete abends zum Her
richten ihrer Wäſche eine Spiritusplätte.
Offenbar hatte ſie dabei die Düſe, durch welche die
Zufuhr des Spiritus geregelt wird, zu weit auf
gezogen, denn plötzlich ſchlug eine große Flamme
heraus, und im Nu ſtanden die Kleider der Frau in
hellen Flammen. Einer Feuerſänle gleich
eilte ſie unter gellenden Hilfernfen aus ihrem
Zimmer und den Korridor entlang, wo Haus
bewohner die Flammen löſchten. Jm Krankenhauſe
iſt ſie an den Folgen der ſchweren Verbrennungen
geſtorben.

Der „ehrliche“ Verlierer.
Chemnitz. Ein 21 Jahre alter Kaſſenbote einer

hieſigen Firma hatte kürzlich angezeigt, daß er am
ſelben Tage in der inneren Stadt ſeine Bröef
taſche, in der ſich 100 Mark Krankenkaſſenbeiträge
befunden hätten, verloren habe. Durch die ſofort
angeſtellten Ermittlungen konnte feſtgeſtellt werden,
daß er den größten Teil des Betvages einem hier
wohnhaften 24 Jahre alten Bauarbeiter „zur Auf
bewahrung“ übergeben und ihn gleichzeitig aufge
fordert hatte, die leere Brieftaſche von einem aus
wärts gelegenen Poſtamt der geſchädigten Firma zu
zuſchichen, was auch tatſächlich erfolgt iſt. Das Geld
konnte bis auf einen geringen Reſt wiedererlangt
werden.

Ein Siebzehnjähriger wegen Mord-
verſuchs angeklagt.

Zwei Jahre Gefängnis.
Dresden. Der ſeltene Fall, daß ſich ein

Jugendlicher wegen verſuchten Mordes vor Gericht
zu verantworten hat, beſchäftigte das Große Jugend
gericht Dresden. Angeklagt war der erſt 17 Jahre
alte Maurerlehrling Paul Otto Starke aus
Meißen, dem zur Laſt gelegt wurde, am Abend des

Mai die 15 Jahre alte Fortbildungsſchülerin
Margarete Engels aus Meißen mit dem, Vorſatz der
Tötung in die Elbe geſtoßen zu haben, nach
dem er ihr zuvor, ſcheinbar im Scherz, die Hände
gefeſſelt hatte. Bei Verſuchen, ſich ſelbſt aus
dem Waſſer zu retten, wurde das Mädchen von
Starke mehrfach erneut unter Waſſer
geſtoßen. Erſt als guf ihre Hilferufe andere
Perſonen zur Rettung herbeieilten, beteiligte ſich
Starke ebenfalls am Rettungswerk. Als Grund zur
Tat kommt in Frage, daß das Mädchen ein Kind
erwartete

Die Hauptverhandlung, die den Vorſchriften des
Jugendgerichtsgeſetzes entſprechend unter völligem
Ausſchluß der Offentlichkeit durchgeführt wurde,
endete mit der Verurteilung des Angeklagten wegen
verfuchten Totſchlags zu zwei Jahren Ge
fängmnas. Am Schluſſe der Hauptverhandlung
wurde Starke in Haft genommen. Wie aus dem
Urteil zu entnehmen iſt, hat das Gericht nicht die
überzeugung gewonnen, daß der Angeklagte die Tat
mit Vorſatz und Überlegung ausgeführt hat, ſondern
eine Handlung im Affekt angenommen.

„Seinen Humor hat der Profeſſor halt immer
noch!“ ſagte der Wirt und ſtreckte ihm die Hand zum
Abſchied hin. Jhm folgte die Frau und der alte
Zahlkellner. Und dann ſchritt der Profeſſor durch
das kleine Extrazimmer an die in den großen Hof
führende Hintertür. Peter, der Hund, ihm nach.

Langſam ſtieg er die vier Treppen hinauf. Er
keuchte dabei ein bißchen, lächelte aber doch bei dem
Gedanken, daß er dieſe Hochtour heute zum letzten
Male unternahm.

Vor der letzten Tür in dem langen Gang des
vierten Stockwerkes blieb er ſtehen und holte zuerſt
ein bißchen tief Atem die Puſte will nicht mehr
vecht ehe er den Schlüſſel einſchob.

Ein dunkles, enges Vorzimmer. Die darin zu
beiden Seiten ſtehenden Käſten ließen nur einen
ſchmalen Durchgang frei zu den dicht nebeneinander
befindlichen Türen. Nichts für Wohlbeleibte.

Die Türe rechts wurde in dieſem Augenblick ge
öffnet, und ein matter Lichtſchein fiel in das Vor
zimmer.

„Guten Abend, Herr Profeſſor“, ſagte ein nicht
gerade junges Frauengimmer, das auf der Schwelle
ſtehenblieb.

„Guten Abend, meine liebe Thereſe. Du kannſt
für einen Augenblick in mein Zimmer treten. Jch
werde gleich die Lampe anzünden.“

„Bitte, Herr Profeſſor.“
Er ging voraus, der Hund Schritt für Schritt

hinter ihm her.
Bald flammte in dem Zimmer links ein Zünd-

hölzchen auf, und dann gloſte der Docht der kleinen
Petroleumlampe. Bis in das vierte Stockwerk dieſes
Hauſes war die elektriſche Beleuchtung noch nicht
vorgedrungen. Aus dem Halbdunkel hoben ſich nur
die Kontuven alter ſchwerer Möbel, aber den freien
Platz, wo vorher der Schreibtiſch geſtanden, erreichte
das Licht der auf einem ſchönen Biedermeiertiſch
ſtehenden Lampe nicht mehr.

„Alſo ſetz' dich einmal, Thereſ'. Wir müſſen doch
vor allem gabrechnen.“

Die ſo Angeredete druckte ihr Taſchentuch vor die
Augen.

„Dummes Frauenzimmer, was ſoll das Heulen.
Jn drei Tagen haſt du einen andern Mieter in dem
Zimmer. Und nun paß einmal auf. Wiſch dir die
Augen, ſonſt kannſt du nicht leſen, was ich auf den
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Aus aſſer Welt
Hungerſtreik im Krankenhaus.

Als Chefarzt des Bezirkskrankenhauſes in Graslitz
wurde an Stelle des ſtellv. Primaarztes Dr. Schmidt
der Arzt Dr. Schuſter aus Plan ernannk. Bei Be
kannkwerden der Ernennung bemächtigte ſich der
Kranken große Erregung. In einer ſchriftlichen Kund-
gebung an die Bezirksverkretung wurde gefordert, daß
kein anderer als Dr. Schmidt die Primariusſtelle er
halte. Da keine Ankwort in der Angelegenheit erteilt
wurde, krak die Belegſchaft des Bezirkskrankenhauſes
in den Hungerſtreik. Bis auf weikeres wird jede An
nahme von Nahrung und Medikamenken verweigert.

Vier Alpiniſten werden vermißſt.
Bereiks ſeit ſechs Tagen.

Vor ſechs Tagen verließen die beiden Söhne des
Generaldirektors Hofmann der Waggonfabrik
Schmidt aus Kafſel, die an der Techniſchen Hoch
ſchule ſtudieren, in Begleitung des Prokuriſten Hof
bauer aus Graz, den ſie unkerwegs kennengelernt
hatken, und des Bergführers Alexander Pendl, der
einer der küchtigſten Beruſsführer des Fillerkals iſt,
die Berliner Hükke, um über die Melkerſcharte die
Greizer Hülke zu erreichen. Dort ſind ſie jedoch nicht
eingekroffen, ſo daß man damit rechnen muß, daß ſie
umgekommen ſind. Auf der Melkerſcharte liegen
zwei Meker Reuſchnee und es gehen zahl
reiche Lawinen ab. Eine Rekkungsexpedition iſt
unverrichtkeker Dinge zurückgekommen.

Schweres Eiſenbahnunglück
in Lothringen

Auf der Grube Kreuzwald in Lokhringen, direkt
an der ſaarländiſch-lokhringiſchen Grenze bei Klein
röſſel, ereignete ſich am Monkagnachmitktag ein ſchwerer
Zuſammenſkoß zwiſchen einem Arbeiter zug und
einem Güterzug. In dem aus Saarlouis
kommenden Arbeikerzug befanden ſich zum größten
Teil Bergleute aus dem Saargebiet. Beide Züge
wurden verbokswidrig von den Lokomotiven „ge
drückt und nicht, wie es vorgeſchrieben iſt, ge
zogen, ſo daß der herannghende Zuſammenſtoß von
den Lokomokivführern gar nicht vorher bemerkt werden
konnke. Die Folgen waren kaltaſtrophal. Der erſte
Wagen des Arbeikerzuges, der voll beſetzt war, wurde
vollkommen zerkrümmerk. Vier Arbeiter wur
den auf der skelle gekötet, 15 ſchwer und
27 leichter Verletzte wurden bis jetzt aus den Trüm-
mern geborgen.

Flucht eines Schimpanſen in die Unter
grundbahn.

Eine ſeltſame Jagd gab es am Sonntag früh im
Berliner U.- Bahnhof Jannowitzbrücke.
Aus dem Gewahrſam des Tierſchutzvereins in der
Schicklerſtraße war ein Schimpanſe ausgebrochen und
nach dem Untergrundbahnhof geflüchtet. Durch dieſen
Zwiſchenfall mußte der Zugverkehr für n ahez u
30 Minuten unterbrochen werden. Als man
glaubte, des Tieres bereits habhaft geworden zu ſein,
ſetzte es jedoch die Flucht in den Tunnel hinein fort, ſo
daß der elektriſche Strom ausgeſchaltet
werden mußte. Die ganze Beamtenſchaft veranſtaltete
darauf eine wilde Hetzjagd auf das Tier. Trotz alledem
Nonnte man aber den Affen nicht einfangen, da er in
Den verſchiedenen dort aufgeſtellten Baugerüſten einen
Unterſchlupf fand. Er konnte bis zum Abend noch nicht
gefangen werden. Wahrſcheinlich wird der Schimpanſe
durch den Tunnel herausgetrieben werden, wenn in
n den nicht die Stromſchiene das ihrige beſorgen
ollte.

Dreiſter überfall auf eine Sparkaſſe.
Ein dreiſter Raubüberfall wurde auf die Kreisſpar

kaſſe in Hoffnungsthal bei Köln ausgeführt.
Zwei maskierte Räuber drangen mit vorgehaltenem
Revolver in den Kaſſenraum der Sparkaſſe ein und
forderten unter ſtändiger Bedrohung den anweſenden
Vorſteher und Kaſſierer zur Herausgabe des Kaſſen
geldes auf. Es gelang jedoch dem Vorſteher, trotzdem
er mehrfach beſchoſſen wurde, aus dem Raum zu fliehen
und vom Hof aus Hilfe herbeizurufen. Die Verbrecher
ſahen ſich nun zur Flucht gezwungen und mußten ſich
mit einem Geldbetrag in Höhe von 2800 Mark, den ſie
einer Schalterſchublade entnahmen, zufrieden geben. Die
Täter ſind in einem geſtohlenen Kraftwagen, der vor
der Sparkaſſe hielt, unerkannt entkommen. Die Polizei
hat ſofort die Nachforſchungen aufgenommen, die bisher
jedoch noch kein Ergebnis zeitigten.

Zettel da geſchrieben habe: Miete bis Ende des Mo
Zats, die leßte Wäſcherechnung der Putzerei, die
Flickrechnung. Stimmt's Dazu kommt nun eine
Vergütung für ein Vierteljahr, für den Fall, daß du
am Ende doch nicht gleich einen neuen Mieter fändeſt
für dieſe Dunkelkammer. Na alſo, da bekommſt du
auf einmal ſo viel Geld, daß du vielleicht auch noch
einen Mann dazu findeſt

Profeſſor Michlſtädter zog ſeine ſchon recht ſchä
bige Brieftaſche aus dem Jnnern ſeines Rockes und
entnahm ihr einen zuſammengefalteten Briefbogen.

„Und hier haſt du eine Beſtätigung, daß alles,
was in dieſem Zimmer ſteht, fortan dein Eigentum
iſt. Alle Möbel und Bilder, alles, was noch aus
meinem Elternhauſe ſtammt und was ich hier einge
bracht habe, als ich mich bei deiner Großmutter ein
gemietet habe. Den Schreibtiſch konnte ich nicht
ſtehenlaſſen, den kann ich micht entbehren: und die
zwei Bilder meiner Eltern die haben ohnehin kein
Intereſſe für dich. An die leeren Stellen an den
Wänden kannſt du ja ein paar Heiligenbilder
hängen. Was du mit dem Kram machſt, den ich in
den Käſten zurücklaſſe, iſt deine Sache. Was ich
brauche, habe ich in die Kiſte verpackt, oder richtiger,
haſt du in die Kiſten verpackt, die mitſamt dem
Schreibtiſch jetzt Gott ſei Dank! ſchon auf
dem Wege zur Frau Annerl ſind!“

„Zur Frau Annerl
Das alte Mädchen ſah den Profeſſor erſtaunt an.

Es hatte längſt das Taſchentuch eingeſteckt und mit
gierigen Ohren all dem gelauſcht, was von dem
Munde des Profeſſors gedrungen war.

„Jawohl, zur Annerl! Die lacht immer. Du
kannſt doch nur heulen. Und davon habe ich genug.
Gott beſchütze den Mann, den du, wenn der Teufel
will, am Ende doch noch bekommen wirſt. Das hat
deine Großmutter ſchon vor beinahe zwanzig Jahren
geſagt, und damals warſt du erſt achtzehn, aber doch
ſchon eine Zange. Und jetzt mach', daß du ſchlafen
kommſt! Herr Gott! Geht zum Schluſſe das Heulen
noch einmal los

„Wenn der Herr Profeſſor ſolche Späße macht,
ſoll eins nicht weinen!

„Alſo, dann wein in deinem Zimmer!“
Er ſchob das alte Mädchen zur Tür hinaus. Dann

ließ er ſich auf einen Stuhl ſinken.
uch dieſer Abſchied ghimpflich vorbeiSo war a

gegangen!
Profeſſor Mäichlſtädter lachte vor ſich bin, weil

ihm gerade einſiel, daß er einmal und das war

Milſionenschiebungen
efnes Kommerzſenratfs

Senſationsprozeß in Düſſeldorf. Hand in Hand mit den Franzoſen gearbeitet!
Das Erweiterte Schöffengericht in Düſſel

dorfewird ſich demnächſt mit dem Sachlieferungs-
Panama zu befaſſen haben, deſſen Held der fürſtlich
lippe-detmoldſche Kommerzienrat Falk iſt.
Der Urſprung des Prozeſſes reicht in die Zeit der
franzöſiſchen Beſetzung Düſſeldorfs zurück. Kom
merzienvat Falk verſtand es damals, ſich mit den
franzöſiſchen Beſatzungsbehörden auf guten Fuß zu
ſtellen und ſich umfangreiche Sachlieferungen zu
ſichern. So erhielt Falk den Auftrag,

rieſige Mengen Hammel auf Reparationskonto
nach Frankreich zu liefern. Kommerzienvat Falk
übernahm den Auftrag, führte ihn aber „in ſich“
aus, das heißt, er lieferte nur eine verſchwindende
Zahl der beſtellten Schafe an die franzöſiſche Grenze,
wogegen er dem Reparationsagenten Rechnungen auf
den vollen vereinbarten Betrag, der in die Millionen
ging, präſentierte.

Parker Gilbert zahlte an den geſchäftstüchtigen
Kommerzienrat gutgläubig Millionenvorſchüſſe

aus, in die ſich Falk mit ſeinen Helfershelfern teilte.
Aber nicht nur mit Hammeln, ſondern auch mit

Zucker betrieb Kommerzienrat Falk ſchwunghafte
Schiebungen auf Reparationskonto. Er falſchte
einen Frachtbrief, indem er der Ziffer der ge
lieferten Menge eine Null anhängte und ſich auf
Grund des gefälſchten Frachtbriefes

11 000 Tonnen Zucker ſtatt der gelieferten 1100
auszahlen ließ.

Vor dem Düſſeldorfer Zivilgericht wurde Falk
vor 228 Jahren bereits zur Zahlung von 5 Mil
lionen Mark an den Reparationsagenten verurteilt.
Falk entzog ſich ſeinen Verpflichtungen, indem er
alle ſeine Geſellſchaften, die er in der Franzvſenzeit
gegründet hatte auflöſte und den Offen barungs-
ei d leiſtete. Der Sachlieferungsagent ging auf dieſe
Weiſe leer aus.

Nachdem der Termin für den Betrugsprozeß
gegen Kommerzienrat Falk und ſeine Komplicen zu
wiederholtem Male verſchoben werden mußte, wird
ſich nunmehr das Erweiterte Schöffengericht in
Düſſeldorf am 29. September mit den Zucker
ſchiebungen, am 9. Oktober mit den Hammel
ſchiebungen beſchäftigen. Jm erſten Prozeß ſind

mehrere Franzoſen mitangeklagt,
und zwar der Schwiegerſohn Falks, der Franzoſe
Joſeph Nablot, und deſſen Bruder, George
Nablot, ſowie ein Graf d'Herbemont aus
Paris, der den Mittelsmann Falks bei den Sach
lieferungsſchiebungen zwiſchen Düſſeldorf und Paris
ſpielte. Wegen Beteiligung an den Hammel
ſchiebungen des Kommerzienrats hat die Staats
anwaltſchaft gegen den Viehhändler Louis Wolf die
Anklage erhoben. Die beiden Prozeſſe werden vor
ausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen und
laſſen intereſſante Enthüllungen über die tung
der franzöſiſchen Amtsſtellen erwarten, deren Haltung
bei den dunklen Geſchäften des lippe-detmoldſchen
Kommerzienvats offenbar nicht ganz einwandfrei war.

„„;Z T T D DJWQ da
Folgen des Dauerregens: Berliner Siedlungen völlig unter Waſſer

Bis zur Hälfte im Waſſer watend, führt ein
Siedler ſein Rad durch die Fluten.

Reinickendorfer Koloniſten retten ihre Wohnungs
einrichtung aus den überſchwemmten Lauben.

Schwer wirkten ſich die Folgen des Dauerregens, der faſt über ganz Deutſchland niederging, in den Lauben
ſiedlungen von BerlinReinickendorf aus. Dort wurden die Straßen mekertief überſchwemmt, das Waſſer

drang in die Wohnlauben, ſo daß zahlreiche Siedler obdachlos geworden ſind.

—-SwgpgggggfſgCes cccqhcc----—

Coſtes und Bellonte
zum Fluge Paris Neuyork gerüſtet.

Der bekannte franzöſiſche Weitſtreckenflieger Co ſt e s
hatte ſein Flugzeug „Fragezeichen“ von Villacoublay
nach Le Bourget ſchaffen laſſen, um am Montag früh
mit dem Flieger Bellonte zum Fluge Paris Neu
york zu ſtarten. Da aber nachts ungünſtige Wetter
berichte eintrafen, wurde der Start verſchoben. Immerhin
ſind ſämtliche Vorbereitungen getroffen, und Coſtes und
Bellonte können jede Minute das große Wagnis der
oſtweſtlichen Uberquerung des Akllantiſchen Ozeans
unternehmen, deſſen Durchführung bisher nur zwei
Mannſchaften, einer deutſchiriſchen und einer auſtra
liſchen, gelungen iſt.

Abſtimmung im Bademantel.
Jn Bezug auf Gemütlichkeit ſchlägt jetzt das eng

liſche Parlament alle Rekorde. Kann man ſich einen
angeſehenen Abgeordneten des deutſchen Reichstages
denken, der barfuß und nur in einen Bademantel einge
wickelt zur Abſtimmung über den Etat in den Sitzungs

auch ſchon wieder fünfzehn Jahre her! daran ge
dacht hatte, dieſe Thereſe zu heiraten, weil im Hauſe
davon die Rede war, daß ſie ſich verloben werde.
Da bangte ihm für ſein Zimmer bei der Großmutter
des Mädchens, das dann wohl für die Neuvermählten
gebraucht würde. Er hatte ſogar mit der Groß
mutter darüber geſprochen. Die lachte ihn aus. „Die
Leute reden viel, wenn der Tag lang iſt, mein lieber
Herr Profeſſor! Was täten Sie denn mit der Gans?
Die ſoll in ihrem Jungfernbund bleiben, dahin ge
hört ſie. Laſſen ſie die nur weiter Kerzeln anzünden
bei St. Stefan! Solange ich leb, bleiben Sie in
Jhrem Zimmer, das verſteht ſich!“

Die Großmutter hatte ihre Enkelin doch gewiß
beſſer gekannt als er. Noch ein andermal war der
Profeſſor wegen ſeines Zimmers von Sorge erfüllt
geweſen. Nachdem die Großmutter geſtorben war,
machte das Wohnungsamt Miene, die Wohnung an
zufordern. Aber da hatte ihm ein Gemeindebeamter,
den er unten in der Weinſtube kennengelernt, geſagt:
zZaſſen Sie ſich nicht auslachen, Herr Profeſſor
Wenn einer vom Magiſtrat kommt, dann werfen
Sie ihn ganz einfach hinaus! Wie lange wohnt dieſe
Enkelin in der Wohnung Und wie lange Sie in
I metee Alſo ſehen Sie, das gibt es einfach
nicht!“

Wie er nun ſo daſaß in dieſem ſtickigen Halb
dunkel, ſchien es ihm umnbegreiflich, daß er den
größten Teil ſeines Lebens hier verbracht hatte, un
berührt von aller Wohnkultur der Neuzeit, bei einer
qualmenden Petroleumlampe; und ſeit nahezu zehn
Jahren als Untermieter dieſer Thereſe, deren ewig
gerötete Naſenſpitze ihn ſtörte, ſooft er ſie zu ſehen
bebam. Nun wird er es ſchöner haben in ſeiner
Burg zu Gleit! Die zwei hellen Stuben mit den
Zirbelholzmöbeln erſchienen ihm als der Gipfel ſeines
Glückes. Und das lachende Geſicht der Annerl! Als
er ſchon im Bette lag und die kleine Petroleumlampe
ausgeblaſen hatte, mußte er plötzlich auflachen, weil
ihm das dumme Geſicht des alten Zahlkellners in
dem Weinhauſe eingefallen war. Aber dann ſchlief
er bald wie ein Murmeltier. Peter, der Hund, lag
vor ſeinem Bette, die ſpitze Schnauze auf den ge
falteten Vorderpfoten.

Am nächſten Morgen wollte er ſich leiſe davon
ſchleichen. er die Thereſe noch einmal
zu ſehen. Den Lodenmantel über dem Arme, eine

ſaal eilt? Oder eine Abgeordnete, die um 6 Uhr morgens
während einer Nachtſitzung ſich auf der Bank ausſtreckt
und ruhig ſchläft? Ganz im Gegenteil wurde jüngſt
vom Reichstagspräſidium verordnet, daß zur Wahrung
der Würde des hohen Hauſes die Abgeordneten und
die Tribünenbeſucher auf keinen Fall in Hemdsärmeln
erſcheinen dürfen. Die Würde des engliſchen Parla
ments wurde vor einigen Tagen erheblich verletzt. Der
energiſche Schatzkanzler Snowden beſchloß, ſeine
Finanzbill ſchleunigſt im Unterhauſe durchzuſetzen, die
Konſervativen waren aber feſt entſchloſſen, ihn daran
zu hindern. Die Folge war, daß die Sitzung
22 Stunden dauerte. Gegen Morgen wurde man
ſchläfrig. Sir William Jovikt, Mitglied der Regierung,
ſchlief auf der Regierungsbank ein. Die Abgeordnete
Lady Cynthia Mosley, Tochter des verſtorbenen
Außenminiſters Lord Curzon, ſtreckte ſich ganz gemüt
lich auf der Bank aus (im engliſchen Unterhaus gibt
es keine Seſſel, ſondern Bänke) und verfiel in tiefen,
mehrere Stunden dauernden Schlaf. Ein Parlaments
mitglied ging gegen 6 Uhr morgens in den Keller des

e

Hauſes, wo Duſchen angebracht ſind, um ſich zu ed
friſchen. Plötzlich ertönte die Glocke zur Abſtimmun
Der ehrwürdige Herr zog haſtig die Hoſe an, warf d
Bademantel um die Schultern und eilte barfuß n
den Sitzungsſaal. Da ſagt man noch, die Engländer
ſeien das ſteifſte Volk der Welt

Zaro Aga in Neuhyork.
Die Preſſe beſchäftigte ſich in der letzten Zeit viel mi

dem Türken Zaro Aga, dem nachgeſagt wird, d
er der älteſte Menſch auf Erden ſei. Zaro Aga iſt in
Neuyork eingetroffen und erhielt nach üblicher ärztlicher
Unterſuchung die Aufenthaltsbewilligung. Die Arzte
fanden zwar bei ihm eine Arterio-Skleroſe, aber
iſt ſein Geſundheitszuſtand vollkommen befriedigen
Jn ſeinem, von den türkiſchen Behörden ausgeſtellten
Reiſepaß iſt angegeben, daß er im Jahre 1774 geboren
wurde. Trotz ſeiner 156 Jahre hat Zaro Aga die lange
Seereiſe gut überſtanden. Zaro Aga wird von
amerikaniſchen Antialkoholvereinen überall in Ameriſg
demonſtriert werden. Er hat nie in ſeinem Leben
Alkoholgetränke zu ſich genommen und erklärt damit
ſeine Langlebigkeit. Jm Geſpräch mit amerikani
Zeitungsreportern erklärte Zaro Aga, daß er die Kh.
ſicht habe, ſich von ſeiner Frau, die „bereits“ 65 Jahre
alt ſei, ſcheiden zu laſſen. Außerdem möchte er ſich ein
künſtliches Gebiß anfertigen laſſen. Mit 105
hätte er, wie er wenigſtens behauptet, einige neue Zähne
bekommen, die jetzt aber nichts mehr iaugen. Nach
ſeiner Scheidung möchte Zaro Aga eine vollſchlanke
Brünette heiraten
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arbeit als Gymnaſtik.
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liches Jugendſpiel von Erng Moſer.16.00 e Prof. Tarachand Roy, Berlin Das indiſche Familien
eben

16.30 Uhr: Von Eiſenach Konzert. Das ſtädtiſche Orcheſter Eſerig Miene Wanter Ken
18.30 Uhr: Friedrich Schröder: Was ſagen uns Flußnahmen,
18.45 Uhr Aktuelle Viertelſtunde19.00 Uhr. Dr. Ahlburg, Berlin. Die Zeitſtudie als Mittel

e der Betriebe und ihre Wirkung aufArbeiterſchaft.
19.30 Uhr: Lieder von Reinhold J. Veck, geſungen von Meta

JungSteinbrück; am Flügel Alfred Simon.
20.00 Uhr „John D. e e Welt“, Hörſpiel von Friedrich

Wolf. Regie ns Freyberg.21.20 Uhr. Ingendſinfonien. Funkorcheſter; Dirig. Dr. J
nddrei

Sport, Sbd. Progr. (Mo,
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Deutſche Welle.
Königswouſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Abertragung
von Hamburg.

06.30 Uhr: en (geleitet von Erich König). Uber
tragung von Berlin.

06.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Abertragung
von mburg.o. l Uhr Frühkonzert. Abertragung von Berlin

00 Uhr: Dr. Walther Noelle: Bilder aus der Arbeit. Mit
dem Mikrophon in der Großküche eines Hotels

10.00 Uhr. Joſef Bunzl: Flax Aedilius von Svend Fleuron.
(Für das 5. und 8. üljahr.)10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.

12.00 Uhr: Schallplattenkongert. „Bayreuth. n
15.00 Uhr: Jugendbühne. „Pechvogel und Glücksvogel“ von

Otto Wollmann, frei nach Volkmann Leander.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Dr. Käthe Herwarth: Welcher Weg

führt unſere Töchter zu einer vollwertigen perſönlichen
umd beru n tennert n 3

16.00 Uhr N ittagskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr. Dr. Hans Sippel, Leiter der pſychologiſchen Forſchung

an der Deutſchen en e e Berlin.Der ſportliche Wettkampf als Erziehungsproblem.
18.09 Uhr Prof. Max Strub und Frau: Werke für zwei Violinen
18.30 Uhr: Prof. e Hermann Unger: Muſikgeſchichte in Selbſt

zeugniſſen (1).
18.55 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Cèſar Mario Alfieri: Spaniſch

für Anfänger.
19.25 Uhr Polizeioberſekretär Ernſt Hildebrandt: Anforderungen

an den Polizeibeamten und ſeine berufliche Fortb
20.00 Uhr. Aus dem Hotel Adlon: Unterhaltungsmuſik. Ka

Emil Roöſz.
20.30 Uhr: Von Breslau: Anterhaltungskonzert.
22.35 Uhr: Von Budapeſt: Konzert. Dirig. Ernö Dohnanyi.

u M i l O tn
Aktentaſche in der Hand, in der er. ſonſt die Schul
hefte nach Hauſe getragen, waren ſein ganzes Reiſe
gepäck. Alles übrige war ſchon unterwegs. Den
Handkoffer mit dem Allernötigſten hatte er ſchon tags
vorher zur Aufbewahrungsſtelle des Südbahnhofs
bringen laſſen. Hatte er den Lagerſchein wohl ein
geſteckt? Ehe er das Zimmer verließ, in dem er ſo
lange gewohnt, zog er ſeine Brieftaſche, um nach
zuſehen. Die Thereſ' ſchien aber die ſtille Flucht des
Profeſſors vorausgeahnt zu haben und lauerte hinter
ihrer Tür. Schon ſchoß ſie auf ihn zu und über
reichte ihm einen Blumenſtrauß.

„Jch danke Jhnen tauſendmal, Herr Profeſſor,
für alles, was Sie für mich getan! Der Großmutter
werd ich's ſchon erzählen, wenn ich heut nachmittag
an ihrem Grab' bin. So gern hat ſie Sie gehabt, die

Großmutter!“ f S„Ja, ja, iſt ſchon recht, meine liebe Thereſ'. Die
Blumen wären aber nicht nötig geweſen. Alſo leb'
vecht wohl. Jch habe vor der Abreiſe noch eine
Menge zu tun leb' wohl!“

Aber dann mußte ſie erſt noch von dem Hunde
Abſchied nehmen.

„Wirſt nicht mehr beim Frauerl ſein!“
Als Profeſſor Michlſtädter ſchon faſt eine Treppe

hinabgeſtiegen war, hörte er noch einmal die Stimme
des alten Mädchens:

„Daß nur die Annerl gut auf Sie ſchaut. Mein
Gott, ich hab' ſolche Angſt! Jſt ſie wohl nicht zu
jung, die Annerl

Er wandte ſich gar nicht um. „Natürlich, die
liebe Neugierde Jetzt ſollt ich ihr noch raſch von
der Annerl erzählen!“ dachte er. Und dann unter
leiſem Meckern: „Eine rote Naſenſpitze had die Annerl
nicht, meine Liebel“ Bei dieſem letzten Gedanken
hatte er ſchon den Hof erreicht. Jn wenigen Augen
blicken war er auf der Straße. Und jetzt nicht mehr
hinter ſich geſchaut!

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaß er in einem alten
Wiener Kaffeehauſe, wo er gewöhnlich an Nach
mittagen ſeinen „Schwarzen“ zu trinken pflegte. Dort
brachte er auch den Blumenſtrauß an. Der prangte
mun in einer Vaſe auf der Kaffeehauskredensz.

„Daß der Herr Profeſſor ſo liebenswürdig ſein
kann!“ rief das Büfettfräubein, von dem der Pro
feſſor einmal behauptet hatte, es ſei ſchon die
Jugendfreundjn des Feldmarſchalls Radetzky geweſen,
als dieſer noch Kadett war.

Allein in ſeiner Fenſterecke, rührte er in ſeinem
Kaffee herum, während er gleichzeitig in einer
Zeitung blätterte, ohne zu leſen. Jhn beſchäftigte
ſchon ſeit Wochen ein Gedanke, dem er auch jetzt nach

hing: „War er wirklich ein armer bedauernswerker
Menſch, weil er keinen hier zurückließ, den er in
ſeinem ferneren Leben vermiſſen würde Keinen
Menſchen und kein Platzerl? War ſein ganges bis
heriges Leben nur der Tyrannin Gewohnheit unter
tan geweſen

Er trank ſeinen Kaffee aus, ſchob die Zeitungen
von ſich und lehnte ſich dann zurück.

„Wie war denn auf einmal der Revolutionär in
ihm erwacht Jhm war doch bis vor kurzer
alles recht geweſen, wenn er auch über alles ſchimpfte
laut vder in ſich hinein. Wirklich, nur das dur
die Verſetzung in den dauernden Ruheſtand in ihn
aufquellende Bewußtſein: Jetzt mußt du nicht mehr
Nach dreimal zehn Jahren Hing er an ſeinen
Schülern Torheit! Alle zuſammen galten ſie n
als der Stoff, den er zu bearbeiten hatte. De
einzelne aber Weg, weg! Was von dem Lehrer
Herren Buben in der Erinnerung bleibt, iſt auß e
einer Ahnung des unnötigen Wiſſens, das man J
ſie hineingeſtopft hat, die Karikatur
Schwächen, an demen ſie ſich noch im ihren alten T
beluſtigen können. War immer ſo. Lache ich i
ſelbſt woch, wenn mir mein Qrdinarius, der e
Hafenrichter, einfällt? Die Schwächen der n
ſind zeitlos, und ſie wachſen durch den Witz n
Schüler Ich glaube, über die Schule r e
ich am leichteſten hinwegkommen. Bin ſchon dar
hinweg. Wahrſcheinlich, weil ich mit meinem
rufe doch nicht ſo ganz und gar verwachſen bin, W
ich ſein Schulmeiſter war und mich nicht für
Wichtigſte in der Klaſſe gehalten habe, weil ich e
ar gelegentlich einmal während des ünterriheerf und Schule ganz vergeſſen konnte. Ganz 5

gar vergeſſen Und die Stadt, in der ich
gewachſen Ja, über den Minoritenplatz werde m
von morgen an nicht mehr kommen. Das wird Hie
vielleicht ein biſſel leid tun. Aber ſonſt? S
Plötzleindorfer Allee, der ſchöne Weg von 7 en
ring nach Weidlingbach, oder durchs „G'ſpött
den Kahlenberg? Ja, ja, ja! Aber der We I
Gleiter Burg iſt auch ſchön. Sehr ſchön iſt
Wunderſchön!“Wunderſch (Fortſehung folgt.
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Kaiser Franz Joseph
Faſt 50 Jahre iſt die Geſchichte Kaiſer Froſephs und des von ihm regierten ver liche an

engſte mit der des Deutſchen Reiches verbunden ge
weſen. Der Kaiſer war nicht nur ein Bundesgenoſſe,
ondern auch ein aufrichtiger Bewunderer unſeres
Volkes und vieler ſeiner Einrichtungen. Zugleich ge
noß er bei uns eine Hochachtung, wie ſie einem fremden

otentaten nie wieder entgegengebracht worden iſt. So
werden auch an ſeinem 100. Geburtstag weite Kreiſe
ern einen kurzen Uberblick über ſein arbeits und

ſchickſalsreiches Leben entgegennehmen.
Am 18. Auguſt 1830 wurde er als Sohn des Erz

herzogs Franz Karl von Oſterreich und ſeiner Ge
mahlin Sophie, geborene Prinzeſſin von Bayern, ge
boren. Die erſte Erziehung leiteten die Grafen Bom
belles und Coronini, dann ging ſie in die Hände von
verſchiedenen Lehrern über. Nur die beſten Kräfte
wurden dazu auserwählt, denn die ehrgeizige Mutter
wollte gleich von Anfang an nichts unterlaſſen, den
Sohn auf den Herrſcherberuf vorzubereiten, denn es war
ihr heißeſter Wunſch und ihre Lebenshoffnung, daß
dereinſt ihr Sohn die Krone der Donaumonarchie
tragen würde, da die Ehe Kaiſer Ferdinands bisher
kinderlos war. Franz Joſeph war ein aufgeweckter und
intelligenter Knabe, der vor allen Dingen für Fremd
ſprachen große Begabung zeigte und in allen Zweigen
des Unterrichts ſchnell Fortſchritte machte. Jm Jahre
1843 trat ihm in der Perſon des Oberſten v. Hauslab
noch ein Militärgouverneur zur Seite. rühzeitig ſchon
hatte ihn ſein kaiſerlicher Oheim zum des 5. Dra
goner Regiments ernannt und mit Stolz führte der
eben 14jährige bei einer Parade zum erſtenmal ſein
Regiment dem berühmten Erzherzog Albrecht vor. Jn
den nächſten Jahren wurde der Jüngling durch
Staatsrat Pilgram in den Staatswiſſenſchaften unter
richtet, und der berühmte Fürſt Metternich, der jahr
zehntelang der europäiſchen Politik ſeinen Stempel auf
gedrückt hat, ließ es ſich nicht nehmen, ihn perſönlich
in die Geheimniſſe der Kabinette einzuführen. Schwere
Wirren tobten 1848 über dem Kaiſerſtaat. Sowohl
außen wie innen wetterte es. Franz Joſeph, ſchon ſeit
früheſter Jugend begeiſterter Soldat, befand ſich im
Stabe Radetzkys im Felde und empfing hier am 6. Mai
bei St. Lucia die Feuertaufe. Die innerpolitiſchen
Verhältniſſe erheiſchten wenige Monate ſpäter einen
Wandel der Dinge und, nachdem am 1. Dezember die
Großjährigkeit Franz Joſephs erklärt worden war,
dankte am folgende Tage Kaiſer Ferdinand ab. Erzherzog Franz Karl, ſein Vater, verzichtete auf die Na
ſolge und Franz Joſeph beſtieg den Thron.

Als Miniſterpräſident ſtand ihm bis 1852 Fürſt
Schwarzenberg zur Seite und dank ſeiner reichen Er
fahrungen waren die erſten Regierungsjahre auf allen
Gebieten von Erfolg begleitet. Trotzdem wurde auf dem
n allſeits ſehr beliebten jungen Kaiſer 1853 ein

ttentat verübt. Auf einem Spazievgang auf der Baſtei
am ehemaligen Kärtner Tor in Wien ſprang ein Ungar
auf den Monarchen zu und verletzte ihn durch einen
Dolchſtich nicht unerheblich am Kopfe. Wenige Monate
ſpäter verlobte ſich Franz Joſeph in Jſchl mit der Prin
eſſin Eliſabeth von Bayern und am 24. April 1854a mit großem Gepränge die Hochzeit ſtatt. Die Ehe

wurde nicht ſo glücklich, wie man allgemein erhofft
hatte. Wenn die Naturen auch durchaus verſchieden
waren, ſo hätten ſicher Liebe und Jugend bald den Weg
zur gegenſeitigen Anpaſſung gefunden. Aber das
Intrigenſpiel der herrſchſüchtigen Mutter des Kaiſers,
die ihren Sohn völlig unter ihren Willen beugte, ſchuf
eine innere Kluft zwiſchen den beiden Gatten, die ſtets
nur mühſam überbrückt wurde. Das war auch die Ur
ache, weshalb Kaiſerin Eliſabeth ſich ſoſehr von den
Kenſchen abſchloß und ruhelos in der Welt umherreiſte.

Der unheilvolle Einfluß der Mutter ſollte ſich aber
in den nächſten Jahren noch mehr auswirken, denn er
griff auch auf das politiſche Gebiet über. Der Kaiſer
zeigte nun nicht mehr die glückliche Hand wie in den
erſten Jahren ſeiner Regierung. Das Jahr 1859
brachte Dſterreich die böſen Niederlagen von Magenta
und Solferino und koſtete ihm die Lombardei. Jn
Deutſchland ſpitzte ſich der Kampf um die Vorherrſchaft
zwiſchen Oſterreich und Preußen immer mehr zu, bis
er ſchließlich 1866 den blutigen, mit Oſterreichs Nieder
lage endenden Austrag fand. Nun war es ein Meiſter
ſtück Bismarckſcher Politik, aus dem Unterlegenen nicht
einen dauernden Feind zu machen, ſondern n im
Gegenteil mit der Zeit zum Freunde zu gewinnen.
Kaiſer Franz Joſeph, der einſah, daß ſeine bisherige
deutſche Politik ſich nicht in den richtigen Bahnen be
wegt hatte und ſich nun von allen in dieſer Richtung
arbeitenden Einflüſſen freigemacht hatte, kam Bismarcks
Wünſchen entgegen. Geiſtein und Salzburg brachten
die Annäherung an Kaiſer Wilhelm I., und die beiden
Männer fanden ſich und ſchloſſen eine Freundſchaft, die
auch auf die beiden Völker übergriff. Beſonders P
dem Oſterreichs Beziehungen zu Rußland in den ſieb

Jahren eine ſtarke Trübung erfahren hatten,
ſchloß es ſich immer mehr an Deutſchland an, was
ſchließlich 1879 zu dem feſten Schutz und Trutzbündnis
führte, dem ſich ſpäter noch Italien zugeſellte.

Die Oberwindung der Arbefts/osigkeit
Johannes Lubahn, der Leiter des Heimſtättenamtesder Deutſchen Beamtenſchaft, macht in e ſoeben er

ſ e en S Migens r r Zeitung
„Di imſtätte“ folgenden ſehr beachtlichen Vorſchlzur lberwindung der Arbeibleaſtoreit 9 khlag

Die Arbeitsloſigkeit iſt zur Zeit die ſchwerſte innereGefahr für unſer Vaterland. Am 30. n 5 hatten
wir in der Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenunter
ſtützung über 1900 000 Unterſtützungsempfänger, d. h.
wir hakten in dieſer Zeit eine Million mehr Unterſtützte

S e e r zählten am 31. Juli930, alſo in einer Zeit der konjunktarbeit, 2 757 000 Arbeitsloſe. Hochron ur Zer and.

Die unſicheren Verhältniſſe der Arbeitsloſenverſiche
rung verwirren den Reichsetat. Jeder unterſtützungs
berechtigte Arbeitsloſe koſtet im Jahr rund 1000 Mark,
alſo eine Million Arbeitsloſe koſten rund 1000 Millionen
Mark. Man ſucht Erſparniſſe zu erzielen, die von
ſchwerſten Gefahren begleitet ſind. Durch einen Erlaß
des preußiſchen Finanzminiſters vom 1. Juli 1930 wird
eine Einſparung von 10 000 Volksſchullehrerſtellen vor
d h agen. Das kommt einem ſtarken Kulturabbau

eich.

Es wird ſchwer oder nicht möglich ſein, durch erhöhten Export die Arbeitsloſigkeit m S Mit
unheimlicher Stetigkeit vermehren ſich die Arbeitsloſen
auch in anderen Ländern. Die Zahl der Arbeitsloſen
in England betrug am 28. Juli 1930 2011 467. Dieſe
n e die Arbeitsloſenzahl des Vorjahres um

Wir müſſen erkennen lernen, daß die Wurzeln
Kraft allein im eigenen Vaterland zu ſuchen

in
Die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland iſt weſenklidurch erhöhte Produkkion und erhöhten Abſatz e
eigenen Lande zu beſeitligen.

Wenn das Reich durch die Arbeitsloſigkeit in Not
ift, ſo ſoll das Notopfer zur Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit vom ganzen Volke gebracht werden. Dieſes
Notopfer darf aber nicht der Arbeitsloſenverſichetung
dienen, ſondern ſoll und darf nur zur Minderung der
Arbeitsloſigkeit benutzt werden.

258 Prozent des Arbeitseinkommens der Beamten
ergeben nach Aufſtellung des Etats 135 Millionen
Mark. Für 1928 und 1929 fehlen zur Zeit noch die
ſtatiſtiſchen Unterlagen für das Einkommen aller ſteuer
pflichtigen Perſonen. Man kann aber das Geſamtein
kommen der ſteuerpflichtigen Perſonen in Deutſchland
für 1929 auf rund 40 Milliarden Mark ſchätzen.
228 Prozent des Einkommens der ganzen Bevölkerung
können deshalb auf rund 1000 Millionen Mark geſchätzt
werden. Durch ein ſolches Reichsnotopfer von 1000
Millionen Mark können wir der zunehmenden Arbeits
loſigkeit einen ſtarken Damm entgegenſtellen.

Gleich verheerend wie die Arbeitsloſigkeit iſt die
große Wohnungsnot in unſerem Volke. Wie kann man
es in der Zeit des größten Wohnungsmangels und der
größten Wohnungsnot verantworten, Millionen arbeits
williger Menſchen feiern zu laſſen und ihnen anſtatt
Arbeit Arbeitsloſenunterſtützung zu geben! 80 Prozent
der Baukoſten einer Wohnung, einſchließlich der Löhne
der Arbeiter für die Zurichtung des Baumaterials, be
ſtehen aus Arbeitslöhnen.

Von den harten Prüfungen des Lebens r Kaiſer
Franz Joſeph nicht verſchont geblieben, ſondern im

egenteil ſelten ſchwer getroffen worden. Den erſten
großen Schmerz bereitete ihm der tragiſche Tod ſeines
Bruders Maximilian im Jahre 1867. Dieſer hatte ſich
in das mexikaniſche Abenteuer eingelaſſen und dort die
Kaiſerkrone angenommen. Von Frankreich aufs ſchmäh
lichſte im Stich gelaſſen, unterlag er im Kampf mit
Au n t und wurde von dieſen gefangen und
ſtandrechtlich erſchoſſen. Ein ganz ſchwerer Schlag, den
er niemals verw n hat, traf den Kaiſer im Jahre
1889, als ihm ſein einziger Sohn, Kronprinz Rudolf,
durch einen entſetzlichen Tod entriſſen wurde, der wohl
niemals reſtlos aufgeklärt werden wird. Wenn auch der
Kronprinz eine mit manchem Fehler der Jugend be
haftete Natur war, ſo berechtigte er doch auf Grund
ſeiner Intelligenz zu den ſchönſten Hoffnungen, und es
war für den Vater ein furchtbarer Verluſt, als er all
dieſe Erwartungen vernichtet ſah.

Beſonders beugte ihn auch die Ermordung ſeinerGenehnn 1898 in Genf. Es war wirklich eine ſelten
abſcheuliche Wahnſinnstat, dieſer Frau, die ſich nie um
Politik gekümmert hatte, die nie einem Menſchen etwas
zu Leide getan, den Dolch in die Bruſt zu ſtoßen. Die
letzte Tragödie brachte der 28. ine 1914, als den
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand in Serajewa
das tödliche Blei traf. Er konnte es nicht faſſen, daß er
den Ausbruch eines Weltkrieges und vor allen Dingen
den Treubruch Italiens noch erleben mußte. Das Ende
des Hauſes Habsburg hat ihm ein gütiges Geſchick er
ſpart, denn am 21. November 1916 ſchlummerte er
ſanft in eine beſſere Welt hinüber.

Wenn die 1000 Millionen Mark des Notopfers dazu
verwendet werden, Zuſchüſſe zum Bau von Heimſtätten
(Ein und Zweifamilienhäuſern) und Genoſſenſchafts
wohnungen zu geben, und zwar durchſchnittlich in Höhe
von 9000 Mark, alſo derart, daß ſolche Wohnungen
auch ohne Hauszinsſteuerhypotheken und ohne ſonſtige
öffentliche Mittel errichtet werden können, und wenn
wir die Durchſchnittsbaukoſten einer Heimſtätte mit
14 000 Mark berechnen, würden wir

rund eine Million Arbeitsloſe 6 Monake lang be
ſchäftigen können.

Da jeder Arbeitsloſe durchſchnittlich monatlich 80 Mark
Arbeitsloſenunterſtützung erhält, würden durch dieſe
Beſchäftigung der Arbeitsloſen unmittelbar etwa

480 Millionen Mark Reichsausgaben für die
Arbeilsloſenunterſtützung geſpart werden.

Dazu kommt noch ein weiterer Vorteil, daß die
1000 000 Perſonen, die neue Arbeit erhalten haben,
Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung zahlen würden,
ferner Krankenkaſſenbeiträge und Steuerbeiträge.

Bei 9000 Mark Zuſchuß auf die Heimſtätte würden
wir bei Annahme einer Summe von

1000 Millionen Mark rund 110 000 Wohnungen
errichten können.

Nehmen wir einen geringeren Zuſchuß an, dann iſt die
Gefahr vorhanden, daß Elendswohnungen von Stube
und Küche geſchaffen werden. Solange ſolche Elends
wohnungen beſtehen bleiben, werden ſie die körperliche,

eiſtige und ſittliche Not in unſerem Volke erhöhen.
e den Ratgebern, die auf ſolchen Ausweg ver

weiſen

Neben den Wohnheimſtätten kommen Wirtſchafts
heimſtätten, Gärtnerſtellen und Geflügelfarmen in Be
tracht. Eine großzügige Binnenſiedlüng iſt das beſte
Mittel zur dauernden Uberwindung der Arbeitsloſigkeit,
des Zuzugs zur Großſtadt.

In Lauth bei Königsberg (Oſtpreußen) wurde ein
Gut von 650 Morgen bodenreformeriſch aufgeteilt. Der
frühere Beſitzer hat das Gutshaus und 45 Morgen be
halten. Die „Oſtpreußiſche Heimſtätte“, die das Gut
aufſchloß, ſchuf auf dem freiwerdenden Lande: 4 bäuer
liche Stellen, 15 Gärtnerſtellen, 26 Landarbeiterſtellen
und 100 Wohnſtätten für ſtädtiſche Arbeiter in 50 Zwei
familienhäuſern mit je Morgen Land. Vor der Be
ſiedlung wohnten der Gutsherr und ſieben ſtändige
Arbeiterfamilien auf dieſem Stück unſeres Vaterlandes,
jetzt wohnen ſtatt der ſieben Arbeiterfamilien auf ihm
147 deutſche Familien.

Die Stadt Berlin ſchloß das 1960 Morgen große
Gut Dahmsdorf bei GroßKreutz auf. Vor ſbernahme
durch die Stadt Berlin fanden auf dem Gut 15 Fa
milien Arbeit. Das Gut, hauptſächlich in Gärtner
ſtellen und Geflügelfarmen aufgeteilt, gibt jetzt 125 Fa
milien gute Lebensmöglichkeiten. Der geſamte öffent
liche Zuſchuß betrug für jede Gärtnerſtelle rund
12 400 Mark.

Die erſte Vorausſetzung der Durchführung einer
großzügigen Heimſtättenförderung iſt, daß der im
„Ständigen Beirat für Heimſtättenweſen beim Reichs
arbeitsminiſterium“ ausgearbeitete Entwurf eines
Wohnheimſtättengeſetzes dem Reichstag endlich vor
gelegt und verabſchiedet wird.

Die Millionen Arbeitsloſen verlangen nicht in erſter
Linie Arbeiksloſenunterſtützung, ſondern Arbeit! W. K.

Das Gastsfättengesetz
Ein vorbildlicher Kommentar Kurt v. Rohrſcheidts.

Man macht der deutſchen und preußiſchen Geſetzes
maſchine den Vorwurf, daß ſie zu ſchnell laufe, ein
Zuviel an neuen Geſetzen produziere. Dieſer Vorwurf
beſteht in vielen Fällen, zumal, wenn es ſich um poli
tiſche Geſetzesmaßnahmen oder um Steuergeſetze
Palet durchaus zu Recht. Nichts wäre indeſſen ver
ehlter, wenn man das im April dieſes Jahres nach

mühevoller Arbeit zuſtande gekommene Schankſtätten
geſetz oder, wie man es nunmehr genannt hat, „Gaſt
ſtättengeſetz“' in dieſen Rahmen überflüſſiger Geſetze
hineinziehen wollte. Seine Schaffung war zugleich eine
wirtſchafts und kulturpolitiſche Tat. Sie ging von der
C Erwägung aus, daß die Jugend durch

eſetz gegen die Gefahren des Alkoholismus geſchützt
werden müſſe, ſodann aber darüber hinaus überhaupt
eine grundlegende Neuregelung der Beſtimmungen über
das Schankſtättenweſen anzuſtreben ſei. Auf einer ent
ſprechenden Entſchließung, die der Reichstag ſchon im
Februar 1925 faßte, baut ſich die Geſetzesarbeit auf,
die ſich über fünf Jahre erſtreckte, bis endlich am
28. April 1930 das Geſetz zur Annahme gelangte.

Die große Anzahl neuer Rechtsbeſtimmungen macht
bei der teilweiſe recht ſchwierigen Materie eine Er
läuterung des Geſetzeswertes zu ſeiner praktiſchen
Handhabe dringend erforderlich.

Geheimrat Dr. Kurt v. Rohrſcheidt, den wir Merſe
burger mit Stolz unſeren Mitbürger nennen dürfen,
hat ſich dieſer bedeutungsvollen Arbeit unterzogen.
Sein Ruf, zu den beſten Kommentatoren des deutſchen
Rechts zu gehören, den ſich v. Rohrſcheidt durch ſeine
hervorrägenden Arbeiten auf dem Gebiete des Schul
weſens, des Handwerksrechts (erſt im Frühjahr dieſes
Jahres erſchien ein umfangreicher Kommentar „Das
Handwerksrecht“), im beſonderen aber durch ſeinen
großen Kommentar zur Gewerbeordnung erworben hat,
wird durch das vorliegende Werk von neuem beſtätigt.
Wer weiß, welch umfangreichen Wiſſens, welch tief
ſchürfenden Huellenſtudiums und welch ſcharfer Ver
folgung jedes Entwicklungsſtadiums eines Geſetzes der
Aufbau eines ſolchen Kommentars bedarf, wird die
ungeheure Mühe, die hier aufgewendet werden mußte,n einſchätzen und die Arbeitskraft des Verfaſſers
bewundern.

Wieder iſt die Syſtematik im Aufbau der Erläute
rungen jedes einzelnen Paragraphen, die in allen Kom
mentaren Kurt v. Rohrſcheidts zu finden iſt, hervor
zuheben. Die klare, leicht verſtändliche Auslegung der
Geſetzesbeſtimmungen macht das Werk für den Prak-
tiker in gleichem Maße wertvoll wie für den Juriſten,
für den im beſonderen die allenthalben eingeſtreuten
Einfügungen über die Entſtehungsgeſchichte willkommen
ſein werden, da ſie in keinen Kommentar in dieſer Art
aufgenommen zu werden pflegen.Auf mehr als 120 Seiten wird zunächſt eingehend

die Erlaubnis zum Gewerbebetrieb einer Schankſtätte
behandelt. Es gelangen dann die Beſtimmungen, auf
Grund deren der Verluſt der Gewerbebefugnis eintritt,
zur Darſtellung. Wichtig für jeden Gaſtſtätteninhaber
ſind ferner vor allem auch die Vorſchriften, die den

Umfang des Gewerbebetriebes feſtlegen, die der Ver
faſſer nach allen Seiten hin genau abgrenzt. Für einen
weiteren Jntereſſentenkreis wird die ausführliche Er
läuterung des Anwendungsbereichs auf Vereine und
Geſellſchaften, Polizeikantinen uſw. höchſt wertvoll ſein.
Naturgemäß werden auch die Strafvorſchriften aus
giebig erörtert. Sehr beachtenswert iſt dann die Zu
ſammenſtellung der umfangreichen Übergangs- und
Schlußvorſchriften, vor allem der Beſtimmungen der
Gewerbeordnung, denen das Gaſtwirtſchaftsgewerbe
unterliegt. Jn dem Werke haben ſchließlich weiter die
Begründung zu dem Geſetzentwurf ſelbſt ſowie die
net zur Ausführung des Geſetzes Aufnahme ge

nden.

Jeder einzelne Abſchnitt gibt für ſich Zeugnis von
der großen Sachkenntnis des Autors und von der
außerordentlichen Sorgfalt, mit der jede ſich auftuende
Frage behandelt wurde. Wenn Geheimrat v. Rohr
ſcheidt in ſeinem Vorwort ſagt, daß das Gaſtſtätten
geſetz zwar vielen Streitfragen ein Ende mache, daß
es aber auch manchen neuen die Wege zur Erörterun
öffne, ſo darf er für ſich das Verdienſt in Anſpru
nehmen, die Streitfragen und die Lücken im neuen
Geſetz aufgezeigt und gleichzeitig zu ihrer Löſung bzw.
Ausfüllung beigetragen zu haben.

Das im Verlag von Franz Vahlen, Berlin W 9,
Linkſtraße 16 (Preis 10,50 RM.), erſchienene Werk
ſtellt ſowohl für die Verwaltungs- und Polizei
behörden, für die Gerichte und Verwaltungsgerichte,
für Magiſtrate und Gemeindevorſtände, für Rechts
anwälte und Verwaltungsgerichtsräte, wie für die Gaſt
und Schankwirte ſelbſt, insbeſondere auch für ihre
Organiſationen, ein unentbehrliches Hilfsmittel dar, das
ihnen ſchnellſte Orientierung über jede einſchlägige
Frage ermöglicht. Dr. Th.

Angſikanfseche Kirehe
für Kriegsciſenstverweigerung

Die große Anglikaniſche Kirchenkonferenz hat ihre
Beratungen nach einer fünfwöchigen Tagung abge
ſchloſſen. Alle zehn Jahre verſammeln ſich die füh
renden Geiſtlichen der engliſchen Kirche aus allen
Teilen der Welt. Uber 300 Erzbiſchöfe und Biſchöfe,
darunter die führenden Vertreter aus den Vereinigten
Staaten von Nordamerika, haben in langen Erörte-
rungen auch das Kriegsproblem ſehr eingehend be
handelt. Dabei iſt eine Entſchließung angenommen
worden, die für die chriſtlichen Kirchen der Welt
höchſt bedeutungsvoll iſt. Darin heißt es nämlich, daß
die Kirchen in allen den Fällen, wo ſich Staaten feier
lich darauf verpflichtet haben, ihre Streitfragen durch
ein Schiedsgericht zur Klärung zu bringen, und die
dennoch zu den Waffen greifen, ihre Gläubigen, alſo
die Anhänger der chriſtlichen Kirchen, zur Kriegsdienſt
verweigerung aufrufen ſollen.
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Fuß ball

Fußball am Sonntag
VfL. in Merſeburg gegen Wacker.

Ia-Klaſſe:
Favorit-96,
Sportfreunde--99,
VfL. Wacker,
98 Kayna.

IweKlaſſe:
PSV.Schkeuditz, Nietleben Röſſen, Meuſchau

gegen Giebichenſtein, Paſſendorf--Sportbrüder, Ein
tracht-- Mücheln, Cröllwitz-Reideburg.

Kaynas glänzender Start.
Sportfreunde Halle 1:6 geſchlagen!

Wie wir bereits geſtern berichteten, gelang den
Kayngern eine glänzende Revanche für die im Vorjahr
im erſten Punkttreffen gegen Sportfreunde erlittene
0 1I1-Niederlage! Kaynas Elf war in tadelloſer Ver
faſſung und lieferte bis zur Schlußviertelſtunde ein
prächtiges Spiel. Erſt dann bekam Halle die Oberhand,
ohne indes viel zu erreichen.

Die erſte Halbzeit ſtand im Zeichen guter Leiſtungen
auf beiden Seiten. Jn der 17. Minute verwandelt
Peetz eine gutgetretene Ecke Moſenheuers mit dem
Kopf und 10 Minuten ſpäter ſchießt Peetz aus
20 Meter unhaltbar ein. Nach dem Wechſel gelang
Sievers ein temperamentvoller Alleingang; als er un
fair geſtoppt wurde, verwandelt Moſenheuer den
Strafſtoß aus faſt unmöglichem Winkel aus 18 Meter
Entfernung zum 3:0. Jn der 19. Minute ſchießt
Sievers den 4. Treffer, als er im erneuten Allein
gang zwei Gegner umſpielt und am herauslaufenden
Torwart vorbei einſendet. Jn dieſem Abſchnitt ſpielt
Kayna ganz groß! Bartkowiaks Volltreffer und ein
Schuß von Peetz verhelfen zum 6. Tor. Am letzten
hatte Kaynas geſamter Sturm Anteil. Beim Stande
von 3:0 hatte Arno Böhme den Ehrentreffer für
Halle erzielt.

Trotz der hohen Niederlage brachte es Halle nicht
fertig, zu „mauern“. Das verſchaffte den Sportfreunden
viel Sympathie, wie ſie überhaupt beſſer waren, als
es im Reſultat zum Ausdruck kommt. Nur war ihr
Spiel meiſt ſo aufgeregt, daß es gegen das ruhige,
ſyſtemvolle Kaynager Spiel wenig aufkam.
Schirmer (Leipzig) pfiff gut.

Neumarks hohe Niederlage
Boruſſia Halle bleibt mit 6:2 (4:2) Sieger.

Niemand hatte erwartet, daß der Kampf, der ſo
verheißungsvoll für Neumark begann, ſo tragiſch für
die Geiſeltaler enden würde. Schuld daran trägt u. a.
die Fünferreihe der Neumärker, deren Unſicherheit im
Schießen und deren Schußpech keine Grenzen kannte.
Andererſeits muß aber geſagt werden, daß gegen den
Gaumeiſter in dieſer Verfaſſung jede Mannſchaft
des Saalegaues verloren hätte.

Die beiden Neumärker Tore wurden vor dem
Wechſel erzielt von Strempel (dem erſten Tor des
Spiels) und Gabbert beim Stande von 4:1.
Metzger mußte in der zweiten Hälfte wegen drei
maligen abſichtlichen Handſpiels das Feld verlaſſen.
Von da ab war es mit Neumark ganz vorbei. Bo
ruſſig diktierte völlig die Kampfhandlung. Kein-
dorf (96) konnte im allgemeinen befriedigen.

t

Kaynas Reſerve ſiegte ebenfalls.
Mit 4:3 ſchlugen die Kaynger die Sportfreunde

De n der u. a. ne und e mitwirkten.
er Kampf war ungewöhnli rt. Kayna III gegenSportfreunde III 1:3. e

Neumarks Reſerve unkerlag Boruſſia 3:6.
Es verlohnt ſich nicht, über dieſen „Kampf“ zu

ſchreiben. Der „Diktator“ (es war kein Unparteiiſcher)
Bieſicker (Reideburg) verwies fünf Spieler (drei
von Boruſſia und zwei von Neumark) vom Felde.

2

Spergauer Sporkverein.
Der Spergauer Sportverein erzielte am Sonntag

folgende Refultate: Spergau I Wacker Wengelsdorf
(Reſerve) 3:2; II--Wengelsdorf III 5:1; Jugend gegen
Wengelsdorf Jugend 5:0.
SpvV. 1930 Shotterey e Sportklub Holleben II

Schon vor kurzem lieferten ſich beide Mannſchaften
einen Kampf, der die Schottereyer knapp mit 2:1 als

Der vom VMBV. nach Koburg einberufene Ver
bandstag, mit dem zugleich die Feier des 30jährigen
Verbandsbeſtehens begangen wurde, hatte eine be
ſondere Anziehungskraft ausgeübt. Aus allen
22 Gauen des Verbandes hatten insgeſamt 676 Vereine
Vertreter entſandt, die eine Geſamtzahl von 1534
Stimmen verkörperten. Verbandsvorſtand, Ausſchüſſe
und Verbandsgericht waren reſtlos vertreten. Auch
das einzige Ehrenmitglied des Verbandes, ſein ehe
maliger Vorſitzender Dr. Albrecht, Frankfurt, nahm
an der Arbeitstagung teil, die nachmittags (am Sonn
abend) durch den jetzigen langjährigen Verbands
vorſitzenden Häſdicke, Halle, eröffnet wurde. Die
Jahresberichte des Verbandsvorſtandes und der Aus
ſchüſſe ſowie des Verbandsgerichts wurden ohne
weſentliche Ausſprache gutgeheißen, ebenſo der Kaſſen
bericht. Der Genehmigung des Haushaltsplanes wurde
die Verhandlung der Anträge vorausgenommen, die
die Finänzgeſtaltung des Verbandes berührten. Ab-
gelehnt wurde ſowohl der Antrag auf Einführung
einer Kopfſteuer an Stelle der geſtaffelten Vereins
beiträge unter Wegfall der Spielabgaben wie auch
die beantragte Anderung der Einnahmeverteilung aus
Meiſterſchafts- und Pokalſpielen (ſtärkere Beteiligung
der teilnehmenden Vereine), ſo daß der Haushalts
plan in der vorgeſchlagenen Form genehmigt werden
konnte. Bei der nun folgenden Verhandlung der An
träge folgte der Verbandstag mit ganz geringen Ab
weichungen den Vorſchlägen des Satzungsausſchuſſes.
Erwähnenswert iſt, daß der Antrag auf Abſchaffung
des Verbandsfußballausſchuſſes und die Übertragung
ſeines Arbeitsgebietes auf den Verbandsvorſtand ab
gelehnt wurde. Abgeſchafft wurde die Verpflichtung
zum Bezug der DFVB.Schiedsrichterzeitung. Die be
antragte Abänderung des Stimmrechtes für Vereine
wurde abgelehnt. Dem Antrage des Gaues Groß-

erſevurger Korreſpondenr. Diensrag, den 19. Auguſt 1930.

VMBV.-Iubiläumsverbancdstag
in Kobur9

Mitteldeutſchland Tſchechoſlowakei 3: 2. Reuer deutſcher Speerwurfrekord.

Leipzig, ſeine erſte Fußballklaſſe auf zwölf Vereine
zu erhöhen, wurde die Dringlichkeit verſagt, ſo daß
eine Verhandlung darüber nicht ſtattfinden konnte. Die

deutenden Formverbeſſerung der 1930 er. Jhre Haupt
ſtützen hat die Mannſchaft in den drei Jnnenſtürmern
und im Mittelläufer.

99er Tennisabteilung
in Naumburg 8:11 geſchlagen.

Die Tennisabteilung im Sportverein 1899
trat am Sonntag im Freundſchaftsſpiel dem Naum-
burger Tennisklub gegenüber. Mit 8:11 unterlagen
die Merſeburger. Leider hatten beide Mannſchaften

Tennis

nicht das richtige Stärkeverhältnis wiedergibt.
Maßgebend für die 99 er Niederlage waren die ge-

miſchten Doppelſpiele, die ſämtlich an Naumburg
fielen. Dagegen ſchnitten die Merſeburger Damen in
ihren Doppels gut ab. Frl. Schmidt- Frau
Wachsmuth gelang es ſogar, die bisher unbeſiegten
KautzlebBurmeeſter glatt zu ſchlagen, ebenfalls ſiegten
Frau Thormann-Hickethier. Jn den Einzel-
ſpielen ſiegte 99 in vier Herrenſpielen (Flotow,
Meißner, Loebus, Hickethier) und bei den
Damen waren Frl. Schmidt und Frau Wachs
muth erfolgreich.

Leichtathletik

Glanzerfolge der Kaynaer Leicht-
athleten.

Kaynas Leichtathleten weilten am Sonntag in
Weißenfels und errangen prächtige Erfolge in allen
Wettbewerben, zu denen ſie antraten. Uber 100 Meter
lagen drei Kaynger in Front. Schumann wurde in
I Sekunden Erſter vor Werner und Arnhold.
Über 1500 Meter ſiegte Krüger wie er wollte. Die
4 X 100MeterStaffel und auch die Olympiſche Staffel
wurde von Kayna überlegen gewonnen. Bei letzterer
konnte Schumann den Weißenfelſer Buſch über
400 Meter glatt abfertigen. Schenk (Kayna) wurde
mit 46,63 Meter Sieger im Speerwerfen. Alles Er
folge der Kaynger, die zur Zeit glänzend in Schwung
ſind und im Süden unſeres Gaues kaum einen Gegner

Sieger ſah. Dieſes 6:1 zeugt daher von einer be haben.

Deutfschland Frankreich
Ein Vergleich der Meiſterſchaften. Die Lage vor dem Länderkampf in Hannover.

Jn allen Ländern bilden die nationalen Athletik
Meiſterſchaften den Maßſtab für den Stand dieſer
Sportart, nach dem man ihre Stärke und Kampf
kraft einſchätzt. Jm Anſchluß an die ſoeben aus
getragenen Deutſchen Meiſterſchaften ſteht die
deutſche Leichtathletik vor ihrem diesfährig be
deutendſten Länderkampf gegen Frankreich, der am
31. Auguſt in Hannover ſtattfindet. Da auch Frank
reich kürzlich ſeine Landesmeiſter ermittelte, wird
ein Vergleich der bei beiden Meiſterſchaften erzielten
Leiſtungen gewiſſe Aufſchlüſſe über den voraus-
ſichtlichen Ausgang dieſer Begegnung ermöglichen.

Der große Fortſchritt der franzöſiſchen Leicht
athletik kommt allerdings nicht ſoſehr in den Er
gebniſſen der Meiſterſchaften zum Ausdruck, als viel
mehr in ihrem erfolgreichen Abſchneiden in Länder
kämpfen gegen Jtalien und England, die beide ge
wonnen wurden und wobei Frankreichs Athleten ſich
in vielen Fällen ſelbſt übertrafen. Aber auch die
Reſultate der Deutſchen Meiſterſchaften ſind nicht
auf allen Gebieten voll befriedigend, ſo daß ſich viel
fach warnende Stimmen erheben, die mit einer
„franzöſiſchen Gefahr“ für den Länderkampf rechnen.
Eine Berechtigung kann man in gewiſſem Sinne
ſolchen Anſichten nicht abſprechen, doch haben auch
die deutſchen Athleten in Länderkämpfen noch ſtets
bewieſen, daß auch ſie über ihre Alltagsform hin
auswachſen können, wie es die umunterbrochene
Siegesbilanz der deutſchen Länderkämpfe klar zu er
kennen gibt. Trotz hoher Einſchätzung der fran

iſchen Ehrgeizes undzöſiſchen Fortſchrikte, ſowie gall

Siegeswillens ſollte keine direkte Sorge um einen
deutſchen Endſieg nötig ſein. Zu einem Sieg, wenn
autch vielleicht nur zu einem knappen, müßte es
normalerweiſe immer noch veichen.

Die Gegenüberſtellung der beiden Meiſterſchafts
ergebniſſe lautet:

Deutſchland Frankreich:
100 Meter: Körnig 10,7 Auvergne 16.6200 Meter: Körnig 21,0 Auvergne 22,2
409 Meter: Kiſters 49,5 49,0800 Meter: Müller 1:54,2 r 1:56,01500 Metzer: Krauſe 4:03,0 Ladoumegue 4:00,8
3000 Meter: Helber 15:21,3 Cuignet 15:14,4110 Meter Hürden: Welfer 15,0 mpe 15,8
42100 Meter: SCC. 41,7 Paris 43,442400 Meter: HSV. 3:20,5 Metropol.Club 3:22,4
Weitſprurg: Köchermann 7 im 7,05Roſenthal 1,88,5 enard 1,/8tabdochſprung: Wegener 3,94 Ramadier 3,82
Kugelſtoßen: Sievert 14,64 I 14/11Speerwerfen: Mäſer 94 Degland 56,27Diskuswerfen: Hoffmeiſter 45,10 Noel 45,30

ſichtigung gelaſſen
mannſchaften kommt bei Ländermannſchaften

die Platzerfolge der weiteren Vertreter, die

bei der bekannten Spielſtärke der Tſchechoſlowaken
trotzdem ein rühmliches Ergebnis.

Erſatz einſtellen müſſen, ſo daß das Schlußergebnis

11:3 (6:0). Das Spiel Lauchſtädt Jugend HTuSpV.

Dieſe Zuſammenſtellung enthält nur die Wettbewerbe
des Länderkampſfes. Auf den erſten Blick erſcheint
Deutſchlands allgemeine Überlegenheit als über
u doch dürfen die eingangs erwähnten

öglichkeiten keinesfalls außer acht und Berück
werden. Für beide Staffel

er
dem ſelbſtverſtändlich ein anderer Maßſtab in Frage.
Eine weſentliche Rolle ſpielen ſchließlich auch noch

vom Verbandsvorſtand vorgeſchlagene Amneſtie
wurde angenommen, wodurch alle beſtehenden
Disqualifikationen aufgehoben, alle ſchwebenden Ver
fahren niedergeſchlagen werden und alle Verfehlungen,
die ſich vor dem Verbandstag ereigneten, nicht zur
Verfolgung gelangen.

Unter dem Vorſitz des Ehrenmitglieds Dr. Albrecht,
Frankfurt, erfolgte einſtimmig die Entlaſtung des
Vorſtandes, der ſich gleichfalls einſtimmig die Wieder
wahl von Hädicke, Halle, als erſtem und Helbig,
Weimar, als zweitem Vorſitzenden anſchloß. Zum
Schatzmeiſter wurde Hoffmann, Leipzig, gewählt.

Die bisherigen Beiſitzer im Verbandsvorſtand,
Andreas, Leipgzig, und Gräfe,
wurden wiedergewählt.

Die Wahl der Kaſſenprüfer ergab Lindig, Halle,
und Wilhelm, Dresden.

Für den Sitz des Fußballausſchuſſes wurde
wiederum Leipzig beſtimmt. An Stelle des bisherigen
Fußballobmannes Heſſe, Leipzig, wurde Fuchs,
Leipzig, zum Obmann gewählt. Der Fußballaus
ſchuß ergänzt ſich durch Starke, Leipzig, und
Ed y, Leipzig, der ſeine Laufbahn als aktiver Spieler
aufgegeben hat.

Die Wahlen der übrigen Ausſchüſſe, die bereits
auf Sondertagungen vorgenommen worden ſind,
wurden beſtätigt. Bei der Auswahl für den nächſten
Verbandstag gab man Weißenfels den Vorzug
vor Duderſtadt und Deſſau.

Bei den ſportlichen Jugendveranſtaltungen kam im
Werbehandballſpiel der Mitteldeutſche Ver
bandsmeiſter Polizeiſporkverein Deſſau gegen

Spielvereinigung Fürkh mit 3: 13
in Verluſt, dagegen unterlag die

milteldeutſche Verbandsmannſchaft nur knapp
mit 2:3 gegen die Ländermannſchaft der

Tſchechoſlowakei,

Magdeburg,

Handball DT.

Frieſen Frankleben I Sporkverein „Glück auf“
Braunsdorf I.

Am Mittwoch ſtehen ſich im Freundſchaftsſpiel
vorgenannte Mannſchaften gegenüber. Wer von bei
den den Sieger ſtellt, iſt ungewiß, da Braunsdorf in
dieſem Spiele wieder mit voller Mannſchaft antritt.
Das Spiel beginnt um 18.30 Uhr in Frankleben.

MTV. Lauchſtädt II. unterliegt
gegen TV. Ammenborf I 145 (1:2).

Die Ammendorfer ſtellten eine techniſch gute, den
Lauchſtädtern körperlich weit überlegene Mannſchaft
ins Feld. Lauchſtädt Jugend-- Ammendorf Jugend

Halle Jugend endete 12:5 für Lauchſtädt.
TBV. Spergau 0:1 geſchlagen.

Kayna II beſiegte mit viel Glück die erſte Mann
ſchaft des TV. Spergau 1:0.

99 II MTV. Reſerve.
Morgen, Mittwoch abend, 18.30 Uhr, ſtehen ſich

auf dem 99er Sportplatz die II. Mannſchaft der 99er
und die Reſerve des MTV. im Freundſchaftsſpiel
gegenüber. Der Sieg dürfte den Turnern zufallen,
da ſie eingeſpielter als die 99er ſind.

DeutscheTurnersech.

Schülerkurnen in Großkaynga.
Am Sonntag hielt die Arbeitsgemeinſchaft TV.

Beunga, Frankleben und Kayna ihr II. Schülerturnen
auf dem Turnplatz in Kleinkayna ab. Trotz des
ſchlechten Wetters ſtritten über 100 Jungens und
Mädels mit hellem Eifer um einen ſchlichten Eichen
kranz. Nach dem Abſchluß der Kämpfe traten ſich
Beuna I und Löbnitz I in einem Handballwerbeſpiel
gegenüber. Nach einer 102(100-MeterStaffel und
einem Tauziehen folgte die eSieger wurden in der I. Stufe (10 Jahre und älter) der
Knaben: 1. Kurth, Beung, 93 P. 2. Müller, nkleben,
87 P. Jn der II. Stufe (9 Jahre und jünger) der Knaben:
1. Bauer, Beuna, 66 P. 2. Gieß, Beuna,T. Stufe der Mädchen (10 Jahre und älter): I.
76 P. 2. Sperhabe (Kayna) 60 P. de
Mädchen (9 Jahre und jünger):
2. Warzecha (Kayna) 43 P.

Die 162100-MeterStaffel und das Taugiehen gewann TV.
Frieſen, Frankleben. Die Wanderpreiſe blieben zum zweiten
Male bei den Frieſen.

Merſeburger Fechterinnen in Weißenfels ſiegreich.
Anläßlich der Sportwerbewoche in Weißenfels

wurde ein Florett-Mannſchaftskampf zwiſchen den
Damen des TV. 1861 Weißenfels und einer gemiſchten
Damenmannſchaft der Turneriſchen Vereini-
gung und des Turn und Sportvereins
Neu-Röſſen ausgetragen. Der Kampf der Damen
endete für die Merſeburgerinnen ſiegreich. Da die
erſten Plätze durch faſt gleichwertige Kräfte erſtritten
wurden, ſah man ſpannende Kämpfe, wobei die
Merſeburgerinnen knapp um 2 Treffer ſiegten. Die
beſte Fechterin war Frl. Haeberle (TVgg. Merſe
burg) mit 4 Siegen. Jhr folgte Frl. Lütge (TV. 1861
Weißenfels) mit 3 Siegen, und Dritte wurde Frl.
Müller (TuSpV. NeuRöſſen) mit 2 Siegen.

Wassersport

Die junge Leipziger Schwimmerin Herka Wun
der (Poſeſdon) ſtellke am Monkagabend im Bruſt
ſchwimmen über 500 Meker mit 8:49,8 Minuten einen
neuen Welkrekord auf.

Freiburger Bergrennen.
Neue Rekorde.

Nach dem Klauſen- Rennen konnte Bullus auf
NSU. erneut ein wichtiges Rennen in Rekordzeit ge
winnen, nämlich das Freiburger Bergrennen.
Vor 60 000 Zuſchauern wurden die alten Strecken
rekorde ſiebenmal unterboten. 173 Kurven konnten
nicht verhindern, daß Leute vom Schlage eines

Jn Kürze.
Der Leichtathletik Städtewettkampf Berlin

gegen Tokio wurde von Berlin mit 65,5 gegen
48,5 Punkte gewonnen.

Bei den pfälgiſchen Kampfſpielen in Frankenthal
ſtellte Frl. Geli u s im 100-Meter-Laufen mit einer
Zeit von 12,2 einen neuen deutſchen Rekord auf.

Beim Nationalen Sportfeſt des SV. Dresdenſig
in Dresden ſtellte der Gaſtgeber in der 10 100-
MeterStaffel mit einer Zeit von 1:52 eine neue
mitteldeutſche Beſt leiſtung auf.

Deutſcher Waſſerball meiſter wurde
wiederum Hellas Magdeburg, die im Endſpiel gegen
Waſſerfreunde Hannover mit 5:2 gewannen.

Handball DSB.

Handball am Sonntag.
Ia-Klaſſe:

Poſt-98,
Eintracht --Boruſſiag,
VfL.BlauWeiß,

Ivw-Klaſſe:
Zſcherben Lauchſtädt PSV. Preußen, 99 gegen

Halle 1910.

Mitteldeutſche Zehnkampfmeiſter
ſchaften.

Jugendgruppen und andere leichkakhletiſche
Welkbewerbe.

ſprun
Am Sonntag 100MeterHürdenlaufen, Diskuswerfen,

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn und Spielplatz Friedrichſtr.
Handbaklabteilumg: Mittwoch, 20 Auguſſt, ab

18 Uhr. Ab ungs ſpiele der Herren und Jugendmannſchaft.
Anſchließend Verſammlung.Sportverein Beung 1926. Am Donnerstag, dem 21. Auguſt
1990, kommt Herr Schul z, Wacker Halle, zum Trainieren.
Wir bitten hauptſächlich unſere erſte Mannſchaft um Erſcheinen.

Der Spielausſchuß.
Gewinnauszug

o. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche
(261. Preuß.) KlaſſenLotterie

Hhne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

8. Ziehungstag 18. Auguſt 1930
In der heutigen r e wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 W. 11556
15 Sewinne zu 8000 M. 8337 52355 114949 167660

238601 269024 280787 286862 328872a Gewinne u 2000 M. 42376 96246 1488932
201192 217363 316845 377903

44 Gewinne zu 1000 W. 1029 44255 45492
53776 105222 126082 140002 140091
200404 227758 238249 240590 244134 2
297108 309061 312696 320172 344102

88 Gewinne zu 500 M. 157365 28312
63238 65246 67216 86700 92806 93350
119496 121380 137276 140347152660 163242 b 174781 181187
189551) 194862 200854 211357 221522
239320 241328 251867 254996 255967
267656 282610 297662 299838 301192
328064 342640 378819 73248 Gewinne zu 300 M.

387428
396366 398982
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 W. 50538 269881
2 Gewinne zu 5000 W. 151408S Sewinne zu 8660 W. 17445, 222378 389383

14 Sewinne zu 2000 M. 142074 ſöſe64 1926
200978 213229 357496 861285 12o M. 4656 24652 52065 1333

s 222904 236707 2820
256748 365185 364677 3851147 854480 9888

Sewinne zu 500, M. 51646 593877 104313 118
130742 144718 161813 155301 15314

17 183565 184443 2058755 2159833 2235
240161 2650572 266659 263311 272131z387e3 517564 518912 319188 326387 32

190 Sewinne zu 800 M. 3352 3638 4043 4497 33
7859 8705 20056 213904 22784 23444 24702 3567
37283 52722 a Se ſſs 57089 58050
76111, 82087 83208 94018 96247 97251 198
i04789 126087 130084 137364

389300

344 382740Bullus, Caracciola und Stuck ſchneller als
in

r alls ätzt werden düAuswirkung keinesf unterſchätz i ihre Vorgänger waren.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den Auguſt 1330,

Die Leipziger Herbstmesse 1930
Die am 31. August beginnende Leipziger Herbst-

messo Wird, wie aus den bisherigen Meldungen er-
giehtlich ist, sowohl zahlenmäßig wie inhbaltlich her-
vorragend beschickt werden. Abgesehen von einem
el der großen Maschinen der Technischen Messe
und der Baumesse, die seit Jahren nur auf den
Frühjahrsmessen ausgestellt werden, bieten die
Austermesse, die Baumesse und die im Herbst in
Leipzig vertretenen R der Technischen Messo
das gleiche umfassende Angebot in sämtlichen In-
dustriezweigen wie in den Vorjahren. Auffallend
jst dabei besonders, daß die Zahl der vermieteten
Quadratmeter Ausstellungfläche zugenommen hat, da
zahlreiche prominente Firmen ihre Ausstell Ver
rößert haben. Dem Streben der Ausstellersech,
je Messespesen in Anbetracht der augenblicklichen

sohwierigen Wirtschaftslage nach Möglichkeit zu
vermindern, soll nach einem mit Mehrheit gefaßten
Beschluß des Verwaltungsrates des Leipziger Meb-
amtes dadurch Rechnung getragen werden, daß die
Herbstmesse diesmal am Donnerstag, 4. September
1980, offiziell geschlossen wird.

„Verwaltung fremderVermögen“
oder Aktienrechtsreform

Der allgemeine, jeder Kulturnation geläufige
Rechtssatz, daß Verwaltung fremden Vermögens
zur Rechenschaft verptlichtet, gilt auch für die Grob-
unternehmungen der Gegenwart im Verhbältnis zur
Gesamtheit der Staatsbürger. Er sollte wenigstens
gelten, denn in diesen Unternehmungen ist Volks-
vermögen in so gewaltigem Maße zusammengeballt,
daß das Volk als Ganzes ein dringendes Interesse
daran hat, über das Ergebnis der Verwaltung seiner
Gelder unterrichtet zu werden. Daß dieser Rechts-
satz resp. seine Geltung in den letzten Jahren be-
denklich brüchig geworden war, daß die Entwick-
lung des deutschen AkKtienrechtes zu einer Weit-
gehenden Preisgabe der bisher geläufigen Auf-
fassung von der Rechtsstellung der einzelnen
Aktionäre, d. h. doch also der Geldgeber der Aktien-
gesellschaften, geführt hat, ist eine unbestreitbare
Tatsache. Sie gilt nicht nur für Deutschland. In
fast allen Staaten Europas vollzieht sich zur Zeit
eine Erneuerung des Aktienrechtes. Neue Aktien-
gesetze sind erlassen in den Niederlanden, in Eng-
Jand, Polen, Liechtenstein und Litauen; Ent würfe
liegen vor von der Sechweiz, Italien, Spanien und
Ungarn. Frankreich hat wichtige REingzelfragen
durch ein Sondergesetz gelöst. In der Tschecho-

„slowakei wird ebenso wie in Deutschland eine all-
gemeine Aktienrechtsreform vorbereitet.

Diese Bewegung hat in der Hauptsache eine ge-
meinsame oder doch in ihrem Wesen überein-
stimmende Triebkraft. Sie liegt nicht nur in dem
Bestreben, den Während des Weltkrieges überall
zutage getretenen Vberwucherungen der Rechts-
sohranken Einhalt zu tun. Die Ursache liegt tiefer.
Sie ist zunächst zu finden in der Anderung der
Finanzierungsmethoden und der Wandlung der Wirt-
schaftsstruktur, in der Veränderung des Wirtschafts-
lebens durch die Abdankung rechtlich isolierter
Einzelunternehmungen zugunsten neuartiger Ver-
bundenheiten, die, anfänglich ungeoränet, allmählich
das Bild r Konzentrierung und vernunft-mäßiger Gemeinwirtschaft zeigen. Wie liegt weiter
in der ſozialen Umschichtung, die das Problem der
Bildung des Gemeinschaftswillens auch für die wirt-
sohaftlichen Unternehmungen in den Vordergrund
des Interesses gestellt hat.

Diese wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Gärungen sind mit elementarer Macht über die für
ruhige, einfache, jetzt überholte Verhältnisse be-
stimmten Rechtsvorschriften hinweggegangen. Das
Recht als Ordnung des Lebens ist im Begrift, sich
den neuen Lebensformen anzupassen. In den Dienst
dieser grundsätzlichen Auffassung stellt sich der
Entwurf eines Gesetzes über AKtiengesellschaften
und Kommanditgesellschaften auf Aktien den das
Reiehsjustizministerium soeben Verötffenttieht hat.
Die fachmännische Beurteilung des Entwurfes muß
den Fachkreisen vorbehalten bieiben; die Allgemein-
heit darf aber auf ſeden Vall erwarten, daß die hier
skizzierten Grundsätze nicht nur Theorie bleiben.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Millionenkonkurs in der sächsischen Tuch-

industrie. Die Verbinäliéhkeiten bei der Damen-

noch 4 Prozent Dividende gezahlt hatte, mußte be-

Kleiderstoffabrik Straff Sohn AG. in Meerane be-

Die Arbeſtsſosigkeſt in Deutschland noch immer
eine fraurige Kurve
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Dio Ziffern der unterstützten Arbeitslosen weisen
Jahres eine beträchtliche Senkung auf.
jährigen Zahlen eine Erhöhung von rund einer gan

Wieviel Leid und Sorge und Not si

natürlich gegentiber dem Höhepunkt im März dieses
Aber gegen die gleiche Periode im Vorjahre zeigen die dies-

zen Million und man vermag sich vorzustellen,
ch hinter dieser Riesenzahl verbirgt.

T

laufen sich, wie der „Konfektionär“ berichtet, auf
etwa 5 640 000 RM., wovon allerdings der größte Teil
bestritten wird. Die Aussichten für die 400 Gläubiger
sind äußerst ungünstig. Bei vorsichtiger Schätzung
wird man von ungefähr 20 Prozent sprechen Können,
eins Quote, die erst durch besonders günstige Ver-
wertung der Grundstücke errechnet werden dürfte.

Fahrrad-Stoewer legt still. Der Stillegungsantrag,
den die insolvente Nähmaschinen- und Fabrradfabrik
Bernhard Stoewer- Werke AG., Stettin, beim Gewerbe-
aufsichtsamt eingereicht hat, ist jetzt genehmigt
Worden. Die Angestellten und Lehrlinge, die noch
im Betrieb sind, sind lediglich mit Inventurarbeiten
beschäftigt.

Weitere Arbeiterentlassungen bei der Lanz AG.
Mannheim. Die Heinrich Lanz AG. hat Antrag auf
r e von Weiteren 500 Arbeitern aus der
Gesamtbelegschaft gestellt. Als Grinäe wurden an-
e die allgemeine Wirtschaftskrise und die

aisongebundenheit der Produktion der Firma Lanz.
Wenn die Entlassungen genehmigt werden, beträgt
die Gesamtbelegschaft der Firma nur noch 2400
Mann. Die ersten Entlassungen würden dann Mitte
September erfolgen.

Verlustabschluß der Braunschweigischen Ma-
schinenbauanstalt. Die Gesellschaft weist für 1929/30
einen Verlust von etwa 70 000 bis 80 000 RM. aus, der
vorgetragen werden soll. Nachdem man für 1927/28

reits im Vorjahre infolge erhöhter Abschreibungen
auf das Lindener Fisenengagement auf eine Aus-
schüttung verzichtet und der Reingewinn von 42 676
Reichsmark vorgetragen werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

(In Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewäühr.

18. 8 15. 8. 18. 8. 15. 6.
Baenos 1 Peso 1.526 1.528 Jugosl. 100 D. 7.43 7.425
Japan 1 Jen 2.066 2.099 Kopenb., 100 K. 112.16 112. 16
Konst. 1t, Pld.. Liesab. 100 Esc, 18. 80 18. 80
Lond, 1 Pfd. St. 20.37 20.373 Oslo 100 Kr. 112.11 112. 11
Neuyork 1 Doll 4.1318 4. 1825 Paris 100 Frk. 16.44 16.445
Rio 1 Milr. 0.417 0.419 Schweiz 100 Frk. 81. 34 81. 345
Amsterd. 100 G. 168. 47 168. 52 Sofia 100 Lewa 3.032 3.032
Ab. 100 Drehm. 5.435 6.435 Span. 100 Pes, 43.31 45. 15
Brüss. 100 Belg. 56.445 68. 46 Stockh. 100 Kr. 112.37 112. 36Danz, 100 a 81.44 81.44 Budapest 100 P. 73. 361 73. 35
Hels. 100 f. M. 10.524 10. 525 Wien 100 Schill. s9.095) 59.12
ltalien 100 Lire 21.91 21.905

Hallische Börse
(Mitgetellt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

12. 8. 9. 8. 12. 8. 9. 8.
Bankaktien Hallesche Mat 132. 131.Adea 154. 1065. Hallesche Maschin. 85. 95.

Hallescher Bank ver [110. 111. Hallesche Röhrenw. 80. 62.
Gew. u. Handelsb. 92. Hildebrand Mühlen, 20, 23.
Landkredit- Bank 77. 79. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50. 50. Gebr. Jentzsch 25. 25.
Bergw. Akt u, Kux Kaiserb. Schmiedeb. 48. 48.Kali Krügershall Kyffhäuserhbütte 58. 56.50Mansf. Bergbau 62. Sottfried Lindner 63. 55. 90

Sehraplauer Kalk 50. 55.Prehl. Braunkohleben Moatan 93 90150 Stadt Alslebes 32.Riebeck Montan
Werschen- Weibent. G. Vester, Sped. 34. 33.Bruckdorf-Nietl. Vegelis Hübner 47. 45.Industrieakti Zeitzer Masohinenf.Ammendort Perier 115. 106. 59 Zuckerraff. Halle ehe
Ammendorf Junge I06. 101.- Halle-Hettst. Bahn

Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
125,-125. Bankverein Artern]

Eilenburger Katt. 51. 52. Bernb. Saalmühl.
Eisenweris Brünner Bübring, Landsberg 10. 10.
Engelhardt- Brauerei ſ200. 204. Caesar Loretz b. 5.
Zimmermann Czarnowanzer Glas 45. 45.
Glauziger Zucker 55. Micifa

Berliner Börse vom 18. August.
Tendenz: Freundliche Grundstimmung!

Die neue Woche brachte schon vormittags eine
merkliche Beruhigung. Man schenkte einzelnen
weniger günstigen Momenten, die im Laufe der
letzten Tage gemeldet wurden, Kaum Beachtung, und

laubte, auf Grund von kleinen Kauforders mit einer
reundlicheren Tendenz rechnen können zu dürfen

Die wieder aktiven Außenbandelsziffern für Juli und
besonders die ausgewiesene Ausfuhrzunahme wirkten
ebenfalls wie die Vorschläge für die aktive Rechts-
reform anregend. Auch die gestrige Rede General
Seeckts, die ihrem Inhalt nach an der Börse über-
raschte, wurde als Symptom einer innerpolitischen
Beruhigung aufgenommen. Zu Beginn des offiziellen
Verkehrs ergaben sich dann, da die zur Ausführung
gelangenden kleinen Käufe auf leere Märkte
stiehen, im allgemeinen Besserungen von 1 bis
2 Prozent. Eine grobe Anzahl führender Werte war
bis zu 434 Prozent gebessert. Reichsbankanteile
Konnten auf Zeitungsmeldungen, nach denen eine
unverändert I2prozentige Dividende als gesichert
anzusehen sei, 77/15 Prozent anziehen. Etwas
schwächer eröffneten Metallgesellschaften, Deutsche
Ton- und Steinzeug, Svenska und Ise. Ohade-
Aktien lagen trotz der sehr schwachen Haltung der

Könnerner Malz

spanischen Valuta nur um 134 M. gedrückt. Nach
den ersten Kursen trat eine Gesohäftsbelebung ein,
und es Kam zu weiteren Kursbesserungen, wozu der

günstigere Reichsbankausweis per 15. August beitrug
(die Gesamtentlastung beträgt ca. 150 Millionen
Besonderes Interesse Konnten im Verlaufe Kali-
aktien auf sich ziehen, von denen Westeregein ver-
spätet 535 Prozent über den Preitagsschlubkurs zur
Notiz gelangten. Feldmühle besserten sich im Ver-
laufe um 254 Prozent, AG. für Verkehrswesen um
25 Prozent und Salzdetfurth zeitweise bis zu fünf
Prozent. Sonst Kam es im allgemeinen zu etwa
1- bis 2prozentigen Gewinnen. Gegen 13 Uhr es
das Geschäft etwas nach, die Höchstkurse Konnten
sich nicht immer behaupten. Die Grundstimmung
blieb jedoch durchaus freundlich. Anleihen be-
hauptet und im Verlauf, besonders Neubesite, fester,
Pfandbriefe eher gefragt; Interesse bestand auch für
die mittleren Fälligkeiten der Reichsschuldbuehb-
forderungen. Von Ausländern Konnten Türken etwas
an ziehen. Devisen wenig verändert, Spanien nach
sohwachem Beginn etwas erholt. Geld immer noch
versteift, da heute die Finzahlungen auf die Reichs-
bahn-Schatzanweisungen beginnen; Tagesgeld 334 bis
55 Prozent, die übrigen Sätze unverändert.

Hallische Produktenbörse vom 19. August
(Mitgeteilt von der Flrma Friedrich Lehmann, Merseburg.-)

Für 1000 Kilo) Neue Ernte (Fär 100 Kilo) Neue Erate
Weizen (76 kg/hl) 254—256 Viktoriaerbeen 27.00 29. 00
Roggen (70 Kg/hl) 162-164 Futtererbsen
Braugerste 225-235 RapsWintergerste 199 195 Weizenkleie
Futtergerste 185 190 (mittelgrob) 10.00 400Hafer 195--200 a eie 9.50 10.60Mais Malzkeime 8.00—8. 80Trockenschnitael 8.50 00

Berliner Produktenbericht vom 18. Attgust.
Die festere Stimmung des Vormittagsverkehrs,

die sich trotz der schwachen ne er am
Produktenmarkt gezeigt hatte, machte zu rsen-
beginn einer Beruhigung Platz. Das In
von Brotgetreide war zwar infolge der in den letzten
Tagen der Vorwoche eingetretenen reichlichen
Niederschläge recht Knapp und vormittags warden
für Weizen etwa eine Mark, für Roggen anderthalb
Mark höhere Preise gesprochen. An der Börse war
das Preisniveau jedoch im Promptgesehaft lediglich
behauptet. Am Lieferungsmarkt setrte Weizen bis
eine Mark niedriger ein, Roggen lag infolge weiterer
Stützungskäufe stetig. Die Naobfrage der Mühlen
hat sich namentlich für Roggen gebessert, was mit
einer Belebung des Roggenmeblgeschaftes im Zu-
sammenbang steht, obwohl sich dies in den erziel-
baren Mehlpreisen noch nicht ausgewirkt hat.
Weizenmehl hat zu unveränderten Preisen laufendes
Bedarfsgesohäft. Hafer in guten Qualitäten weiter
gefragt und in den Forderungen höher gehalten. Am
Gerstenmarkt zeigte sich für Wintergerste noch ver-
einzelt Deckungsbegehr, Braugersten Uegen stetig.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 18. 8. (Fär 100 kg) 18. 8.
Weizen, märk. 252--285 Kl. Speiseerbsen SRoggen mürk, 162 Futtererbsen 19.00-20. 00Rauhbgerste 205 225 Peluschken 21.0022. 00
industrie und Ackerbohnen 17. 00-18. 50

Futtergerste 183198 Wicken 21.00--23.50
Neue Winterg, 2 Blaue Lupinen eHater, märk. 162 175 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Für 100 kg) Serradella eWeizenmehl 29.50--37.50 Rapskuchen 10.0011.60Roggenmehl 24.25--26. 75 Leinkuchen 17.50 18. 40
Weizenkleie 9.75--10.o0 Trockenschnitz, 8.40 20
Roggenkleie 9.50-9.75 Soja-Schrot 14.60 165. 40
Raps, 1000 k. TorfmelasseLeinsaat, 1000 KartoffelllockenViktoriaerbsen 29.00-83. o0 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. August.

Heute J Heute Heute
Ochsen 16163 Kähe 242-49 Schafe 26486

do. 256-80 do. 332--41 do. 364-59do. 352-56 do, 4 do. 4 48-53do. 4 Färsen 1 58—61 do. 542-47do 5 do. 2 656—67 Schweine 1 63
do. 6 Kälber 1 do. 266--87Bullen 157-69 do. 273 78 do. 3 87do. 26466 do. 3 68--72 do. 4 64-68do. 361-63 do. 4 do. 5do. 4 do. 5 do. 6Kübhe 150-84 Schafe 1 60-68 do. 7 80-63

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 18. 8. 15. 8.
Elektrolytkupfer (180 v 105.25 106.25Origigalhattenrokeint r. V.) e
Remelted-Plattenzink

Orig.-Hättenalumin., 98--99 190.00 190.00do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.00 194.00
Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.00 00 51.00—83. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 Kg) 48. 00--50. 00 48. 25-—86. 25

Reichsbankdiskont 4 Prozent. ettelJ 16. 8. 18. 8. 18. 8. 16. 8 18. 8. 15. 8 18. 15, 8.8 Leipz. Messo 96.751 96. Dynam. Nobel 72.371 71. Stett. Chammotte 50. 46. Freiverkehr.Bö 7 Ver. Stahlw. Eilenburg Kattun 51.50 51.50 Stock Motor 65.50 68.75 Adler KaliG P I in 5 F r S G Berliner FSe ohn, Optionsschein 86.20 686.50 e er e e n 38.- Healſſe Kali
tr. Li altvom 18. August vom Vortage Verkehrswerte- gehend Jeeehes 8 Hareer e rngee Sducgetelt ob er Cogwerge so Allg. n u zen e. rer r Se s 335 Kabel Rhbeyati j eilt raltwagen xcelsior Fahbrra rede zere tGrahbtberi u e Wenn t e Merseburg.) Privatbank Merszeburg.) Halberet, Blankbg. 48.13 16.13 Fröbeln Zucker 54- 54 Zeitzer Masch, e e e

c Commerz- U. Priva, urg. nd Glauz. r 55.501 57. De olie Scheidemandel 43. 43.Hamb ochb. 2. Greppiner e o. Genu 18.75 117.11. 5. 15. 5 I. 6. 15. z e 148. 14580 Grube Ter 0.50 60.50 Riebeck Montan 36.75
Hansa Dampfsch. 125. 123.50 Hall. Maschinen 87.25 35.50

Hamb. Pahett, Kaliwerke Ascherel. 189.75 176. 50 Deutsche Anleihen Verein Elbeschiff, e e e

91.87 665.25 wer ildebran 5Nordd. Lloyd 92.25 688.75 Karetzat 94.75 91.75 a r Bankakties tlirsch-Kupter 119. so
es 100. Klbernerwerre 77.50 7080 lege Aal en Berge o terte e Leipziger Börse vom 18. AugustBerl a r. 1—90 000 60. 60. Leipa. Cred.-Anet. 106. 25 Hobenlobe J erer 128.751 Ludwig e Die Ablseupge- indnstrieaktien- an Se (Drabtberieht der C and Privatbank, Filials Mers burg.)
e er e e en e 53 e i 1.80 Ammend. Payer 11s. so 116. Kahls Porzeilan 38.- 38. e. w. w.beg u. Nat. 179.50 178. 50 Mansf. Bergbau 63.25 m z ungss ehe 8 Anhalter Kohlen 64.751 Köln-Neuessen 30,751 80.Bank 125. 122.75 Nordd. Wolle. 64.12 62.25 8 Freier or.50 97.50 Aschatfenb. Zellet. 83.751 95. Sehr Korting 45. 44.
Dtweäner Bank 123.50 122.75 Oberschl, Koks 84.50 80.,50 s S Frov Steche id, p r Kykkh. Hütte 56.50 86.50 Altenbg. Landkr. 118. 116. Leipz. Malzt. Schk.
aehibent 244. 236.50 Orenstein Koppel] 88.50) 656.50 Bog 6.97 7.10 w. S e r Cassel T re u e10 Berlin. Hyp. S S T Chem. Spinne eipz. Spitzen 108.50d a e geuat. S. 2 e re e h re Meer o. 70. Linäner, G. val 136. 134. Phönix Bergbau 76 e n 5 a Berl, Holz Kontor 36. 36.25 Maschinent. Buckau 100. 100. Conkord, Spina, 47. 47. Naumann- Br. 131.50 131.50Berger 265. 280.25 Polyphon 179.75 173 ſapt Jer. 5 a. 50 86.30 Berl. Karler, W. 57.75 57.25 Mi S Goneet i20. 129. Cröliwitz. Pap. Paradiesbetten 43.50 48. 50
er Elektr. 165. Rheia. Stahblwerkeo 85.501 s b. Uyp. Br, a u. r n n n s Dermatoid W. 65. 65. Peniger Masch. 86.751 36.75

nt, 3 2 umenkte 5 Nationale Au Pitteaadrer erke e S a. Mann e Beine u e. Vorddentseh. Kabot 138 ine Sera R r Wee 144.25 138.50 Rätgerswerko 650. 46.12 43 jaun F r xr Braunschw. Kohlen 224. 224. Oberschles. Eisenb 49. 49.62 lkenst. g b 37 wena l Gas Saledetturth 304.-- 294.50 Fet r 100.-- Brovn Bovert Akt. 104.-- 103.75 Sböniz Zrauolc, 5730 57. Fritzsehe Buckb. Bauch Walter unr 128.37 124. deet e Sehr eng 100. 100. Buderus Fisenw. s57.50 66.50 Pinseh A.-G. 165. 186. Glauzig. Zucker s6.- 66. Richter J. C.ech. Erde u e e Byt Gulgegw. 46.- Cont. Gommiwerke Sndehtel 21. Biquet Co. 107.75 107.Dueh, 67.75 Schuckert 148.60 143. r c lage as.50 86.,60 Calmon Asbest 13. 14.87 Pöge, Elektros 14.14. Grob-Kunet A. Rositzer Zucker 28. 28.
Wehr Licht Kr, 116.25 Sehultheis 252.50 Wein Üyp. Charl. Wasser z z o 202 a Halle Zuchkerraff, 34. 34. Sachsenwerk 87.50 97.50Farbent, 182. 129.- Sjemens Halzko 190,75 182.75 Bu. Golapt. E. 3 99.10 97.90 Ehem. Buchau S S e Hohbburg Quars Schubert Salzer, 168. 163.ndustrio 151.25 148.25 d r X 00.25 100.25 Chem. Heyden 49. 49. Rositzer Zucker 25. 25.25 g S C Gedmüble P 295 148.25 Stöhr S Co. o. 18.25 8 Nordd. Gr Chem. Gelsenk. 50. 50. Sachsenwerke a7. 87. Kirchner e So- 38.50 39. Siemens-Glas 107. 10Kelseoxi 132. 125.50 Thär, Gas Leipzig 133. 8 dio 86.50 96. Chemoa. Spinnerel r Sangerh. Masch, 102.50 103. Kraftw. Sa. Thür. 81. 81. Stöhr Co. 81.

tebes 104.75 x Solapt. e Chiingworth 57.251 67.25 Sarotti Schok. io8. 107. Landkr. Leipzig 80.50 82. Thar. Gas 138.Les. 102.25 Leonard Tieta s r cherik. elektr. Unt, 134.87 130. 7 Lröllw. Papier Schering chem, 313. 313. Langb.-Pfannhs, 107. 107.25 Thär. Wollg. 108.25 107.Haeketal wir e 86.50 87.50 Industrie-Obligatlo- Daimler Motoren 33 26.75 a Textil ao s Taurahtte 35. 39. Tränkner WerUeegener Vereia. Staklwerleeo N. 75.62 nen eberech Dtsch. Atl. Tel. Jena a c Leipz. Baumwolle 105. 105. Wezel Naumann 58.50 6538.26h a 182 W Alkall 164.50 Cerieb De Sieg Solingen a Leipe. B. Riebeck 127.80 125.50 Zitt. Mech. Web.h. 2u Walde 128. e 7 e 95. Harrkog Werke s chem, 24- 24 l Leipe, Feuer V, h 42.

e S

e

n



Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 19. Auguſt 1930.

Früher oder ſpäter

Wir eröffnen heute wählt Radso ein jeder?

in den Räumen unseres Erweiterungsbaues

Warum da noch warten, lassen Sie Freude, Frohsinn,

die bedeutend vergrößerte Abteilung

traute Gemütlichkeitin Ihr Heim einziehen. Ihre Familie
sehnt sich nach Abwechselung, Radio bietet solche

c

h

Kommen Sie getrost zu mir. Sie erhalten eine
Edelauslese aller Weltmarken

verbunden mit einem großen Sonder-Verkauf,

nachm. 3 Uhr, auf dem Gertraudenfriedhof in in welchem wir bis Ende dieses Monats
Halle a. S. statt.

Serbt, Ahemo, Norg,

Von Kranzspenden bitten wir abzusehen. 9 9 Exiru -Vereltun 9 W

Am 18. August, 9 Uhr, verstarb im
Diakonissenhaus Halle plötzlich und un-
erwartet meine treue Lebensgefährtin,
unsere gute liebe Mutter, Schwieger-
und Großmutter, Frau

Hedwig Lucas
geb. Matthews

im Alter von 55 Jahren.
In tiefer Trauer

Otto Lucas
nebst Kindern u. Angehörigen

Leuna, den 19. August 1930.
Die Einäscherung findet Freitag, 22. August,

e

Telefunten, Lumophon, Gßemens uſw.

gewähren. (Ausgenommen sind nur wenige

Ein Radio- Ingenieur steht Ihnen beratend jederzeit
zur Seite. Sie werden mit meiner Bedienung sehr
zufrieden sein. Die Größe und das Ansehen

Marken Artikel). Wir geben Ihnen hiermit
die beste Gelegenheit, für die neuzeitliche Aus-
stattung der Innenräume in guten bewährten

meiner Firma bürgt dafür.
Meine Zahlungsbedingungen sind fabelhaft

Emma

Merseburg, Bahnhofstraße S.

Qualitäten und solider Preislage kaufen zu
können. Prüfen und vergleichen Sie unsere

günstig, von RM. 10.-- monatlich an

0Deutschnationale PolBspart

Leistungen und versäumen Sie nicht die

Sonderdusctellune i Tepplchen

8 Uhr, im „Tivoli“

zu besichtigen Sie werden Ihre Wahl als-

0 Ohöffentl. Oählerversammlung
SGGSSSSGGGGO,S,SSSSCGEScoGekſſcGSssouns

dann bestimmt in unserem Hause treffen.

Redner: Dr. G. W. Schiele, Naumburg, Spitzen-
kanditat für den Wahlkreis Halle Merseburg,

Wir sind gerne bereit, Teppiche gegen An-
zahlung auf spätere Termine, bzw. bis zu

Eintritt frei! Eintritt frei

Weihnachten zu reservieren.

DOBKOWITZ
Wer als Betrlebs-ingenleur,

Das führende Großkaufhaus bewährter Qualitätswaren

Anzeigen. Fr die Aufnahme der An unſerem 80. Geburtstage ſind uns vonngeigen en beſtimmt allen Seiten herzl. Glückwünſche, Geſchenke
vorgeſchriebenen Tagen und Blumen geſpendet worden. Dafür ſagen
e Setetwerting nwer wir hierdurch allen unſern innigſten Dank.

ſehoch n die Kötzſchen, den 19. 8. 1930.
nſche er uftragaber nellen Albert Naumann u. Frau

gt. Wilhelmine geb. Hoffmann

e

I

Von der Reise
Aus anderen Blättern zurück

entnommen.)

Verlobt:
Erna Otto mit Hugoe OberKrieg Dr. Ruhnow

Vermählt: Zahnärztin
n an mit Leuna, IndustrietorFrau Erna geb. Poley,

Naumburg, Apolda; Sprechzeit 3--,7, Tel. 2943.
Paul Liebetraum. Frau
Aenne geb. Bornſchein,

Weißenſchirmbach,
NRNaumburg.

Geſtorben:

n

e

Werkslefter, Einkaufs- und
Verkaufs Organisator fort-
sChrittlich denkt

t

b

und täglich neues Wissen auf allen Gebie-
ten der neuzeitlichen Technik erlangen,
ebenso praktische Anregungen für die Wirt t
sohaftliche Betriebsführung schöpfen will, 9

Wähle als ständigen Begleiter
die „Allustrierte Technik Stuttgart
Diese meistgelesene aktuelle technische WoWochensehrift behandelt jede Woche in
bilderreicher Ausstattung alle Fortsohritte, zell

Für Vervielfältigungen jed. Art, Zeugnis
abſchriften, ſowie alle ſchriftl. Arbeiten,
Unterricht im Maſchinenſchreiben

Frau Henriette Ju empfiehlt ſich:
geb. Arold, 66 J.,Naumburg a. S. Frau Schreihstuhe Thi el e Dammstruße 9, e h n s S darWilhelmine Buſch geb. Telefon 2688. 5 Morgen, Mittwoch Sosſtz eines jod. Vorwartestrobenden sein dere Schlachtefest g s u murg; Frau Emilie S r eSauer geb. Helbing, W Otto Kretzſchmar, e GeSe e h r vergeben u Nr. 30. 8 gerJ e an jederm. leichte Beſchäftigung, von der Wohng. Telephon 2655 s Fern we69 J. Schkeitbär. qus uſw. auch als Rebenerwerb, nach unſeren e e e lärSchöne, ſonn. beſchlag- Arbeitsunterlagen. Monatsverdienſt bis 600 .4. Morgen Mittwoch Porto-Zuschlag) 250nahmefr. 43.-Wohng. Beginn u. Verdienſt ſof. Kapital nicht erforderl. Schlachtefeſt z wsM icie gmber Suffeos Vervand-besellsch m. H. I., Münster i. W. Bo, Ha datod Geſchäftsſt. d. Bl Th. Junger Lindenſtr. 15 5 80roße Nach dem neuen Brotgesetz muß mit W. S PSchlafzimmer ſofort zu Wirkung vom 15. 8. 30 ab Brot nach Ge- We 7 S e r Mivermieten. Anfr. unt. wicht verkauft werden. Mit Weizenmehl Mittwo W e873 a. d. Geſch. d. Bl. Stellen Anzeigen hergestelltes Roggenbrot muß außer- S rHeubauwohnungen n für den dem die Bezeichnung Mischbrot erhalten Schlachtefest 5 be

Nähe Dübener Heide, p rſ 9 berzu vermieten. e onal n et er Unsere Brotsorten und Preise: indiD. Zelle n Rogsenbrot Weg eher h ma o i e o s S robenhe un n er e n gabenBerliner Str. 34—36. des Daheim e waSchuberts Tafelbrot. 1 Pfg. per Pfd.
HMischhrot vermischt mit Weizenmehl

Schuberts Mischbrot 17 Pfg. per Pfd.

Erſte Etage Halleſche
Straße 33 iſt die herr
ſchaftl. Wohnung z.
vermieten und 1. Sep

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Bezugsquellen Nachweis
tember zu beziehen. Das Publikum hat nur nötig, die Sklerol-Brot mit Kieselsäure S Pfg. per Pfd. v
g Kellermann, kleinen Anzeigen bei uns abzugeben Hubertusb. Landbrot peotthardtſtraße 29. und die Gebühren zu entrichten. mit Caleitim Sole 48 ptg. per Pfa bubroher Faum parterre s un Vergleig zur dohen Leer e e ehhehenven Srmeg alten tig dere Bleger z enſind im Vergleich zur hohen, über Die nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von MerſeSentrume der Stadt Fang Deutſchland gehenden Auf Vollkornhbrof aus allerbestem Roggenschrot San Sang beſtens ne en erl

r en n i r Jn Steinmetz-Brot pnfr. u. 881 a. d. Geſ eratwirkung niedrig; ſie betragen Kommis-Brot Elektrotechnik ärberei z r elWohnung gegenwärtig 100 Pfennig für die Mecklenbg. Schwarzbrot 5 e 2 We raween W
zum 1. 10. oder ſpäter Zeile (S 7 Silben) bei Stellen in Niotri Ott Zi t ſolzu mieten geſucht. Ang. angeboten und nur 75 Pfennig bei Sämti. Brotsorten werden in s-Pfd.-Broten geliefert Marüin Dietrich o Zielke Karl Köppe un l
u. 874 a. d. Geſch. d. Bl. Stellengeſuchen. Wir empfehlen, Färberei und chem.! Kürſchnermeiſter W meine Schuheh Zimme ſ die Anseiten früygeitig aufzugeben Elektromeiſter Waſchanſtalt. Pelzwaren, Hüte, [ſchnell, gut u. billig tSohn. wonnng Die Geſchäftsſtelle des 6 k R. F H l k RT, HA LLE S F. i h e e z Miten und Herren repariert?
Ang u 678 d. Geſch. Merſeburger Korreſpondent Großbackerei und Müunienwerke Telephon 2954 de Hirabe e l al x ſo wü l
Suche ſofort od. ſpäter Verkaufsstelle in Merseburg: Burgstraße 16 Motorreparatur- Hanhe Lichtpauſen allensla er den W
23 Zimener, werkſtatt. Elektriſche Telephon 2220 Luxusſchuhe r gbeſchlagnahmefrei. Anlagen, Beleuch a i Ago gekl. od. genAng. u. 872 a. d. Geſch. tungskörper. Radio 9 r küSk Blet xleeres immer ges Otto Hänsler i tn Krete IILITPAUSANSTAIT Schuh-Fenaratun4 o Häusler Straße 24. MERSEBURG alle vorkommenden, ſchung u. 871 a. d. Geſch. RektorBlock-Str. 7 O. Buſchendorf, FREUSSERSM.ss werden billigſt u. gutn a Jn wirtſchaftlich ſchwierigen Zeiten muß vorſichtiger geworben werden. S c S h 90. e e

„gut erhalten, t t Motorreparatur räul. Buchmann,zu verkaufen. r dann S einfach aus dem Vollen wirtſchaften. werkſtatt, Elektriſchel Gutenbergſtr. 27. r Köhler Sucherh güGroße Ritterſtraße 9. s iſt aber falſch. die Werbung überhaupt abzuſtoppen. Anlagen, Beleuch Schuhmach Lauchſtädter Str. nez Richtig iſt: Auf Experimente zu verzichten und die erprobten tungskörper. Radio Klempner chuhmacher

Jg. Frau ſ. f. früh od. 3 meiſter Uhren iſtabends Veſchäftigung. Werbemittel ſtärker heranzuziehen. S Goldware aw h D J. H. Elhe gen. A. Pagenhardt pJung Mäclchen Seit 187s ſahrende Marke s erprobte Werbemmittels Klempnermeiſter Obere Burgſtraße 8 l Nitz inI z Eine Sla che Elb 5 s 3 e Jnh Otto Elbe Telephon 3024 Pau arW Beſchäftigung für Hidt mit Waſſer feinſten Die Zertungsanzesge. Anfertigung von Uhrmachermeiſtere od. ganze Tage. Tafeleſſig Schmale Straße Nr. 20) orthopäd. Schuhen u. Gotthardtſtr.ug. u. 877 a. d. Geſch. e n ß g c en a Stiefeln Telephon iſtz ar und undegrengt deitear u. Bauklempner Uhren und Gold vmen wiire, das ſchon in n a rsenr r Waſſer aſch, Badee Hauſe tat. war 5 Wlllyt Du Schablonen er ue t en dabei Anzelgenſchluß G See Soid Augen Erledrich Kanueeſpäter. Srida Michler, fachmänn. Berat., 9 Uhr vormitt Oderbruch- 7 7 wünsehten Stärke und Preis e Uhren Spezialhaus 5Neumark Bedra dann laufe u. kaufe vormittags Cänsekedern 1 t Bucharucherei Ih. Köbner und, Werkſtat, feHeupiſrohe Nr. See ren b Zuforig n Im mlisten mee Wochenlohnzette Babnhoſſtrate s anz H. H. Klingenber Verkän erin Nr. wit, Daunen i am Tivolian g g z K. Ritterstraße 3. 1 u uJI, I II frall F 18 Anfängerin, aus guter r 2 u zur Reichstagswahl vorrätig v wer Lyrreßß nn e
ſucht Aufwartung riedrichſtr. 16- 18 Fam. f. Konfekt. geſ. en Pra e u ößner, 7 Geſchäfts manz r 'd. St. 3.20 Merſebur u da h Zuverläſſiges, ehrlich Je Th. Rös ner, Buchchruckere al Ritterſtrate 3. inſeriere!

iges, ehr rsan egen Nach- 2 2 4Welche Schneider Mädchen wer pleer Bier elmne Kleine ltteretrase 3. Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte e

e tn h en r er e e ern n e Kgeche. Kogen, Velbhnung agugebenſintentden Leuna, Industrietor l ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen t
a. d. Geſch. d. Bl. Pfalzſtraße 29. un Funbbire erſt jeden Dienstag Erſcheint jeden Dienstas
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